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Beach-Volleyball ist schon lange keine „exotische“ Sportart
mehr, vielmehr hat sich diese trendige und bei Schülern
sehr beliebte Disziplin in allen Bereichen durchgesetzt:
Seit 1996 ist sie als Sportart im Programm der Olympischen
Spiele, den ersten großen deutschen Erfolg konnten Jörg
Ahmann und Axel Hager 2000 in Sydney verzeichnen. Im
Jahr 2012 dann die riesige Überraschung: Julius Brink und
Jonas Reckermann holen die Goldmedaille in London und
schreiben als Olympiasieger Geschichte.

Ebenso vertreten ist Beach-Volleyball bei dem Schulwett-
bewerb „Jugend trainiert für Olympia“. Dort besteht die
Schulmannschaft aus einem Mädchen-, einem Jungen- und
einem Mixed-Team. Die Sportart ist für beide Geschlechter
gleichermaßen geeignet.

Die Deutsche Volleyball-Jugend hat mit Unterstützung des
Westdeutschen Volleyball-Verbandes e.V. eine Broschüre
für Sportlehrer/innen zur Vermittlung des Beach-Volleyball-
spiels in der Schule herausgegeben.

Diese vom Lehrausschuss des DVV empfohlene Broschüre
stellt eine detaillierte und konkrete Aneinanderreihung der
Lehr- und Lerninhalte zur Einführung des Beach-Volleyballs
in der Schule, bis hin zum Zielspiel 2 gegen 2 in der Wett-
kampfform dar. Sie richtet sich an Sportlehrer im Unterricht
und AG-Betrieb, Übungsleiter und Trainer im Verein, inte-
ressierte Schüler und ebenso an Quereinsteiger aus dem
Hallenvolleyball.

Die Broschüre kann kostenlos über die WVV-Geschäfts-
stelle angefordert werden.

Beach Volley meets school
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Hinweis auf die Internetplattform „Volleyball im Schulsport“ 

Neue multimediale Unterrichtshilfen bieten die Chance, auch mit solchen Sportbe-
reichen und Bewegungsfeldern besser vertraut zu werden, bei denen nur wenig ei-
gene Vorkenntnisse vorhanden sind. Die dieser Handreichung beigefügten DVD ges-
tattet es daher auch fachfremd Unterrichtenden, sich die notwendigen Grundlagen 
mit Hilfe von Videos und Texten selbst anzueignen. Wichtige  Nutzungshinweise  
finden sich auf Seite 106. 
Gegenwärtig kann die DVD von Macintosh Rechnern nicht geöffnet werden.  
Nutzern dieser Rechner stehen die Videos zu den anfängerrelevanten Techniken der 
Ballbehandlung und Spielformen als Downloads auf der Internetseite des WVV zur 
Verfügung.   

http://dvd.wvv-volleyball.de
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1. Einleitung  

1.1 Vorwort zur 1. bis 3. Auflage 

Sehr geehrte Lehrerinnen, 
sehr geehrte Lehrer, 

in der Bundesrepublik Deutschland sind über 500.000 Volleyballer in Vereinen aktiv 
und gehen dieser faszinierenden Sportart nach. Doch nach einer rasanten Ent-
wicklung in den 70er und 80er Jahren und dem Wiedervereinigungsboom Anfang der 
90er Jahre, geht die Anzahl der aktiven Jugendspielerinnen und Jugendspieler zu-
rück. Dafür verantwortlich ist in erster Linie ein verändertes Freizeitverhalten der Kin-
der, die demografische Entwicklung sowie eine „bewegungsärmere“ Gesellschaft, 
aber auch der geringere Stellenwert im Sportartenkanon des Sportunterrichts. 

Der Westdeutsche Volleyball-Verband ist bestrebt, dass die Sportart Volleyball ver-
stärkt im Sportunterricht der Grundschulen und Orientierungsstufen unterrichtet wird.  
Volleyball steht in Konkurrenz zu den anderen Ballsportarten Fußball, Handball und 
Basketball. Wir wollen dabei nicht verkennen, dass Volleyball eine technisch an-
spruchsvolle Sportart ist und auf dem Großfeld erst nach vorbereitenden Spielformen 
zu Erfolgserlebnissen führt. 
Diese Erfolgserlebnisse haben die Schüler und Schülerinnen teilweise beim Betrei-
ben der anderen Ballsportarten schneller. 

Um Sie für die Vermittlung von hinführenden Übungen der Sportart Volleyball und die 
Durchführung von Unterrichtseinheiten mit volleyballspezifischen Übungen  zu ge-
winnen, hat der Westdeutsche Volleyball-Verband in Zusammenarbeit mit der Uni-
versität Dortmund sowie dem Gemeindeunfallversicherungsverband Westfalen-Lippe 
eine umfangreiche Handreichung für den Primarstufenbereich und die Orientierungs-
stufe erarbeitet. Sie orientiert sich eng an den Richtlinien und Lehrplänen des Landes 
NRW für die verschiedenen Schulstufen. 

Gerade die fachfremd unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrer sollen dadurch moti-
viert werden, dieser Sportart einen umfassenden Raum zu bieten  

Diese Handreichung soll für den Westdeutschen Volleyball-Verband der Startschuss  
für zahlreiche Aktionen an den Schulen in Nordrhein-Westfalen sein. Verstärkt wollen 
wir uns mit Ihnen zusammen bemühen, mehr Schüler für den Volleyball zu be-
geistern. Darum bitte ich Sie ganz herzlich. 

Darüber hinaus möchten wir Sie auch persönlich fortbilden und Ihnen die Schulung 
durch erfahrene Trainerinnen und Trainer des Verbandes ermöglichen.   

Mit sportlichen Grüßen 

Matthias Fell
Ehrenpräsident des Westdeutschen Volleyball-Verbandes e.V. 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

5



1.2 Vorwort zur 4. Auflage 

Sehr geehrte Lehrerinnen und Lehrer, 

mit der bereits 4. Auflage der Handreichung „Volleyball im Schulsport" möchte der 
Westdeutsche Volleyball-Verband seine Bemühungen weiter intensivieren, Lehrerin-
nen und Lehrer bei der Vermittlung unserer schönen Sportart zu unterstützen. Die 
Handreichung soll auch in Zukunft dazu dienen, Volleyball zu vermitteln und zahlrei-
che Aktionen an den Schulen in Nordrhein-Westfalen zu starten. Gemeinsam mit den
Lehrerinnen und Lehrern wollen wir weiterhin erreichen, viele Schülerinnen und 
Schüler für den Volleyball zu begeistern. Zudem dient diese Auflage als Grundlage 
für die WVV-Lehrerfortbildungen. 
Wie gewohnt können interessierte Lehrkräfte, sowie Kinder- und Jugendtrainer kos-
tenlos an diesen Veranstaltungen teilnehmen. 

Um die Qualität unserer Handreichung und unserer Fortbildungen zu überprüfen, 
wurde im Jahr 2010 unter mehr als 1.400 Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Fort-
bildungen eine Online-Befragung durchgeführt. Gefragt wurde nach den Erfahrungen 
beim Einsatz der Handreichung im Unterricht.
Von 48,5% der Lehrkräfte ohne schulpraktische Erfahrungen mit Volleyball wurde 
zwischen dem Lehrgang und der Datenerhebung mindestens ein Unterrichtsvorha-
ben zur Volleyball-Anfängerschulung durchgeführt, 41,4% beabsichtigen dies in der 
nächsten Zeit. 62,8% der Lehrkräfte, die ein Unterrichtsvorhaben durchgeführt haben 
gaben an, dass der Besuch der Fortbildung eine große Bedeutung für diese Ent-
scheidung hatte. 
Für Grundschullehrer spielten die Teilnahme an einer Fortbildung und die Handrei-
chung, im Vergleich zu anderen Lehrkräften, eine deutlich größere Rolle für die Be-
rücksichtigung von Volleyball im Unterricht. 89,2% bewerteten die Teilnahme an der 
Fortbildung als bedeutend, 62,8% orientieren sich weitgehend an der Handreichung.

Aus diesen positiven Zahlen ist ersichtlich, dass die Handreichung durch Praxisnähe 
und durch Unterstützung fachfremd Unterrichtender überzeugt und sie somit um-
setzbare Hilfen, insbesondere für Lehrkräfte ohne schulische Volleyballerfahrung, 
bietet. 

Neben vielen kleinen Verbesserungen bietet die 4. Auflage nun auch die Möglichkeit,  
alle Arbeitsmaterialien und Videos auf der beigefügten DVD online abzurufen.  

Ihnen wünsche ich nun viel Spaß bei der Lektüre

Hubert Martens 

Präsident des Westdeutschen Volleyball-Verbandes e.V. 
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1.3 Keine Angst vor Volleyball! 

Liebe Lehrerinnen und Lehrer, 

mit dieser Handreichung möchten wir Sie ermutigen, Volleyball im Sportunterricht der 
Primar- und Orientierungsstufe aufzugreifen, auch dann, wenn Sie selbst vielleicht 
das Spiel aus Ihrem eigenen Schulsport als langweiliges Standspiel in nicht so guter 
Erinnerung haben. Heute kann auf der Grundlage einer modernen Methodik Volley-
ball so vermittelt werden, dass es von den Schülern als ein sehr bewegungsintensi-
ves und freudvolles Spiel erlebt wird.  

Für den Sportunterricht in der Primar- und Orientierungsstufe bietet Volleyball noch 
eine Reihe weiterer Vorteile: 

Durch die Beschränkung auf Kleinfeldvolleyball („2 mit/gegen 2“ oder „3 
mit/gegen 3“) können viele Schüler auf engem Raum beschäftigt werden. 

Der Geräteaufwand ist gering, benötigt werden nur Weichbälle und/oder Mini-Vol-
leybälle/Schulvolleybälle und/oder Beach-Volleybälle und Baustellenband als 
Netzersatz. Es kann daher auch in schlecht ausgestatteten Hallen oder auf einfa-
chen Rasen- oder Sandflächen gespielt werden. Für das reizvolle „Volley-
Spielen“ eignen sich vom Luftballon bis zum Volleyball viele unterschiedliche Ma-
terialien.  

Im Vergleich zu anderen Sportspielen ist die Unfallhäufigkeit im Schulsport deut-
lich geringer.  

Volleyball baut auf den Grundbewegungen des Werfens und Fangens auf, die als 
Basis für das Erlernen des Pritschens und Baggerns dienen und bereits viele at-
traktive volleyballähnliche Spielformen ermöglichen. Eine motivierende spieleri-
sche Einführung steht daher auch im Mittelpunkt aller Unterrichtsvorhaben. 

Die Schüler können dabei ihre eigenen Spiele entwickeln, erproben und ggf. auch 
modifizieren und so ihre allgemeine Spielfähigkeit verbessern. 

Vielfältige Variationsformen mit abgestuften Schwierigkeitsgraden ermöglichen 
es, den individuellen Leistungsvoraussetzungen der Schüler gerecht zu werden. 

Als Spiel ohne direkte Auseinandersetzung mit einem Gegner eignet sich Volley-
ball in besonderem Maße für das gemeinsame Spiel von Jungen und Mädchen.  

Volleyball stellt ein attraktives Spielangebot für den Pausensport oder bei Klas-
senfahrten dar.  

Ohne großen organisatorischen Aufwand lassen sich klasseninterne, klassen-
übergreifende oder schulübergreifende Wettkämpfe durchführen. 

Mit dieser Handreichung wird Ihnen ein in Grundschulen erprobtes Material angebo-
ten, an dessen Zusammenstellung Grundschullehrer und Grundschullehrerinnen ak-
tiv mitgewirkt haben. Konzipiert wurde es besonders für die Kolleginnen und Kolle-
gen, die Sport fachfremd unterrichten. Die Handreichung liefert Ihnen Anregungen 
und praktische Unterrichtshilfen, wie Sie auch dann lehrplangerecht zum Volleyball-
spiel hinführen können, wenn Sie selbst Volleyball als Spiel bisher noch nicht ken-
nengelernt haben.  
Dabei wurde ein besonderer Wert auf eine angemessene Umsetzung einer der zen-
tralen Forderungen der Richtlinien und Lehrplänen NRW gelegt: Die Verbindung der 
Hinführung zum Volleyballspiel mit den Pädagogischen Perspektiven auf den Sport 
und die Formulierung der Kompetenzerwartungen, die nach Abschluss eines Unter-
richtsvorhabens erfüllt werden sollten. 
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Zur Unterstützung der Lehrkräfte stellt der Westdeutsche Volleyball-Verband kosten-
frei Referenten für regionale, lokale oder schulinterne Lehrerfortbildungen zur Verfü-
gung.

Bei Bedarf wenden Sie sich an den 

Westdeutschen Volleyball-Verband e.V. 
Bovermannstraße 2a 
44141 Dortmund 
Tel.: 0231/5861717 
Email: info@wvv-volleyball.de

1.4 Aufbau der Handreichung 

Als zentrale und verbindliche Vorgabe fordern die RuL für Sportunterricht in allen 
Schulstufen die Umsetzung des Doppelauftrags: 

„Entwicklungsförderung durch Bewegung, Spiel und Sport und Er-
schließung der Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur.“ 

Eine pädagogisch-didaktische Grundlegung für die Entwicklung von Unterrichtsvor-
haben in Verbindung mit dem Volleyballspiel hat daher einerseits die Bedeutung des 
Spiels innerhalb der gegenwärtigen und zukünftigen Bewegungs-, Spiel- und Sport-
kultur von Grundschülern herauszuarbeiten. Andererseits ist durch eine Verknüpfung 
mit den Pädagogischen Perspektiven der mögliche Beitrag solcher Unterrichtsvor-
haben zur Entwicklungsförderung aufzuzeigen. Ausführungen dazu finden sich im 
Kapitel 2: Pädagogisch - didaktische Grundlegung.

Volleyballspezifische Unterrichtsvorhaben sind dem Inhaltsbereich „Spielen in und 
mit Regelstrukturen“ zuzuordnen. Diese werden aber nur erfolgreich sein, wenn sie 
auf einer vorausgegangenen intensiven Förderung der allgemeinen Spielfähigkeit 
und der Basisspielfähigkeit in Verbindung mit integrativen Konzepten zur Vermittlung 
grundlegender, sportspielübergreifender Erfahrungen aufbauen können. 

Eine Handreichung für Volleyball in der Primar- und Orientierungsstufe sollte daher 
nicht nur die Vermittlung des Sportspiels in den Mittelpunkt stellen. Dies würde zu 
kurz greifen. Sie muss auch verdeutlichen, wie im Rahmen einer allgemeinen Spie-
lerziehung unter Berücksichtigung des Inhaltsbereichs „Das Spielen entdecken – 
Spielräume nutzen“ elementare Voraussetzungen für das „Volley-Spielen” von unter-
schiedlichen Bällen und in unterschiedlichen Spielsituationen geschaffen und grund-
legende Fähigkeiten gefördert werden können (vgl. auch Kittsteiner & Hilpert, 2011, 
S. 21ff). 

Kapitel 3 bietet unter besonderer Berücksichtigung eines kindgemäßen volleyball-
spezifischen Anforderungsprofils Anregungen für 

integrative, sportartübergreifende Erfahrungen mit dem „Volley-Spielen” von Bäl-
len (Unterrichtsvorhaben 1); 

eine darauf aufbauende Hinführung zu ersten schul- und kindgemäßen Varianten 
des Volleyballspiels, die eine Teilnahme an vereinfachten Wettkampfspielen im 
Rahmen von Turnieren gestatten (Unterrichtsvorhaben 2); 

eine weitere Annäherung an das Zielspiel, in dem nur noch volleyballspezifische 
Techniken der Ballbehandlung eingesetzt werden dürfen (Unterrichtsvorhaben 3). 
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Wenden sich die beiden ersten Unterrichtsvorhaben auch an Kollegen und Kollegin-
nen, die fachfremd unterrichten, sind die Adressaten des dritten Vorhabens Sport-
lehrkräfte mit Volleyballerfahrung. In Grundschulen wird sich dieses Vorhaben nur 
dort mit Erfolg durchführen lassen, wo in enger Kooperation mit Vereinen Gruppen 
mit einem höheren Niveau unterrichtet werden.  

Die intensive allgemeine Schulung der Ballkoordination stellt eine unverzichtbare 
Voraussetzung für die Vermittlung der Sportspiele dar. In dieser Handreichung haben 
wir dennoch auf entsprechende Vorschläge verzichtet. Einerseits wäre dadurch der 
zur Verfügung stehende Rahmen gesprengt worden, andererseits sind gerade in den 
letzten Jahren viele Vorschläge in Buchform veröffentlicht worden, die sehr gute An-
regungen für die Praxis bieten (u. a. Afflerbach, H., Grözinger, St. et al (2004); Krö-
ger, Chr. & Roth, K. (1999); Medler, M. & Schuster, A. (1996)¸ Moosmann, K. (2003); 
Müller, B. (1998) Roth, K., Memmert, D. & Schubert, R. (2006); Scherer, H. (2005); 
Wilke, G. & Uhrmeister, J. (2006)).  

Bewegung stellt ein zentrales Bedürfnis von Schulkindern dar und vermittelt über ihre 
verschiedenen Funktionen (u. a. explorativ, komparativ, kommunikativ, expressiv, 
konstruktiv) unverzichtbare Entwicklungsanreize. Mit dem Konzept der Bewegten 
Schule wird diesem elementaren Bedürfnis Rechnung getragen und Bewegung in ein 
ganzheitliches Konzept des Lehrens und Lernens in der Grundschule integriert.  

Das Kapitel 4 enthält daher praktische Vorschläge, wie Volleyball und volleyballähn-
liche Spiele Teil des Schullebens werden und den außerunterrichtlichen Schulsport 
bereichern können und wie von den Schülern in einfachen Turnierformen der Reiz 
des fairen Wettkampfs erfahren werden kann. Außerdem werden zwei Modelle zur 
Kooperation zwischen Schule und Verein vorgestellt, die durch den WVV unterstützt 
werden. Darüber hinaus finden sich in diesem Kapitel Anregungen für eine fächer-
übergreifende Thematisierung von Volleyball und Hinweise auf den auch für Grund-
schüler sehr motivierenden Erwerb des Volleyball-Spielabzeichens.

Das Bemühen um eine handlungsorientierte Gestaltung des Sportunterrichts und 
einen angemessenen Umgang mit der Heterogenität der Schüler kann durch den 
Einsatz einfacher Medien wirkungsvoll unterstützt werden. Alle vorgeschlagenen Ar-
beitsmittel sind daher in einer kopierfähigen Form im Anschluss an die jeweiligen Un-
terrichtsstunden gesondert dargestellt worden. Darüber hinaus sind sie als Word-
Dateien im Ordner Volleyball-Werkstatt auf der DVD (s. u.) abgespeichert worden
und können so vom Nutzer sehr leicht bearbeitet und damit an die konkrete Klassen-
situation angepasst werden. 

Einige nützliche Informationen (Checkliste zur Sicherheit, Spielregeln „Mini-
Volleyball“, Newsletter, schülergerechtes Ballmaterial, Schiedsrichter-
Einstiegsregeln, Literatur, nützliche Links, sowie Nutzungshinweise zur Internetplatt-
form) schließen die Handreichung ab (Kapitel 5).
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2. Pädagogisch-didaktische Grundlegung

2.1 Volleyball als Teil der Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur 

Der Reiz des „Volley-Spielens“

Einen Ball volley, d. h. mit einer kurzzeitigen Berührung und ohne Bodenkontakt zu 
spielen, stellt in vielen Spielsituationen eine immer wieder aufs Neue reizvolle Her-
ausforderung dar. Für Volleyball lässt sich diese Situation in Anlehnung an Gasse & 
Westphal (1999) in einer griffigen Formulierung als „in definiertem Feld einen Volley-
ball miteinander gegeneinander volley-spielen“ (S. 131) kennzeichnen. 

Mit allen erlaubten Mitteln muss zunächst das eigene Feld zur Verhinderung der 
Bodenberührung des Balles verteidigt und anschließend der Ball so zum Gegner 
gespielt werden, dass dieser sein Feld nicht mehr verteidigen kann. 

Dazu müssen die Spieler miteinander kooperieren, sich verständigen und auch 
emotional gegenseitig unterstützen. 

Der für das Spiel notwendige Spannungsbogen entsteht durch die Beschränkung 
auf kurzeitige Ballberührungen unter Verwendung alltagsferner Bewegungsfor-
men. Die Bewältigung dieser künstlich herbeigeführten Schwierigkeit ist mit ei-
nem hohen Aufforderungscharakter verbunden. In vielen offenen Spielsitua-
tionen, z. B. etwa am Strand, in Freibädern oder in Freizeitanlagen ist beob-
achtbar, dass nicht die Konkurrenzorientierung im Mittelpunkt steht, sondern der 
motivationale Anreiz vor allem darin besteht, beim Miteinander-Spielen unter Be-
rücksichtigung der erschwerten technischen Bedingungen den Bodenkontakt des 
Balles zu verhindern.  

Volleyball als offenes Spiel

In den letzten Jahren ist auch das Volleyballspiel dem allgemeinen Trend der Sport-
entwicklung zu einer immer stärkeren Ausdifferenzierung in unterschiedliche „Volley-
ballkulturen“ gefolgt. Neben dem Wettkampfbetrieb in der Halle und im Sand existie-
ren parallel vielfältige Erscheinungsformen im Freizeitbereich. Dort hat sich die für 
den Wettkampfsport typische Regeldominanz zur Spaßdominanz verändert. Zähl-
weise, Mannschaftsgrößen und -zusammensetzungen, Spielräume, Spielidee und 
Art und Zahl der erlaubten Ballkontakte werden auf unterschiedlichste Art und Weise 
so variiert, dass sie den Bedürfnissen der Beteiligten unter Berücksichtigung der si-
tuativen Gegebenheiten entsprechen: Hauptsache, es wird volley gespielt und das 
Spiel macht Spaß.  

Diese Offenheit erleichtert auch den Zugang zum Volleyballspiel im Schulsport der 
Grundschule, ermöglicht sie doch einen, an den Bedürfnissen der Schüler orientier-
ten Unterricht. Durch die vielfältigen Möglichkeiten der Modifikation der Regeln und 
Spielbedingungen kann die Heterogenität der Schüler angemessen berücksichtigt 
werden. Damit besteht auch die Chance, dass Volleyball oder volleyballähnliche 
Spielformen außerhalb des Sportunterrichts, etwa im Pausensport, in Jugendherber-
gen oder im Rahmen von Sport- und Spielfesten aufgegriffen und ebenfalls ange-
messene Spielformen für Vergleichswettkämpfe von Klassen oder Schulen entwickelt 
werden können. 

Darüber hinaus kann die Berücksichtigung der Offenheit der verschiedenen Spielsi-
tuationen den Schülern im Sinne einer Zukunftsorientierung die notwendigen Kom-
petenzen vermitteln, um später an dem Spiel in den unterschiedlichsten Kontexten 
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innerhalb und außerhalb der Schule teilnehmen zu können. So wird ein Beitrag ge-
leistet, dass Sport (Volleyball) für Schüler und Schülerinnen zum selbstverständ-
lichen Bestandteil „einer aktiven, sinnbewussten Lebensgestaltung wird und bleibt“ 
(RuL 1999, 38).  

2.2  Entwicklungsförderung durch Volleyball 

Volleyball ist nicht mehr oder weniger pädagogisch wertvoll als jedes andere Sport-
spiel auch. Die im Zusammenhang mit der Berücksichtigung der Pädagogischen 
Perspektiven zu erörternden spezifischen Beiträge für die Entwicklungsförderung 
können so oder in ähnlicher Form auch durch andere Spiele geleistet werden. Als 
entscheidend erweist sich, wie durch die methodisch-didaktische Aufbereitung
eines Unterrichtsvorhabens die Chancen der spielimmanenten Erziehungs- und Bil-
dungsmöglichkeiten bei der Vermittlung eines Spiels durch die Unterrichtenden ziel-
gerichtet genutzt werden.  

Im Folgenden wird es daher lediglich darum gehen, mögliche Verbindungen zu aus-
gewählten Pädagogischen Perspektiven aufzuzeigen, ohne damit den Anspruch zu 
verbinden, Volleyball erfülle in besonderer Weise Bildungsaufgaben, aus denen eine 
Obligatorik innerhalb des Schulsports abgeleitet werden könne. Deutlich soll aber 
auch werden, dass - wie z. T. bereits in der Einleitung formuliert - Volleyball in der 
Konkurrenz zu anderen Sportspielen ausgezeichnete Voraussetzungen und Rah-
menbedingungen bietet, den pädagogischen Ansprüchen des Sportunterrichts in der 
Grundschule gerecht zu werden.  

Hier lässt sich an die Tatsache anknüpfen, dass Volleyball und Beach-Volleyball zu 
den olympischen Sportarten gehören. Ein unter erzieherischen Prämissen gestalteter 
Volleyballunterricht kann daher die olympischen Werte erfahrbar machen, die von 
der „Deutschen Volleyballjugend“ in ihrer Jugendordnung verankert worden sind. Die 
Olympische Erziehung greift den Gedanken von Pierre de Coubertin auf, dass Sport-
ler im fairen Wetteifer um die persönlich beste Leistung ringen. Sportliches Können, 
soziales Handeln und Wissen um moralisches Verhalten im Sport sind die Säulen 
der olympischen Erziehung. Die Leitgedanken „lernen wollen, Leistung zeigen, fair 
verhalten, Fremdes achten und solidarisch handeln“ werden durch Volleyballsport in 
der Schule vermittelt und eingeübt. „Olympisch leben“ bietet die Chance einer Wer-
teorientierung über das Sporttreiben hinaus und kann so den Forderungen nach ei-
nem erziehenden Sportunterricht gerecht werden. 

Für die Thematisierung des Volleyballspiels in Unterrichtsvorhaben bieten sich drei 
leitende Pädagogische Perspektiven als besonders geeignet an: 

Wahrnehmungsfähigkeit fördern, Bewegungserfahrungen erweitern 

Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen 

Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen  

Wahrnehmungsfähigkeit fördern, Bewegungserfahrungen erweitern 

Wahrnehmungsfähigkeit stellt die unverzichtbare Grundlage für die Erschließung und 
den Kontakt mit der personalen und materialen Umwelt dar. Die Vielfalt menschlicher 
Handlungsmöglichkeiten ist einerseits untrennbar mit differenzierten Wahrneh-
mungsleistungen und den damit verbundenen kognitiven Bewertungsprozessen ver-
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bunden, andererseits kann sich die Wahrnehmungsfähigkeit nur über eine möglichst 
abwechslungsreich handelnde Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Umwelt-
anforderungen entwickeln. Sportunterricht ist daher, wie jeder andere Unterricht 
auch, ohne Wahrnehmungsprozesse visueller, akustischer, taktiler, vestibulärer und 
kinästhetischer Art nicht denkbar, ihm kommt allerdings eine besondere Bedeutung 
zu, wenn es darum geht, Schüler für die unterschiedlichen Wahrnehmungsformen zu 
sensibilisieren und die Wahrnehmungsfähigkeit durch ein breites Angebot an Bewe-
gungserfahrungen zu erweitern.  

Bei der Wahl dieser Perspektive als eine leitende Pädagogische Perspektive für ein 
Unterrichtsvorhaben wird es darum gehen, in ersten Ansätzen bei den Schülern Pro-
zesse der Informationsaufnahme und -verarbeitung zu thematisieren und ins Be-
wusstsein zu rufen, die in aller Regel so mit Handlungen verschmolzen sind, dass sie 
ihnen als implizit ablaufende Prozesse kaum bewusst werden.  

Innerhalb der Hinführung zum Volleyballspiel kommt dieser Pädagogischen Perspek-
tive in allen drei Unterrichtvorhaben eine große Bedeutung zu. Akzentuiert wird sie 
vor allem in Verbindung mit dem Unterrichtsvorhaben 1: Festhalten nicht erlaubt- 
erste Erfahrungen mit dem „Volley-Spielen” von Bällen sammeln.  

Mit den ersten Erfahrungen im „Volley-Spielen” von Bällen wird neben den speziellen 
Anforderungen im Wahrnehmungsbereich vor allem das Spektrum an Be-
wegungserfahrungen erweitert. Der kurzeitige Ballkontakt in Verbindung mit unter-
schiedlichen Bällen ermöglicht den Schülern die eigenständige Entwicklung und Er-
probung für sie bislang eher unbekannter Spiele und Übungen, die neue Absprachen 
und Regelvariationen notwendig machen. Thematisiert werden können auch die spe-
zifischen Flugeigenschaften der Bälle und die sich daraus für das Spielverhalten er-
gebenden Konsequenzen und die Art, wie die mit dem kurzeitigen Ballkontakt ver-
bundenen, besonderen Anforderungen bewältigt werden können.  

Warum ist es leichter den Ball zu fangen und zu werfen, als ihn volley zu spie-
len? 
Welche verschiedenen Möglichkeiten gibt es, Bälle volley zu spielen? 
Wie kann ich einen Ball möglichst sicher volley spielen (z. B. mit der Faust, mit 
den Unterarmen, mit der Handfläche, mit dem Fuß)? 
Welche Unterschiede ergeben sich im Hinblick auf die unterschiedlichen Bälle?
Warum ist eine optimale Entfernung zum Ball („Distanzregulierung“) für ein siche-
res Spielen des Balles wichtig? 
Wie kann ich Aufgaben mit unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad finden? 
Wie muss ich spielen, damit mein Partner den Ball gerade noch erreichen kann? 
Warum ist es schwieriger, wenn ein Ball immer über Kopfhöhe volley gespielt 
werden muss? 
Wie schaffe ich es, einen Ball sehr genau, besonders hoch, mit einem Rich-
tungswechsel, möglichst weit etc. volley zu spielen? („Ballkontrolle“) 
Warum wird beim „Volley-Spielen” die Verständigung noch wichtiger? 

Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen 

Der oben formulierte Spielgedanke „miteinander gegeneinander volley zu spielen“ 
verweist bereits unmittelbar auf die Bedeutung dieser Perspektive für ein gelingen-
des Spiel. Die Verteidigung des Feldes unter großem Zeitdruck und der sich unmit-
telbar anschließende Versuch, den gegnerischen Fehler zu erzwingen, bieten vielfäl-
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tige Möglichkeiten für den Erwerb von Sozialkompetenz in volleyballähnlichen oder 
auch volleyballspezifischen Spielsituationen, die sich in ihrer Komplexität am Ent-
wicklungsstand der Schüler orientieren (etwa Spielsituationen „1 mit/gegen 1“, „2 
mit/gegen 2“, „3 mit/gegen 3“). In der Handreichung bietet sich besonders die Hinfüh-
rung zu ersten schul- und kindgemäßen Varianten des Volleyballspiels (Unterrichts-
vorhaben 2) für eine akzentuierte Berücksichtigung dieser Perspektive an.  

Miteinander kommunizieren können (z. B. „Ich“ rufen in der Annahme, Spielver-
halten absprechen) 
Sich gegenseitig in der Mannschaft unterstützen (z. B. anfeuern, trösten bei ei-
nem Fehler, das eigene Spielverhalten an die Fähigkeiten des Mitspielers an-
passen, Rituale bei der Begrüßung und Verabschiedung des Gegners einhalten) 
Mit Sieg und Niederlage umgehen können (z. B. gute Leistungen auch der Geg-
ner beklatschen, bei schwachen Leistungen den Gegner nicht bloßstellen, sich 
am Ende des Spiels für das Spiel bedanken, Sieg und Niederlage in ihrer Bedeu-
tung realistisch einschätzen)  
Regeln einhalten, aber bei einem unbefriedigendem Spielgeschehen auch verän-
dern können  
Konflikte erkennen und bewältigen können (z. B. bei der Interpretation und der 
Einhaltung von Regeln, der Dominanz einzelner Schüler, der Ablehnung von Mit-
schülern als Spielpartner) 

Dies sind zentrale Anforderungen an die Sozialkompetenz der Schüler für die Reali-
sierung eines alle Akteure befriedigenden Spiels. Sie erfahrbar zu machen und wei-
terzuentwickeln wird allerdings nur gelingen durch einen Unterricht, der  

die Vermittlung von Spielerfahrungen in den Mittelpunkt rückt,

durch offene Aufgabenstellungen Kommunikationsanlässe schafft und selbst-
ständiges Entwickeln und Erproben von Problemlösungen fördert, 

durch eine reflexive Auseinandersetzung mit den Lern - Lernprozessen soziale 
Werte verdeutlicht, Schüler für Probleme sensibilisiert und Veränderungs-
prozesse anregt, 

auf den einzelnen Schüler mit seinen individuellen Stärken und Schwächen ein-
geht.

Volleyball ist in der Endform, wenn das Fangen und Werfen des Balles nicht mehr er-
laubt ist, kein einfaches Spiel. Die Orientierung an Spielformen wird daher ergänzt 
werden müssen durch das Lernen und Üben der volleyballspezifischen Techniken
der Ballbehandlung. Beobachtungen in der Grundschule zeigen, dass die Alltags-
ferne der Bewegungsabläufe, das Handeln unter Zeitdruck und die damit verbunde-
nen Wahrnehmungsanforderungen schnell zu sehr deutlichen Leistungsunterschie-
den in den Lerngruppen führen. Dies erhöht zwar die Ansprüche an die Qualität des 
Unterrichts, bietet aber die zusätzliche Chance, dass ergänzend zu den sozialen Er-
fahrungen in den Spielsituationen auch beim Lernen und Üben das Kooperieren, das 
sich gegenseitige Helfen, der angemessene Umgang mit Leistungsunterschieden, 
die Rücksichtnahme auf Schwächere, aber auch die Förderung der Stärkeren aufge-
griffen und von den Schülern als unterstützende Lernbedingung erlebt werden. 

„Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen“  

Leisten und Leistung werden in einem sozialen Kontext als Handlungen („Leisten“ = 
Prozess) und deren Ergebnisse („Leistung“ = Produkt) betrachtet, für deren Bewer-
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tungen relativ verbindliche Maßstäbe vorhanden sind, d. h. es muss ein Standard 
vorhanden sein, der eine Einschätzung nach Kriterien der Güte zulässt.  

Etwas zu leisten ist daher zu verstehen, als das Bemühen um die Bewältigung einer 
sich selbst oder von außen gestellten Aufgabe. Für die Einschätzung der Qualität der
Aufgabenlösungen liegen individuell und/oder gesellschaftlich determinierte Normen-
systeme vor. Leisten in motorischer, kognitiver, sozialer und emotionaler Hinsicht 
heißt daher immer, ein bereits vorhandenes Können abzurufen oder aber ein bislang 
nicht vorhandenes Können zu erwerben („Lernleistungen“). 

Bereits diese eher grobe Erläuterung des Leistungsbegriffs macht deutlich, dass für 
die Hinführung zum Volleyballspiel in der Grundschule auf Leistungen in allen drei 
Unterrichtsvorhaben nicht verzichtet werden kann. In den Richtlinien und Lehrplänen 
Sport (1999, XXIX) wird ausdrücklich betont, dass Leistungserfahrungen eine zentra-
le Zieldimension in Verbindung mit allen Pädagogischen Perspektiven darstellen. Als 
konstitutive Elemente jeglichen Unterrichts sind sie auch für den Sportunterricht un-
verzichtbar. 

Bei der Festlegung „Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen“ als leitender 
Perspektive für ein Unterrichtsvorhaben kann es daher nicht nur um die Anbahnung 
spezifischer Leistungserfahrungen und Lernerfolge gehen, dies ist - wie bereits er-
wähnt - ein Grundprinzip jeglichen Unterrichtens. Thematisiert werden sollte in an-
schaulicher Form und in Verbindung mit eigenem sportlichen Handeln die Mehrdi-
mensionalität von Leisten und Leistung (u.a. was ist eine Leistung, wie kommen Leis-
tungen zustande, wie können Leistungen verbessert werden, wer legt die Leis-
tungsnormen fest, wie werden Leistungen gerecht bewertet). Der sehr enge Begriff 
der sportlichen Leistung innerhalb des institutionalisierten Sports ist daher zu einem
Begriff der schulsportlichen Leistung zu erweitern (Landesinstitut für Schule, 2004). 

Innerhalb dieser Grundlegung bietet sich für die Berücksichtigung dieser Perspektive 
besonders das Unterrichtsvorhaben 3 mit seiner Ausrichtung am Zielspiel Volleyball 
an. Durch die Annäherung an das mehr wettkampforientierte Spiel mit deutlich höhe-
rem Schwierigkeitsgrad können hier gut einige der mit dem Erbringen und der Be-
wertung von Leistung verbundenen Probleme im Unterricht aufgegriffen werden. 
Aufgabe der Unterrichtenden wird es sein, Schüler für die mit diesen Bewertungs-
prozessen verbundenen Schwierigkeiten zu sensibilisieren und deutlich zu machen, 
dass oft schnell getroffene Einordnungen nach gut oder schlecht unter pädago-
gischer Betrachtungsweise möglicherweise viel differenzierter erfolgen müssen. 

Im Mittelpunkt steht daher die Frage: „Welche Leistungen müssen wir erbringen, da-
mit unser Spiel besser wird?“ Im Einzelnen kann thematisiert werden: 

Wann ist unser Volleyballspiel gut, wann ist es schlecht, damit verbunden auch, 
wann macht ein Spiel Spaß, wann macht es keinen Spaß? (z. B.: Bedeutung des 
Gewinnens, lange Ballwechsel, Zusammenwirken in einer Mannschaft, Gegen-
seitiges-sich-Anfeuern) 

Welche  

motorischen (z. B.: Wie kann das Pritschen verbessert werden?), 

sozialen (z. B.: Wie können wir uns im Spiel besser verständigen?), 

kognitiven (z. B.: Welche taktischen Grundregeln sind bekannt?) und 

emotionalen (z. B.: Wie kann Ärger nach einer Niederlage oder im Spiel kon-
trolliert werden?)  

Leistungen müssen dafür erbracht werden? 
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Wie kann eine Mannschaft überprüfen, ob das Spiel besser geworden ist? (z. B.: 
Wie oft gelingen drei Ballkontakte auf einer Seite? Wie oft wird gerufen in der An-
nahme? Wie oft kann der übers Netz gespielt Ball nicht angenommen werden?) 

Welche Leistungsziele kann sich ein Einzelner oder eine Mannschaft setzen? (z. 
B.: Ich will meine Mannschaft im Spiel noch mehr anfeuern. Ich will in der An-
nahme weniger Fehler machen. Wir geben keinen Ball verloren. Wir wollen beim 
nächsten Klassenturnier Gruppensieger werden.)  

Wie kann ich als einzelner und mit anderen zusammen meine individuelle Leis-
tung verbessern? (z. B.: Wie kann ich das untere Zuspiel üben? Ich lasse mich
von meinen Mitschülern beobachten und sie geben mir Tipps und umgekehrt.) 

Wie kann ich überprüfen, ob meine Leistung besser geworden ist? (z. B.: Wie oft 
kann ich zu Beginn der Unterrichtsreihe ununterbrochen gegen die Wand prit-
schen/baggern – wie oft am Ende? Welche Ergebnisse erziele ich beim Erwerb 
des Volleyballabzeichens?)

Wie können wir als Mannschaft unsere Leistung verbessern? (z. B. Wie können 
wir das Feld besser abdecken? Wie können wir den Ball variabler (mal kurz, mal 
lang, mal cross, mal longline) über das Netz spielen?) 

Was muss man können, um möglichst lange miteinander spielen zu können? (z. 
B.: Die Genauigkeit des Zuspiels muss verbessert werden.) 

Wann ist ein Leistungsvergleich mit anderen fair, wann ist er nicht fair? Welche 
Rolle spielen persönliche Voraussetzungen? (z. B.: Wie ist die Leistung eines 
übergewichtigen Kindes zu beurteilen? Sind große Kinder beim Volleyballspiel im 
Vorteil?) 
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Weitere Literaturhinweise auf S. 105

3. Unterrichtsvorhaben 

3.1 Vorbemerkungen 

Zur ihrer leichteren Lesbarkeit und schnellen Umsetzung im Unterricht sind alle drei 
Unterrichtsvorhaben nach einem identischen Schema dargestellt worden. Zunächst 
werden in allgemeineren Vorbemerkungen noch einmal die grundlegenden Zielset-
zungen in Verbindung mit den Pädagogischen Perspektiven erläutert und Hinweise 
zu den organisatorischen Rahmenbedingungen gegeben.  
Zur Gewährleistung eines schnellen Überblicks werden anschließend für alle Unter-
richtsstunden die Themen und die motorischen und taktischen Inhalte in Tabellen-
form aufgelistet. Die ausführlichere Darstellung der einzelnen Unterrichtsstunden er-
folgt ebenfalls in Tabellenform im Querformat. Zur Vermeidung von Wiederholungen 
und einer inhaltlichen Überfrachtung enthält die Kopfzeile für eine Unterrichtsstunde 
lediglich die Angabe der jeweiligen Thematik. Detailliertere Hinweise zum Unter-
richtsverlauf finden sich in den vier Spalten:  

In der Spalte Kommentar sind Anregungen eingefügt worden, wie einzelne Aspekte 
der leitenden Pädagogischen Perspektive, des erziehenden Unterrichts und der Prin-
zipien der Unterrichtsgestaltung im Zusammenhang mit den jeweiligen Inhalten the-
matisiert werden können.  

Wird der Einsatz von Materialien im Unterricht vorgeschlagen, stehen diese als Ko-
piervorlagen zur Verfügung und es erfolgt lediglich ein Verweis auf die entspre-
chende Seitenzahl, wo diese zu finden sind. 

Für eine einzelne Unterrichtsstunde wird eine „Netto-Unterrichtszeit“ von 40 Minuten 
zugrunde gelegt. Stehen Doppelstunden zur Verfügung, können durchaus zwei Un-
terrichtsstunden zusammengefasst werden oder aber es wird neben Volleyball ein
zweiter inhaltlicher Schwerpunkt angeboten.  

Die Vorhaben sind von unterschiedlichen Autoren verfasst worden. Es ist unüber-
sehbar, dass jeder von ihnen seine eigene „Handschrift“ mit individuellen Schwer-
punktsetzungen und Umsetzungen der RuL NRW entwickelt hat. Diese Unterschiede 
sind bewusst nicht geglättet worden, so kann deutlich werden, dass neben vielen 
gemeinsamen, durchaus auch sehr unterschiedliche Ansätze für eine lehrplanorien-
tierte Vermittlung des Volleyballspiels in der Grundschule existieren können.  

Autoren:  

UV 1: Dr. U. Fischer  UV 2: Ilona Müller  UV 3: Martin Barthel 

Phase/ 

Teilziele 

Aufgaben/Inhalte/ 

Organisation 

Tipps/Material Kommentar/Lehrplanbezug 
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3.2 Unterrichtsvorhaben 1: 

Festhalten nicht erlaubt - erste Erfahrungen mit dem “Volley-Spielen” von Bäl-
len sammeln 

Allgemeine Zielsetzungen

In den skizzierten 8 Unterrichtsstunden steht im motorischen Bereich die Vermitt-
lung möglichst vielfältiger Erfahrungen, wie unterschiedliche Bälle alleine und mit 
anderen gemeinsam volley gespielt werden können, im Mittelpunkt. Anfangs werden 
dazu alle verfügbaren Bälle (wir schlagen vor, Indiacas, Federbälle, Badebälle, Luft-
ballons und Weichbälle, evtl. Schulvolleybälle einzusetzen) bereitgestellt, im weiteren 
Verlauf des Vorhabens steht jeweils eine Ballsorte im Zentrum einer Unterrichtsstun-
de.

Das Vorhaben wird mit einem „Vielseitigkeitsturnier“ abgeschlossen, in dem die
Schüler zeigen sollen, dass sie gelernt haben, mit allen Bällen volley zu spielen.  

Spezielle Techniken im Umgang mit dem Ballmaterial werden nicht vermittelt. Im Mit-
telpunkt steht vielmehr die Verbesserung grundlegender Wahrnehmungsfähigkeiten, 
wie etwa Antizipationsfähigkeit, schneller Wechsel der Aufmerksamkeit und ange-
messenes Reagieren auf unterschiedliche Signale.  

Im taktischen Bereich liegt der Schwerpunkt auf dem Miteinander-Spielen, d. h. in 
den Gruppen sollen immer möglichst viele Ballkontakte ohne Bodenberührung des 
Balles erreicht werden. Dabei sollen die Schüler selbstständig Lösungen für diese 
taktische Aufgabenstellung entwickeln. Der Gedanke des „Gegeneinander-Spielens“ 
wird nur indirekt durch Spielformen aufgegriffen, in denen die erreichten Wieder-
holungszahlen die Grundlage für die Ermittlung von Rangordnungen zwischen den 
Gruppen sind.  

Die Verbesserung der allgemeinen Spielfähigkeit („ein Spiel initiieren, durchführen 
und bei Störungen modifizieren können“) ist eng verbunden mit der Sozialkom-
petenz („So miteinander Sport treiben können, dass die eigenen Bedürfnisse und die 
der Interaktionspartner ausgewogen berücksichtig werden“). Sie soll angebahnt wer-
den, indem die Schüler immer wieder angeregt werden, mit dem unterschiedlichen 
Ballmaterial eigene Spielformen zu entwickeln und die gefundenen Varianten ihren 
Mitschülern zu präsentieren. 

Dabei müssen auch die unterschiedlichen Fähigkeiten der einzelnen Gruppen-
mitglieder berücksichtigt werden. Durch Anregungen zur Veränderung von Aufgaben-
schwierigkeiten und ihre Anpassung an die jeweilige Gruppe sollen die Schüler für 
den Umgang mit Heterogenität sensibilisiert werden.  

Zusammenfassend sollen folgende zentrale Kompetenzerwartungen von den Schüle-
rinnen und Schülern nach Abschluss dieses UV erfüllt werden (vgl. Lehrplan Sport 
Grundschule S. 121): 

Sie können mit unterschiedlichen Bällen volley spielen. 

Sie entwickeln, realisieren und modifizieren in Verbindung mit dem Volley-
Spielen eigene Spielideen mit unterschiedlichen Rahmenbedingungen (z. B. 
Spielräume, Schwierigkeitsgrad, Spielerzahl, Regelvorgaben). 

Sie sind bereit, unterschiedliche Aufgaben im Spiel  – auch solche, die weniger 
attraktiv sind – zu übernehmen.   
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Leitende Pädagogische Perspektive

A: Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern 

Ergänzende Pädagogische Perspektive

D: Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen 

Organisatorische Hinweise

Alle Unterrichtsstunden beginnen mit einer offenen Phase, in der die Schüler mit 
verschiedenen Bällen spielen können, die in Kästen bereit liegen. 

Für diese Phase sollten einige klassenspezifische Regeln aufgestellt werden, die 
unbedingt einzuhalten sind (u. a. nicht mit Bällen schießen, Wechsel des Ballma-
terials, Einsatz weiterer Kleingeräte). 

Die Markierung von Spielfeldern ist nicht notwendig, ggf. sollten aber bei großen 
Klassen Spielräume für die Gruppen abgegrenzt werden, auf die sich das Spielen
des Balles beschränkt. 

Die Schüler sollten aufgefordert werden, Ballmaterial (vor allem Badebälle und 
Luftballons) von zu Hause mitzubringen. So steht mehr Ballmaterial zur Verfü-
gung.

Es erleichtert die Unterrichtsorganisation, aber auch die Lernatmosphäre in einer 
Klasse, wenn feste Organisationsformen (z. B. zur Gruppenbildung, zur Durchfüh-
rung von Gesprächen) und Rituale (z. B. vor und nach einem Wettspiel) einge-
führt werden. 

Regelmäßige Partnerwechsel festigen die Verinnerlichung des Grundsatzes „Je-
der muss bereit sein, mit jedem über einen gewissen Zeitraum zu spielen.“  

Es erhöht die Sicherheit und verbessert den Ordnungsrahmen, wenn nicht benö-
tigte Bälle in umgedrehten Kastenoberteilen gelagert werden.  

Die Schüler sollten frühzeitig an Schiedsrichtertätigkeiten herangeführt werden, z. 
B. das Zählen der gültigen Ballkontakte.  

Die skizzierten Unterrichtsstunden stellen nur einen Rahmen dar, der durch wei-
tere Inhalte ergänzt werden kann. Auch die zeitliche Gewichtung einzelner The-
men muss an die jeweilige Lerngruppe angepasst werden. 

Folgendes Material sollte verfügbar sein: 

6 bis 7 Badebälle; 6 bis 7 Weichbälle oder Schulvolleybälle; pro Schüler ein „nor-
maler“ Volleyball, Basketball oder Gymnastikball; 6 bis 7 Indiacas; pro Schüler ein
Federball; für je zwei Schüler ein Luftballon; etwa 50 Bierdeckel oder einfache 
Karten, ggf. können auch einfache Plastikbälle eingesetzt werden.  

Die Organisation des Unterrichts wird ökonomischer, wenn Luftballons und Bade-
bälle nur einmal aufgeblasen werden müssen und für die Dauer der gesamten 
Unterrichtsreihe in einem Ballcontainer deponiert werden können.

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

18



U
n

te
rr

ic
h

ts
v
o

rh
a
b

e
n

 1
: 

F
e

s
th

a
lt

e
n

 n
ic

h
t 

e
rl

a
u

b
t 

- 
e

rs
te

 E
rf

a
h

ru
n

g
e

n
 m

it
 d

e
m

 „
V

o
ll
e

y
-S

p
ie

le
n

”
 v

o
n

 B
ä

ll
e
n

 s
a

m
m

e
ln

 

U
E

T
h

e
m

a
 

M
o

to
ri

s
c

h
e

r 
S

c
h

w
e

rp
u

n
k

t 
T

a
k

ti
s

c
h

e
r 

S
c

h
w

e
rp

u
n

k
t 

A
n

m
e

rk
u

n
g

e
n

 
1

F
a

n
g
e

n
 n

ic
h
t 

e
rl

a
u

b
t 

- 
w

ie
 

k
ö
n

n
e

n
 

B
ä
ll
e
 

v
o
ll
e
y
 

g
e
-

s
p
ie

lt
 w

e
rd

e
n
?
 

In
d
iv

id
u

e
lle

 E
rf

a
h
ru

n
g
e

n
 s

a
m

m
e
ln

, 
w

ie
 u

n
te

rs
c
h
ie

d
lic

h
e

 
B

ä
ll
e
 m

it
 u

n
te

rs
c
h
ie

d
lic

h
e
n

 K
ö
rp

e
rt

e
il
e

n
 v

o
ll
e
y
 g

e
s
p
ie

lt
 

w
e
rd

e
n
 k

ö
n

n
e

n
. 

 

S
c
h

ü
le

r 
a

n
re

g
e
n
, 

Ü
b

u
n

g
e

n
 
m

it
 u

n
te

rs
c
h
ie

d
li-

c
h
e

m
 S

c
h

w
ie

ri
g
k
e
it
s
g
ra

d
 z

u
 e

n
tw

ic
k
e
ln

. 
 

2
Z

u
s
a
m

m
e

n
a
rb

e
it
 

g
e
fo

rd
e
rt

 
- 

w
ie

 
k
a
n

n
 

m
a

n
 

g
e
m

e
in

-
s
a
m

 “
v
o
lle

y
-s

p
ie

le
n
”?

 

B
ä
ll
e
 

m
it
 

u
n
te

rs
c
h
ie

d
lic

h
e

n
 

F
lu

g
e
ig

e
n
s
c
h

a
ft

e
n
 

u
n

d
 

u
n
te

rs
c
h
ie

d
lic

h
e
r 

G
rö

ß
e
 
e
in

e
m

 
P

a
rt

n
e
r 

k
o

n
tr

o
lli

e
rt

 
z
u
-

s
p
ie

le
n
 k

ö
n

n
e
n
. 

 

S
ic

h
 a

u
f 

m
e
h
re

re
 P

a
rt

n
e
r 

e
in

s
te

ll
e
n
, 

m
ö

g
lic

h
s
t 

v
ie

le
 W

ie
d

e
rh

o
lu

n
g

e
n
 
o
h
-

n
e
 
B

o
d

e
n
k
o

n
ta

k
t 

d
e
s
 
B

a
ll
e
s
 
s
c
h
a
f-

fe
n
, 

fr
ü

h
z
e
it
ig

 
e
rk

e
n

n
e
n
, 

w
o

h
in

 
d
e
r 

B
a
ll 

fl
ie

g
e
n
 w

ir
d
. 

G
e

m
e
in

s
a

m
e
 

A
b
s
p
ra

c
h

e
n
 

tr
e
ff

e
n
, 

w
ie

 
v
ie

le
 

W
ie

d
e
rh

o
lu

n
g

e
n
 

e
rr

e
ic

h
t 

w
e
rd

e
n
 k

ö
n

n
e

n
. 

D
u
rc

h
 

u
n
te

rs
c
h
ie

d
lic

h
e
 

A
u
fg

a
b

e
n
s
te

llu
n

g
e

n
 

z
u
r 

O
ri

e
n
ti
e
ru

n
g
 

a
n
 

e
in

e
r 

in
d
iv

id
u

e
ll
e
n
 

B
e
-

z
u
g
s
n

o
rm

 a
n
re

g
e
n
. 

 
F

ü
r 

d
a
s
 E

n
tw

ic
k
e
ln

 e
in

e
s
 S

p
ie

ls
 s

o
llt

e
 g

e
n
u

g
 

Z
e
it
 e

in
g

e
p
la

n
t 

w
e
rd

e
n
. 

 

3
V

o
ll
e
y
-S

p
ie

le
 m

it
 d

e
m

 
L
u
ft

b
a
ll
o

n
 

D
ie

 
„S

c
h
la

g
b
e

w
e
g

u
n

g
e

n
“ 

a
n
 

d
ie

 
s
p

e
z
if
is

c
h
e

n
 

F
lu

g
e
i-

g
e

n
s
c
h

a
ft

e
n
 d

e
s
 L

u
ft

b
a
ll
o
n
s
 a

n
p

a
s
s
e
n
. 

A
u
f 

u
n
te

rs
c
h
ie

d
lic

h
e
 

S
ig

n
a
le

 
(o

p
ti
s
c
h
 

u
n

d
 

a
k
u
s
ti
s
c
h
) 

re
a

g
ie

re
n
 k

ö
n
n

e
n
. 

D
ie

 
le

ic
h
te

 
A

u
fg

a
b
e
, 

d
e

n
 
L
u
ft

b
a
llo

n
 
v
o
ll
e
y
 
z
u

 
s
p
ie

le
n
, 

d
u
rc

h
 
d

e
n
 
E

in
b

a
u
 
k
ü
n
s
tl
ic

h
e
r 

S
c
h

w
ie

ri
g
k
e
it
e

n
 
in

te
re

s
-

s
a
n
t 

g
e
s
ta

lt
e
n
. 

 

L
ö
s
u
n

g
e

n
 f

in
d

e
n
, 

w
ie

 A
u
fg

a
b
e

n
s
te

l-
lu

n
g

e
n
 
m

it
 
d

e
m

 
L
u
ft

b
a
ll
o
n
 
z
u
 
z
w

e
it
 

o
p
ti
m

a
l 

g
e
lö

s
t 

w
e
rd

e
n
 k

ö
n

n
e

n
 (

z
. 

B
. 

d
e

n
 
L

u
ft

b
a
llo

n
 
m

ö
g
lic

h
s
t 

s
c
h
n
e
ll 

ü
-

b
e
r 

e
in

e
 b

e
s
ti
m

m
te

 S
tr

e
c
k
e
 t

re
ib

e
n
).

  

S
te

h
t 

fü
r 

je
d
e

n
 

S
c
h

ü
le

r 
e
in

 
L

u
ft

b
a
llo

n
 

z
u

r 
V

e
rf

ü
g

u
n
g
, 

s
o
llt

e
 
u
n

b
e
d
in

g
t 

e
in

e
 
P

h
a
s
e
 
d
e

s
 

in
d
iv

id
u

e
lle

n
 E

rp
ro

b
e
n
s
 u

n
d
 d

e
s
 F

in
d

e
n
s
 v

o
n

 
„s

c
h
w

ie
ri

g
e

n
 

A
u
fg

a
b

e
n
s
te

llu
n

g
e
n
“ 

v
o
ra

n
g
e
-

s
te

llt
 w

e
rd

e
n
. 

 

4
G

e
m

e
in

s
a

m
 s

in
d
 w

ir
 s

ta
rk

 -
 

S
p
ie

le
 m

it
 d

e
m

 B
a

d
e
b

a
ll 

E
in

s
te

ll
u

n
g
 
d

e
s
 
“V

o
ll
e
y
-S

p
ie

le
n
s
“ 

a
u
f 

d
ie

 
u
n
te

rs
c
h
ie

d
-

lic
h
e
 

G
rö

ß
e
, 

d
a
s
 

h
ö

h
e
re

 
G

e
w

ic
h
t 

u
n

d
 

d
e

n
 

g
rö

ß
e
re

n
 

U
m

fa
n

g
 d

e
s
 B

a
ll
e
s
. 

E
rf

a
h
ru

n
g
e

n
 

m
it
 

d
e
r 

D
is

ta
n
z
re

g
u
li
e
ru

n
g
 

s
a
m

m
e
ln

, 
 

d
. 

h
. 

w
ie

 e
in

e
 m

ö
g
lic

h
s
t 

o
p
ti
m

a
le

 E
n
tf

e
rn

u
n

g
 z

u
m

 B
a
ll
 

e
rr

e
ic

h
t 

w
e
rd

e
n
 k

a
n

n
. 

In
 G

ru
p

p
e

n
 L

ö
s
u
n

g
e
n

 f
ü
r 

e
in

e
 m

ö
g
-

lic
h
s
t 

g
le

ic
h
m

ä
ß

ig
e
 

V
e
rt

e
ilu

n
g

 
d
e
r 

B
a
llk

o
n
ta

k
te

 
a

u
f 

d
ie

 
G

ru
p

p
e

n
m

it
-

g
lie

d
e
r 

fi
n
d

e
n
. 

 

B
e
i 

d
e
r 

S
p
ie

lf
o
rm

 b
e
s
o

n
d

e
rs

 a
u
f 

d
a
s
 Z

u
s
a
m

-
m

e
n
w

ir
k
e
n
 d

e
r 

g
a
n
z
e
n
 K

la
s
s
e
 h

in
w

e
is

e
n
 u

n
d

 
d
e

n
 
Z

u
s
a
m

m
e

n
h
a

n
g
 
z
w

is
c
h

e
n
 
d

e
m

 
Ü

b
e

n
 
in

 
d
e

n
 G

ru
p

p
e

n
 u

n
d
 e

in
e
r 

a
n
s
c
h
lie

ß
e
n

d
e
n
 m

ö
g
-

lic
h
e

n
 V

e
rb

e
s
s
e
ru

n
g
 v

e
rd

e
u
tl
ic

h
e
n
. 

 

5
B

a
ll 

m
it
 B

a
ll
 s

p
ie

le
n
 -

 V
o
l-

le
y
-S

p
ie

le
 o

h
n
e
 K

ö
rp

e
rk

o
n
-

ta
k
t 

u
n

d
 m

it
 d

e
m

 B
a

d
e

b
a
ll 

V
e
rb

e
s
s
e
ru

n
g
 

d
e
r 

A
n
ti
z
ip

a
ti
o
n
s
fä

h
ig

k
e
it
 

u
n

d
 

d
e
r 

D
is

-
ta

n
z
re

g
u
lie

ru
n

g
, 

in
d
e

m
 

d
e
r 

B
a

d
e

b
a
ll 

n
ic

h
t 

m
e

h
r 

m
it
 

K
ö
rp

e
rt

e
ile

n
, 

s
o
n

d
e
rn

 m
it
 e

in
e
m

 i
n

 b
e
id

e
n
 H

ä
n

d
e
n

 g
e
-

h
a
lt
e
n

e
n
 V

o
lle

y
b
a
ll 

o
d

e
r 

G
y
m

n
a
s
ti
k
b

a
ll 

g
e
s
p
ie

lt
 w

e
rd

e
n

 
m

u
s
s
. 

D
ie

 
S

c
h
ü
le

r 
s
o
llt

e
n
 
e
rk

e
n
n

e
n
, 

d
a
s
s
 

d
ie

s
e
 r

e
la

ti
v
 s

c
h
w

ie
ri

g
e
 F

o
rm

 b
e
s
s
e
r 

g
e
li
n

g
t,

 w
e

n
n
 m

a
n
 s

ic
h
 d

u
rc

h
 R

u
fe

n
 

(„
Ic

h
“)

 
re

la
ti
v
 

fr
ü
h
z
e
it
ig

 
v
e
rs

tä
n

d
ig

t,
 

w
e
r 

d
e

n
 B

a
ll 

a
ls

 n
ä
c
h
s
te

r 
s
p
ie

lt
. 

 

D
e

n
 

u
n
te

rs
c
h
ie

d
lic

h
e

n
 

S
p
ie

lg
e

d
a
n
k
e

n
 

d
e

r 
h
e

u
te

 d
u
rc

h
g

e
fü

h
rt

e
n
 
S

p
ie

lf
o
rm

 i
m

 V
e
rg

le
ic

h
 

z
u
 d

e
r 

le
tz

te
n

 U
n
te

rr
ic

h
ts

s
tu

n
d

e
 h

e
ra

u
s
a
rb

e
i-

te
n
. 

 

6
A

u
c
h
 
m

it
 
F

e
d
e
rb

ä
lle

n
 
u

n
d

 
In

d
ia

c
a
s
 

k
a
n

n
 

v
o
lle

y
 

g
e
-

s
p
ie

lt
 w

e
rd

e
n
 

W
e
it
e
re

 F
e
s
ti
g

u
n

g
 d

e
r 

D
is

ta
n
z
re

g
u
lie

ru
n

g
 d

u
rc

h
 e

rh
e

b
-

lic
h
 k

le
in

e
re

 T
re

ff
fl
ä
c
h

e
n
. 

 
D

e
n
 
B

a
ll 

m
it
 
e
in

e
m

 
h
ö

h
e
re

n
 
K

ra
ft

e
in

s
a
tz

 
s
p
ie

le
n
 
k
ö

n
-

n
e

n
. 

 

S
tr

a
te

g
ie

n
 e

n
tw

ic
k
e
ln

, 
w

ie
 m

ö
g
lic

h
s
t 

v
ie

le
 

W
ie

d
e
rh

o
lu

n
g

e
n
 

m
it
 

d
e

n
 

v
ie

l 
k
le

in
e
re

n
 

u
n

d
 

s
c
h
n

e
lle

r 
fl
ie

g
e

n
d
e

n
 

B
ä
ll
e
n
 e

rr
e
ic

h
t 

w
e
rd

e
n
 k

ö
n

n
e
n
. 

 

E
v
tl
. 

B
e
z
ü

g
e

 z
u

m
 P

a
u
s
e

n
s
p

o
rt

 h
e
rs

te
lle

n
, 

fü
r 

d
e

n
 I

n
d
ia

c
a
s
 e

b
e
n
fa

lls
 s

e
h
r 

g
e

e
ig

n
e
t 

s
in

d
. 

 

7
F

a
s
t 

e
in

 e
c
h
te

r 
V

o
ll
e
y
b

a
ll 

- 
V

o
ll
e
y
-S

p
ie

le
 

m
it
 

d
e
m

 
W

e
ic

h
b

a
ll/

S
c
h

u
lv

o
ll
e
y
b

a
ll 

E
s
 s

o
lle

n
 n

u
n
 e

rs
tm

a
lig

 g
e
z
ie

lt
 „

Z
w

e
ih

a
n

d
te

c
h

n
ik

e
n
“ 

fü
r 

d
a
s
 “

V
o
lle

y
-S

p
ie

le
n
” 

e
rp

ro
b
t 

w
e
rd

e
n
. 

A
u

ß
e
rd

e
m

 
s
o
ll
e

n
 
B

ä
lle

 
s
o
 
g
e

n
a
u
 
z
u
g

e
w

o
rf

e
n
 
w

e
rd

e
n
, 

d
a
s
s
 e

in
 B

a
ll 

m
ö

g
lic

h
s
t 

v
o
lle

y
 g

e
s
p
ie

lt
 w

e
rd

e
n
 k

a
n

n
. 

 

D
ie

 
S

c
h

ü
le

r 
s
o
lle

n
 
s
e
lb

s
t 

e
n
ts

c
h
e
i-

d
e

n
, 

w
a

n
n
 

v
o
lle

y
 

g
e
s
p
ie

lt
 

w
e
rd

e
n

 
k
a
n

n
 

u
n

d
 

w
a

n
n
 

d
e
r 

B
a
ll 

e
v
e

n
tu

e
ll
 

n
o
c
h
 

g
e
fa

n
g
e

n
 

w
e
rd

e
n

 
m

u
s
s
, 

u
m

 
d
e

n
 B

o
d

e
n
k
o
n
ta

k
t 

z
u
 v

e
rm

e
id

e
n
. 

A
u
f 

d
ie

 
P

ri
ts

c
h
te

c
h
n
ik

 
a
ls

 
V

o
ra

u
s
s
e
tz

u
n
g

 f
ü

r 
d
a
s
 V

o
lle

y
b

a
lls

p
ie

l 
h
in

w
e
is

e
n

 u
n

d
 d

a
s
s
 d

ie
s
e

s
 

d
e

m
n
ä
c
h
s
t 

in
 e

in
e
r 

w
e
it
e
re

n
 
U

n
te

rr
ic

h
ts

re
ih

e
 

e
in

g
e
fü

h
rt

 w
ir

d
. 

 

8
W

e
r 

w
ir

d
 V

o
ll
e
y
b

a
ll 

M
e
is

te
r 

b
e
im

 V
ie

ls
e
it
ig

k
e
it
s
tu

rn
ie

r?
 

D
ie

 b
is

h
e
ri

g
e
n
 E

rf
a

h
ru

n
g

e
n
 i

m
 U

m
g

a
n
g
 m

it
 d

e
m

 u
n
te

r-
s
c
h
ie

d
lic

h
e

n
 

B
a
llm

a
te

ri
a
l 

in
 

e
in

e
r 

W
e
tt

k
a
m

p
ff

o
rm

 
a

n
-

w
e

n
d
e

n
. 

 

F
ü
r 

d
ie

 
e
in

z
e
ln

e
n
 

A
u
fg

a
b

e
n
s
te

ll
u
n
-

g
e

n
 

m
ö
g
lic

h
s
t 

e
ff

e
k
ti
v
e

 
S

tr
a
te

g
ie

n
 

fi
n
d

e
n
, 

d
a
m

it
 
v
ie

le
 
W

ie
d

e
rh

o
lu

n
g
e

n
 

e
rr

e
ic

h
t 

w
e
rd

e
n
 k

ö
n

n
e

n
. 

E
in

e
 
s
e

h
r 

m
o
ti
v
ie

re
n

d
e
 
F

o
rm

, 
fü

r 
d
ie

 
u

n
b
e
-

d
in

g
t 

d
e
r 

A
u
fg

a
b

e
n

b
o
g

e
n
 v

o
rl

ie
g

e
n
 m

u
s
s
 (

S
. 

3
5
).

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

19

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



 U
E

 1
F

a
n

g
e

n
 n

ic
h

t 
e
rl

a
u

b
t 

–
 w

ie
 k

ö
n

n
e

n
 B

ä
ll

e
 v

o
ll

e
y

 g
e

s
p

ie
lt

 w
e
rd

e
n

?

P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

E
in

le
it

u
n

g
 

E
rp

ro
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 I
 

A
u

fb
a

u
 v

o
n

 v
ie

r 
S

ta
ti
o

n
e

n
 m

it
 u

n
te

rs
c
h

ie
d

lic
h

e
m

 B
a

llm
a

-

te
ri
a

l.
 

A
u

fg
a

b
e

n
s

te
ll

u
n

g
: 

„S
p

ie
lt 

e
u

ch
 

d
ie

 
B

ä
lle

 
se

lb
st

 
vo

lle
y 

h
o

ch
. 
 

D
e

r 
B

a
ll 

d
a

rf
 n

ic
h

t 
g

e
fa

n
g

e
n

 w
e

rd
e

n
 u

n
d

 d
e
n

 B
o

d
e
n

 n
ic

h
t 

b
e

rü
h

re
n

, 
e

r 
d

a
rf

 a
b

e
r 

g
e

g
e

n
 d

ie
 W

a
n

d
 g

e
sp

ie
lt 

w
e

rd
e

n
. 

Ü
b

e
rl
e

g
t 

se
lb

st
, 

w
ie

 i
h

r 
zu

sä
tz

lic
h

e
 S

ch
w

ie
ri
g

ke
ite

n
 e

in
-

b
a

u
e

n
 k

ö
n

n
t.
“ 

W
e

c
h

s
e

l 
d

e
r 

S
ta

ti
o

n
e

n
 n

a
c
h

 3
 b

is
 5

 M
in

u
te

n
. 

S
ta

ti
o

n
 A

: 
L

u
ft
b

a
llo

n
s
 

S
ta

ti
o

n
 B

: 
B

a
d

e
b

ä
lle

 
S

ta
ti
o

n
 C

: 
In

d
ia

c
a

s
/F

e
d

e
rb

ä
lle

 
S

ta
ti
o

n
 D

: 
 W

e
ic

h
- 

e
v
tl
. 
S

c
h

u
lv

o
lle

y
b

ä
lle

 

B
a

llm
a

te
ri

a
l 

(B
a

d
e

b
ä

lle
) 

e
v
tl
. 

v
o

n
 

z
u

 
H

a
u

s
e

 m
it
b

ri
n

g
e

n
 l
a

s
s
e

n
. 

A
n

 
je

d
e

r 
S

ta
ti
o

n
 
s
o

ll 
fü

r 
je

d
e

s
 
G

ru
p

-
p

e
n

m
it
g

lie
d

 m
in

d
e

s
te

n
s
 e

in
 B

a
ll 

in
 e

i-

n
e

m
 u

m
g

e
d

re
h

te
n

 k
le

in
e

n
 K

a
s
te

n
 b

e
-

re
it
 l
ie

g
e

n
. 

B
e

im
 W

e
c
h

s
e

l 
d

e
r 

S
ta

ti
o

n
e

n
 d

ie
 B

ä
lle

 
in

 d
ie

 K
ä

s
te

n
 z

u
rü

c
k
le

g
e

n
. 
 

E
v
tl
. 

R
ä

u
m

e
 f

e
s
tl
e

g
e

n
, 

d
ie

 d
e

n
 e

in
z
e

l-
n

e
n

 G
ru

p
p

e
n

 z
u

r 
V

e
rf

ü
g

u
n

g
 s

te
h

e
n

. 
 

F
ü

r 
d

a
s
 S

p
ie

le
n

 d
e

r 
B

ä
lle

 w
e

rd
e

n
 k

e
in

e
 

V
o

rg
a

b
e

n
 

g
e

m
a

c
h

t.
 

E
s
 

s
in

d
 

le
d

ig
lic

h
 

S
ic

h
e

rh
e

it
s
a

s
p

e
k
te

 z
u

 b
e

rü
c
k
s
ic

h
ti
g

e
n

. 
B

e
im

 B
e

m
ü

h
e

n
 u

m
 d

a
s
 “

V
o

lle
y
-S

p
ie

le
n

” 
v
o

n
 B

ä
lle

n
 u

n
b

e
d

in
g

t 
g

e
fä

h
rl
ic

h
e

 S
it
u

a
ti
-

o
n

e
n

 v
e

rm
e

id
e

n
. 

G
r
u

n
d

r
e

g
e

l:
 

L
ie

b
e

r 
d

e
n

 
B

a
ll 

a
u

f 
d

e
n

 
B

o
d

e
n

 
fa

lle
n

 
la

s
s
e

n
, 

a
ls

 
b

e
i 

d
e

m
 

V
e

r-
s
u

c
h

, 
d

e
n

 
B

o
d
e

n
k
o

n
ta

k
t 

d
e
s
 

B
a

lle
s
 

z
u
 

v
e

rm
e

id
e

n
, 
a

n
d

e
re

 z
u

 g
e

fä
h

rd
e

n
. 

 

R
e

fl
e

x
io

n
s

p
h

a
s

e
 

„W
e

lc
h

e
 U

n
te

rs
ch

ie
d

e
 h

a
b

t 
ih

r 
b

e
im

 S
p

ie
le

n
 d

e
r 

e
in

-
ze

ln
e

n
 B

ä
lle

 f
e

st
g

e
st

e
llt

?
“ 

 
„M

it 
w

e
lc

h
e

n
 B

ä
lle

n
 w

a
r 

e
s 

le
ic

h
t,
 m

it 
w

e
lc

h
e

n
 s

ch
w

ie
-

ri
g

 v
o

lle
y 

zu
 s

p
ie

le
n

?
“ 

 
„W

ie
 h

a
b

t 
ih

r 
zu

sä
tz

lic
h

e
 S

ch
w

ie
ri
g

ke
ite

n
 e

in
g

e
b

a
u

t?
“ 

 
„I

st
 

e
s 

n
o

tw
e

n
d

ig
, 

fü
r 

b
e

st
im

m
te

s 
B

a
llm

a
te

ri
a

l 
d

ie
 

A
u

fg
a

b
e

n
st

e
llu

n
g

 
zu

 
ve

re
in

fa
ch

e
n

 
o

d
e

r 
zu

 
e

rs
ch

w
e

-
re

n
?

“ 
(z

. 
B

. 
W

e
ic

h
b

a
ll:

 h
o

c
h

w
e

rf
e

n
, 

v
o

lle
y
 s

p
ie

le
n

, 
fa

n
-

g
e

n
) 

E
in

ig
e

 
g

u
te

 
B

e
is

p
ie

le
 
v
o

n
 
S

c
h

ü
le

rn
 
d

e
-

m
o

n
s
tr

ie
re

n
 l
a

s
s
e

n
. 
 

D
e

n
 

S
c
h

ü
le

rn
 

v
e

rd
e

u
tl
ic

h
e

n
, 

d
a

s
s
 

A
u

f-
g

a
b

e
n

 
d

a
n

n
 

b
e

s
o

n
d
e

rs
 

v
ie

l 
S

p
a

ß
 

m
a

-

c
h

e
n

, 
w

e
n

n
 s

ie
 n

ic
h

t 
z
u

 l
e

ic
h

t 
u

n
d

 n
ic

h
t 

z
u

 s
c
h

w
e

r 
s
in

d
. 
 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

20

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

M
it

e
in

a
n

d
e

r 
S

p
ie

le
n

 
E

rp
ro

b
u

n
g

s
p

h
a

s
e

 I
I 

S
ta

rt
 

a
n

 
d

e
n

 
b

e
k
a

n
n

te
n

 
S

ta
ti
o

n
e

n
 

in
 

d
e

n
 

e
in

g
e

te
ilt

e
n

 
G

ru
p

p
e

n
 

A
u

fg
a

b
e

n
s

te
ll
u

n
g

: 
„S

p
ie

lt 
e

u
ch

 d
e

n
 B

a
ll 

vo
lle

y 
in

 2
e

r-
 

o
d

e
r 

3
e

r-
G

ru
p

p
e

n
 
zu

. 
P

ro
b

ie
rt

 
d

a
b

e
i 

a
u

s,
 
d

e
n

 
B

a
ll 

m
it 

u
n

te
rs

ch
ie

d
lic

h
e

n
 K

ö
rp

e
rt

e
ile

n
 z

u
 s

p
ie

le
n

  
z.

 B
. 
n

u
r 

m
it 

d
e

n
 o

ff
e

n
e

n
 H

ä
n

d
e

n
, 
 

n
u

r 
m

it 
d

e
n

 F
ä

u
st

e
n

, 
n

u
r 

m
it 

d
e

n
 U

n
te

ra
rm

e
n

, 
n

u
r 

m
it 

d
e

n
 F

ü
ß

e
n

, 
n

u
r 

m
it 

d
e

m
 K

o
p

f 
.“

 
 „

V
e

rs
u

ch
t 

d
a

b
e

i 
vi

e
le

 
W

ie
d

e
rh

o
lu

n
g

e
n

 
zu

 
e

rr
e

ic
h

e
n

, 
o

h
n

e
 d

a
ss

 d
e

r 
B

a
ll 

d
e

n
 B

o
d

e
n

 b
e

rü
h

rt
 o

d
e

r 
ih

r 
d

e
n

 B
a

ll 
fa

n
g

e
n

 m
ü

ss
t.
“ 

 
W

e
c

h
s

e
l 
d

e
r 

S
ta

ti
o

n
e

n
 n

a
c

h
 3

 b
is

 5
 M

in
u

te
n

. 

B
a

ll
m

a
te

r
ia

l:
 s

. 
o

. 
 

D
ie

 
P

a
a

re
/D

re
ie

rg
ru

p
p

e
n

 
s
o

llt
e

n
 

b
e

i 
je

d
e

m
 

S
ta

ti
o

n
s
w

e
c
h

s
e

l 
n

e
u

 
g

e
b

ild
e

t 
w

e
rd

e
n

. 

D
u

rc
h

 d
e

n
 h

ä
u

fi
g

e
n

 W
e

c
h

s
e

l 
d

e
r 

P
a
a

re
 

o
d

e
r 

D
re

ie
rg

ru
p

p
e

n
, 

s
o

ll 
v
e

rh
in

d
e

rt
 w

e
r-

d
e

n
, 

d
a

s
s
 S

c
h

ü
le

r 
s
ic

h
 w

e
ig

e
rn

, 
a

n
d
e

re
 

a
ls

 S
p

ie
lp

a
rt

n
e

r 
z
u

 a
k
z
e

p
ti
e

re
n

. 

A
u

s
w

e
rt

u
n

g
 

„G
a

b
 

e
s 

b
e

st
im

m
te

 
T

e
ch

n
ik

e
n

, 
d

ie
 

fü
r 

e
in

ze
ln

e
 

B
ä

lle
 

b
e

so
n
d

e
rs

 g
e

e
ig

n
e

t 
w

a
re

n
?

“ 
A

u
s

b
li
c

k
: 

„I
n

 d
e

r 
n

ä
ch

st
e

n
 S

tu
n

d
e

 w
e

rd
e

n
 w

e
ite

re
 V

o
l-

le
ys

p
ie

le
 e

rp
ro

b
t.

“ 

G
e

g
e

b
e

n
fa

lls
 
e

in
z
e

ln
e

 
Ü

b
u

n
g

e
n

 
v
o

rm
a

-

c
h

e
n

 l
a

s
s
e

n
. 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

21

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

E
in

le
it

u
n

g
  

B
e

z
u

g
 z

u
 l
e

tz
te

n
 S

tu
n

d
e

 
h

e
rs

te
ll
e

n
 

K
u

rz
e

 
R

e
fl
e

x
io

n
 

ü
b

e
r 

d
ie

 
E

rf
a

h
ru

n
g

e
n

 
m

it
 

d
e

m
 

u
n

te
r-

s
c
h

ie
d
lic

h
e

n
 B

a
llm

a
te

ri
a

l;
 A

u
ft
e

ile
n

 d
e

r 
S

c
h

ü
le

r 
in

 f
ü

n
f 

b
is

 
s
ie

b
e

n
 a

n
n

ä
h

e
rn

d
 g

le
ic

h
 g

ro
ß

e
 G

ru
p

p
e

n
 u

n
d

 V
e

rt
e

ilu
n

g
 

a
n

 d
ie

 b
e

re
it
 s

te
h

e
n

d
e

n
 K

ä
s
te

n
. 

J
e

 n
a

c
h

 S
c
h
ü

le
rz

a
h

l 
5

 b
is

 7
 u

m
g
e

d
re

h
te

 

k
le

in
e

 K
ä

s
te

n
 a

ls
 B

a
llb

e
h

ä
lt
e

r,
 
in

 j
e

d
e

m
 

K
a

s
te

n
 b

e
fi
n

d
e

t 
s
ic

h
 j

e
w

e
ils

 e
in

 L
u

ft
b

a
l-

lo
n

, 
e

in
e

 I
n

d
ia

c
a

 o
d

e
r 

e
in

 F
e

d
e

rb
a

ll,
 e

in
 

B
a

d
e

b
a

ll,
 
e

in
 
W

e
ic

h
b

a
ll 

o
d

e
r 

e
in

 
S

c
h

u
l-

v
o

lle
y
b

a
ll.

 

E
rp

ro
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 I
 

A
u

fg
a

b
e

n
s

te
ll
u

n
g

e
n

: 

1
) 

E
rp

ro
b

t 
n

o
c
h

 
e

in
m

a
l 

n
a

c
h

e
in

a
n

d
e

r 
in

 
d

e
n
 

G
ru

p
p

e
n

 

d
a

s
 “

V
o

lle
y
-S

p
ie

le
n

” 
d

e
r 

B
ä

lle
; 

je
d

e
r 

m
u

s
s
 m

it
 j

e
d

e
m

 
je

d
e

n
 B

a
ll 

e
tw

a
 1

 b
is

 2
 M

in
u

te
n

 v
o

lle
y
 s

p
ie

le
n

 u
n

d
 e

i-
n

e
 
A

u
fg

a
b

e
 
fi
n

d
e

n
, 

d
ie

 
n

ic
h

t 
z
u

 
e

in
fa

c
h

, 
a

b
e

r 
a

u
c
h

 
n

ic
h

t 
z
u

 s
c
h

w
e

r 
is

t.
 

2
) 

L
e

g
t 

n
u

n
 
in

 
d

e
r 

G
ru

p
p

e
 
fe

s
t,
 
w

e
r 

m
it
 
w

e
lc

h
e

m
 
B

a
ll 

s
p

ie
lt
 u

n
d

 b
e

g
in

n
t 

a
lle

 g
le

ic
h

z
e

it
ig

, 
v
o

lle
y
 z

u
 s

p
ie

le
n

. 
J
e

d
e

r 
z
ä

h
lt
 f

ü
r 

s
ic

h
 s

e
lb

s
t 

d
ie

 Z
a

h
l 

d
e

r 
B

a
llk

o
n

ta
k
te

, 
o

h
n

e
 d

a
s
s
 d

e
r 

B
a

ll 
d

e
n

 B
o

d
e

n
 b

e
rü

h
rt

 h
a

t.
 

3
) 

A
u

f 
e

in
 g

e
m

e
in

s
a

m
e

s
 Z

e
ic

h
e

n
 k

o
m

m
e

n
 d

ie
 M

it
g

lie
d

e
r 

e
in

e
r 

G
ru

p
p

e
 

z
u

s
a

m
m

e
n

 
u

n
d

 
a

d
d

ie
re

n
 

ih
re

 
je

w
e

ils
 

h
ö

c
h

s
te

 W
ie

d
e

rh
o

lu
n

g
s
z
a

h
l.
 

Z
w

e
i 
B

e
w

e
r
tu

n
g

e
n

: 

a
) 

Z
u

n
ä

c
h

s
t 

m
e

h
re

re
 
D

u
rc

h
g

ä
n

g
e

 
m

it
 
id

e
n

ti
s
c
h

e
r 

Z
e

it
-

v
o

rg
a

b
e

 
d

u
rc

h
fü

h
re

n
 
u

n
d
 
je

w
e

ils
 
n

u
r 

d
ie

 
V

e
rb

e
s
s
e

-
ru

n
g

e
n

 i
n

 d
e

n
 e

in
z
e

ln
e

n
 G

ru
p

p
e

n
 a

b
fr

a
g

e
n

. 
b

) 
A

n
s
c
h

lie
ß

e
n

d
 
e

b
e

n
fa

lls
 
m

e
h

re
re

 
D

u
rc

h
g

ä
n

g
e

 
d

u
rc

h
-

fü
h

re
n

: 
W

e
lc

h
e

 
G

ru
p

p
e

 
h

a
t 

d
ie

 
h

ö
c
h

s
te

 
S

u
m

m
e

 
e

r-
re

ic
h

t?
 

D
e

n
 W

e
c
h

s
e

l 
d

u
rc

h
 d

e
n

 U
n

te
rr

ic
h

te
n

-
d

e
n

 a
n

s
a

g
e

n
. 
 

D
ie

 Z
u

o
rd

n
u

n
g

 d
e

s
 B

a
llm

a
te

ri
a

ls
 w

ir
d

 
b

e
i 

d
e

n
 

G
ru

p
p

e
n

 
e

in
e

n
 

u
n

te
rs

c
h

ie
d

-
lic

h
e

n
 Z

e
it
b

e
d

a
rf

 e
rf

o
rd

e
rn

. 
 

G
ru

p
p

e
n

, 
d

ie
 d

a
m

it
 f

e
rt

ig
 s

in
d

, 
k
ö

n
n

e
n

 
d

a
h

e
r 

n
o

c
h

 
e

in
m

a
l 

d
a

s
 

“V
o

lle
y
-

S
p

ie
le

n
” 

ü
b

e
n

. 
 

A
u

ß
e

rd
e

m
 d

a
ra

u
f 

h
in

w
e

is
e

n
, 

d
a

s
s
 d

ie
 

Z
u

o
rd

n
u

n
g

 d
e

s
 B

a
llm

a
te

ri
a

ls
 n

a
tü

rl
ic

h
 

n
a

c
h

 
e

in
z
e

ln
e

n
 

D
u

rc
h

g
ä

n
g

e
n

 
a

u
c
h
 

v
e

rä
n

d
e

rt
 w

e
rd

e
n

 k
a

n
n

. 
 

F
ü

r 
d

a
s
 S

p
ie

l 
m

it
 d

e
m

 L
u

ft
b

a
llo

n
 s

o
llt

e
 

a
lle

rd
in

g
s
 

e
in

e
 

Ü
b

u
n

g
 

v
o

rg
e

g
e

b
e

n
 

w
e

rd
e

n
 (

z
. 

B
.:

 I
m

m
e

r 
a

b
w

e
c
h

s
e

ln
d

 i
m

 
S

ta
n

d
 u

n
d

 i
m

 S
it
z
e

n
 s

p
ie

le
n

, 
d

a
 s

o
n

s
t 

z
u

 h
o

h
e
 W

ie
d

e
rh

o
lu

n
g

s
z
a

h
le

n
 e

rr
e

ic
h

t 
w

e
rd

e
n

).

G
e

fo
rd

e
rt

 w
ir

d
 v

o
n

 d
e

n
 S

c
h

ü
le

rn
 e

in
 V

e
r-

s
tä

n
d

ig
u

n
g

s
p

ro
z
e

s
s
, 

d
e

r 
d

a
n

n
 s

c
h

w
ie

ri
g

 

s
e

in
 
k
a

n
n

, 
w

e
n

n
 
d

a
s
 
B

a
llm

a
te

ri
a

l 
n

ic
h

t 
fü

r 
a

lle
 g

le
ic

h
e

rm
a

ß
e

n
 a

tt
ra

k
ti
v
 i
s
t.
  

D
ie

 
S

c
h

ü
le

r 
s
o

llt
e

n
 

im
m

e
r 

w
ie

d
e

r 
z
u

 
e

in
e

r 
in

d
iv

id
u

e
lle

n
 

B
e

z
u

g
s
n

o
rm

o
ri
e

n
-

ti
e

ru
n

g
 a

n
g

e
re

g
t 

w
e

rd
e

n
. 

G
g

f.
 s

o
llt

e
 m

it
 

ih
n

e
n

 
a

u
c
h

 
re

fl
e

k
ti
e

rt
, 

w
e

rd
e

n
, 

d
a

s
s
 

d
ie

s
e

 
Z

ä
h

lw
e

is
e
 

n
u

r 
s
in

n
v
o

ll 
is

t,
 

w
e

n
n
 

s
ic

h
 j

e
d

e
r 

b
e

m
ü

h
t,
  

s
o

 s
c
h

n
e

ll 
w

ie
 m

ö
g

-
lic

h
 
w

ie
d

e
r 

v
o

lle
y
 
z
u

 
s
p

ie
le

n
, 

n
a

c
h

d
e

m
 

d
e

r 
B

a
ll 

d
e

n
 B

o
d

e
n

 b
e

rü
h

rt
 h

a
t.

  

R
e

fl
e

x
io

n
s

p
h

a
s

e
 

H
ie

r 
s
o

llt
e

 
k
u

rz
 

th
e

m
a

ti
s
ie

rt
 
w

e
rd

e
n

, 
w

ie
 
d

e
r 

E
n

ts
c
h

e
i-

d
u

n
g

s
p

ro
z
e

s
s
 i
n

 d
e

n
 G

ru
p

p
e

n
 a

b
g

e
la

u
fe

n
 i
s
t.

 

z
. 
B

. 
W

ie
 s

in
d

 d
ie

 A
u

fg
a

b
e

n
 f
e

s
tg

e
le

g
t 
w

o
rd

e
n

?
 

W
u

rd
e

 
d

a
b

e
i 

b
e

rü
c
k
s
ic

h
ti
g

t,
 

w
a

s
 

d
ie

 
e

in
z
e

ln
e

n
 

g
u

t 
o

d
e

r 
w

e
n

ig
e

r 
g

u
t 

k
ö

n
n

e
n

?
 

M
u

s
s
te

n
 K

o
m

p
ro

m
is

s
e

 g
e

fu
n

d
e

n
 w

e
rd

e
n

?
 

W
e

lc
h

e
 L

ö
s
u

n
g

 w
u

rd
e

 g
e

fu
n

d
e

n
, 

w
e

n
n

 z
w

e
i 

m
it
 d

e
m

-
s
e

lb
e

n
 B

a
ll 

s
p

ie
le

n
 w

o
llt

e
n

?

 
D

e
r 

E
rw

e
rb

 
v
o

n
 

S
o

z
ia

lk
o

m
p

e
te

n
z
 

is
t 

a
u

c
h

 
d

a
ra

n
 

g
e

b
u

n
d

e
n

, 
d

a
s
s
 

P
ro

z
e

s
s
e
 

b
e

w
u

s
s
t 

g
e

m
a

c
h

t 
w

e
rd

e
n

 u
n

d
 d

e
n

 S
c
h

ü
-

le
rn

 
d

e
u

tl
ic

h
 
w

ir
d

, 
d

a
s
s
 
d

ie
 
E

ra
rb

e
it
u

n
g

 
v
o

n
 g

e
m

e
in

s
a
m

e
n

 g
e

tr
a

g
e

n
e

n
 E

n
ts

c
h

e
i-

d
u

n
g

e
n

 
d

a
z
u

 
fü

h
rt

, 
d

a
s
s
 

s
p

o
rt

lic
h

e
s
 

H
a

n
d

e
ln

 i
n

 d
e

r 
K

la
s
s
e

 s
o

 f
ü

r 
a

lle
 b

e
fr

ie
-

d
ig

e
n

d
e

r 
w

ir
d

. 
 

U
V

 1
 –

 U
E

 2
Z

u
s

a
m

m
e

n
a
rb

e
it

 g
e
fo

rd
e
rt

 –
 w

ie
 k

a
n

n
 m

a
n

 g
e

m
e
in

s
a

m
 v

o
ll

e
y
 s

p
ie

le
n

?

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

22

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

E
ra

rb
e

it
u

n
g

s
p

h
a

s
e

 
„E

n
ts

ch
e

id
e

t 
e

u
ch

 i
n

 d
e

r 
G

ru
p

p
e

 n
u

n
 f

ü
r 

e
in

e
n

 B
a

ll 
u

n
d

 
e

n
tw

ic
ke

lt 
e

in
e

 Ü
b

u
n

g
/e

in
 S

p
ie

l, 
in

 d
e

r/
d

e
m

 i
h

r 
e

u
ch

 d
e

n
 

B
a

ll 
vo

lle
y 

zu
sp

ie
lt 

u
n

d
 

a
n

 
d

e
r/

d
e

m
 

a
lle

 
G

ru
p

p
e

n
-

m
itg

lie
d

e
r 

b
e

te
ili

g
t 

si
n

d
.“

  
„W

e
n

n
 ih

r 
e

in
 S

p
ie

l g
e

fu
n

d
e

n
 h

a
b

t,
 d

a
n

n
 s

p
ie

lt 
e

s 
in

 e
u

re
r 

G
ru

p
p

e
 s

o
 l

a
n

g
e

, 
b

is
 a

lle
 a

n
d

e
re

n
 G

ru
p

p
e

n
 e

b
e

n
fa

lls
 e

in
 

S
p

ie
l g

e
fu

n
d

e
n

 h
a

b
e

n
.“

 

D
ie

 
L

e
h

rk
ra

ft
 

s
o

llt
e

 
g

g
f.
 

A
n

re
g

u
n

g
e

n
 

p
a

ra
t 

h
a

b
e

n
, 

fa
lls

 
e

in
z
e

ln
e

 
G

ru
p

p
e

n
 

ü
b

e
rh

a
u

p
t 

k
e

in
e

 
e

ig
e

n
e

n
 

Id
e

e
n

 
e
n

tw
i-

c
k
e

ln
 (

z
. 

B
. 

im
 S

it
z
e

n
, 

K
n

ie
n

 s
p

ie
le

n
, 

m
it
 

z
w

e
i 

B
ä

lle
n

 g
le

ic
h

z
e

it
ig

 s
p

ie
le

n
, 

Z
u

s
a

tz
-

a
u

fg
a

b
e

n
 
e

in
b

a
u

e
n

, 
je

d
e

r 
m

u
s
s
 
m

it
 
e

i-
n

e
m

 
a

n
d

e
rn

 
K

ö
rp

e
rt

e
il 

s
p

ie
le

n
, 

in
 
e

in
e

r 
fe

s
tg

e
le

g
te

n
 

R
e

ih
e

n
fo

lg
e

 
s
p

ie
le

n
, 

e
in

e
 

E
n

tf
e

rn
u

n
g

 
ü

b
e

rw
in

d
e

n
, 

e
in

e
 

S
ta

ff
e

l 
d

u
rc

h
fü

h
re

n
, 
e

in
 Z

ie
l 
tr

e
ff

e
n

).
 

D
ie

 
s
e

lb
s
ts

tä
n

d
ig

e
 
E

n
tw

ic
k
lu

n
g

 
v
o

n
 
R

e
-

g
e

ln
, 

S
p

ie
lid

e
e

n
 
u

n
d

 
d

e
re

n
 
M

o
d

if
ik

a
ti
o

n
 

is
t 

e
in

 z
e

n
tr

a
le

r 
B

e
s
ta

n
d

te
il 

d
e

r 
a

llg
e

m
e

i-
n

e
n

 S
p

ie
lf
ä

h
ig

k
e

it
. 

 

A
u

s
w

e
rt

u
n

g
 u

n
d

 E
rp

ro
-

b
u

n
g

„Z
e

ig
t 
d

e
n

 a
n

d
e

re
n

 G
ru

p
p

e
n

 e
u

re
 Ü

b
u

n
g

/e
u

e
r 

S
p

ie
l.“

 
F

a
lls

 n
o

c
h

 g
e

n
u

g
 Z

e
it
 b

le
ib

t,
 s

o
llt

e
n

 M
ö

g
-

lic
h

k
e

it
e

n
 

g
e

b
o

te
n

 
w

e
rd

e
n

, 
d

ie
 

S
p

ie
le

 
v
o

n
 
a

lle
n

 
G

ru
p

p
e

n
 
n

a
c
h

s
p

ie
le

n
 
z
u

 
la

s
-

s
e

n
. 
 

B
e

i 
Z

e
it
n

o
t 

tu
n

 s
ic

h
 i
m

m
e

r 
z
w

e
i 
o

d
e

r 
d

re
i 

G
ru

p
p

e
n

 z
u

s
a

m
m

e
n

, 
d

ie
 s

ic
h

 g
e

g
e
n

s
e

i-
ti
g

 i
h

re
 S

p
ie

le
 e

rk
lä

re
n

 u
n

d
 a

u
s
p

ro
b

ie
re

n
. 

D
a

s
 

g
e

g
e

n
s
e

it
ig

e
 

E
rk

lä
re

n
 

v
o

n
 

S
p

ie
le

n
 

u
n

d
 

Ü
b

u
n

g
e

n
 

is
t 

e
in

e
 

g
u

te
 

M
ö

g
lic

h
k
e

it
 

z
u

r 
V

e
rb

e
s
s
e

ru
n

g
 

d
e

r 
k
o

m
m

u
n

ik
a

ti
v
e

n
 

K
o

m
p

e
te

n
z
. 
 

A
b

s
c

h
lu

s
s

  
Ü

b
e

rl
e

it
u

n
g

 z
u

r 
n

ä
c
h

s
te

n
 U

n
te

rr
ic

h
ts

s
tu

n
d

e
: 

„I
n

 d
e

r 
n

ä
ch

st
e

n
 Z

e
it 

w
e

rd
e

n
 w

ir
 u

n
s 

in
 j

e
d

e
r 

U
n

te
r-

ri
ch

ts
st

u
n

d
e

 m
it 

e
in

e
m

 B
a

ll 
n

ä
h

e
r 

b
e

sc
h

ä
ft
ig

e
n

. 
Z

u
m

 A
b

sc
h

lu
ss

 w
e

rd
e

n
 w

ir
 d

a
n

n
 e

in
 V

ie
ls

e
iti

g
ke

its
tu

r-
n

ie
r 

d
u

rc
h

fü
h

re
n

, 
b

e
i 

d
e

m
 Ü

b
u

n
g

e
n

 m
it 

a
lle

n
 B

ä
lle

n
 

g
e

m
a

ch
t 
w

e
rd

e
n

 m
ü

ss
e

n
.“

E
v
tl
. 

z
u

r 
n

ä
c
h

s
te

n
 U

n
te

rr
ic

h
ts

s
tu

n
d

e
 v

o
n

 
d

e
n

 
S

c
h

ü
le

rn
 

e
in

e
n

 
ru

n
d

e
n
 

L
u

ft
b

a
llo

n
 

m
it
b

ri
n

g
e

n
 l
a

s
s
e

n
. 
 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

23

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



U
V

 1
 –

 U
E

 3
V

o
ll

e
y
-S

p
ie

le
 m

it
 d

e
m

 L
u

ft
b

a
ll

o
n

P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

E
in

le
it

u
n

g
, 

B
e

z
u

g
 z

u
 l
e

tz
te

n
 S

tu
n

d
e

 
h

e
rs

te
ll
e

n
 

K
u

rz
e

 R
e

fl
e

x
io

n
 ü

b
e

r 
b

e
re

it
s
 v

o
rh

a
n

d
e

n
e

 E
rf

a
h

ru
n

g
e

n
 m

it
 

L
u

ft
b

a
llo

n
s
 

F
ü

r 
je

w
e

ils
 
2

 
S

c
h

ü
le

r 
s
o

llt
e

 
e

in
 
L

u
ft
-

b
a

llo
n

 z
u

r 
V

e
rf

ü
g

u
n

g
 s

te
h

e
n

. 

A
u

ß
e

rd
e

m
 
s
o

llt
e

n
 
m

e
h

re
re

 
a

u
fg

e
b

la
-

s
e

n
e

 L
u

ft
b

a
llo

n
s
 a

ls
 R

e
s
e

rv
e

 v
o

rh
a

n
-

d
e

n
 s

e
in

. 
 

P
la

tz
t 

e
in

 
L

u
ft
b

a
llo

n
, 

e
rs

t 
d

ie
 

R
e

s
te

 
a

u
fs

a
m

m
e

ln
 

u
n

d
 

d
a

n
n

 
e

in
e

n
 

n
e

u
e

n
 

L
u

ft
b

a
llo

n
 n

e
h

m
e

n
. 
 

E
rp

ro
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
  

A
u

fg
a

b
e

n
s

te
ll
u

n
g

e
n

: 

A
) 

In
d

iv
id

u
e

ll
e

s
 Ü

b
e

n
 i
n

 V
e

rb
in

d
u

n
g

 m
it

 e
in

e
r 

  
 

  
  

 L
a

u
fa

u
fg

a
b

e
 

A
 
s
p

ie
lt
 
d

e
n

 
L

u
ft
b

a
llo

n
 
v
o

lle
y
, 

B
 
lä

u
ft
 
e

in
e

 
H

a
lle

n
ru

n
d

e
u

n
d

 l
ö

s
t 
d

a
n

n
 A

 a
b

.

B
) 

Ü
b

u
n

g
e

n
 z

u
 m

e
h

re
re

n
: 

 
1

) 
P

a
a

rw
e

is
e

 d
e

n
 B

a
llo

n
 z

u
s
p

ie
le

n
, 

s
e

lb
s
t 

Z
u

s
a

tz
a

u
fg

a
-

b
e

n
 e

rf
in

d
e

n
 (

z
.B

. 
w

e
r 

g
e

s
p

ie
lt
 h

a
t 

B
a

u
c
h

la
g

e
, 

h
in

s
e

t-
z
e

n
, 
u

m
 d

e
n

 P
a

rt
n

e
r 

h
e

ru
m

 l
a

u
fe

n
).

 
2

) 
a

) 
P

a
a

rw
e

is
e

 
d

e
n

 
B

a
llo

n
 

z
u

s
p

ie
le

n
 

(a
b

w
e

c
h

s
e

ln
d

);
 

L
e

h
rk

ra
ft
 o

d
e

r 
S

c
h

ü
le

r 
ru

ft
, 

m
it
 w

e
lc

h
e

m
 K

ö
rp

e
rt

e
il 

d
e

r 

B
a

llo
n

 g
e

s
p

ie
lt
 w

e
rd

e
n

 s
o

ll 
(„

re
c
h

te
 H

a
n

d
“)

. 
 

b
) 

P
a

a
rw

e
is

e
 d

e
n

 B
a

llo
n

 z
u

s
p

ie
le

n
. 

L
e

h
rk

ra
ft

 r
u

ft
 i

m
-

m
e

r 
z
u

, 
m

it
 w

e
lc

h
e

m
 K

ö
rp

e
rt

e
il 

d
e

r 
B

o
d

e
n

 n
a

c
h

 d
e

m
 

S
p

ie
le

n
 d

e
s
 B

a
llo

n
s
 k

u
rz

 b
e

rü
h

rt
 w

e
rd

e
n

 m
u

s
s
. 
 

D
ie

 Ü
b

u
n

g
e

n
 w

e
rd

e
n

 d
u

rc
h

 d
ie

 L
e
h

rk
ra

ft
 

a
n

g
e

s
a

g
t.
 

B
e

i 
Z

e
it
m

a
n

g
e

l 
w

e
n

ig
e

r 
Ü

-
b

u
n

g
e

n
 b

e
rü

c
k
s
ic

h
ti
g

e
n

. 
 

S
te

h
t 

fü
r 

je
d

e
n

 S
c
h

ü
le

r 
e

in
 L

u
ft

b
a

llo
n

 z
u

r 
V

e
rf

ü
g

u
n

g
, 

s
o

llt
e

 e
in

e
 P

h
a

s
e

 d
e

s
 i

n
d

iv
i-

d
u

e
lle

n
 

A
u

s
p

ro
b

ie
re

n
s
 

v
o

ra
n

g
e

s
te

llt
 

w
e

rd
e

n
. 
 

z
u

 
1

) 
Z

u
n

ä
c
h

s
t 

o
h
n

e
 

Z
u
s
a

tz
a

u
fg

a
b

e
n

ü
b

e
n

 
la

s
s
e
n

, 
d

a
n

a
c
h
 
th

e
m

a
ti
s
ie

re
n

, 
w

ie
 

d
ie

 
A

u
fg

a
b

e
n

s
te

llu
n

g
 
in

te
re

s
s
a

n
te

r 
w

e
r-

d
e

n
 k

a
n

n
. 

G
u

te
 B

e
is

p
ie

le
 a

u
s
s
u

c
h

e
n

 u
n

d
 

v
o

n
 a

lle
n

 n
a

c
h

m
a

c
h

e
n

 l
a

s
s
e

n
. 

z
u

 2
) 

D
e

n
 W

e
c
h

s
e

l 
n

ic
h

t 
z
u

 s
c
h

n
e

ll 
a

n
-

s
a

g
e

n
. 
 

V
a

r
ia

n
te

n
:

a
) 

S
p

ie
le

n
 m

it
 K

o
p

f,
 H

a
n

d
, 

K
n

ie
 u

n
d
 F

u
ß

 
in

 e
in

e
r 

fe
s
te

n
 R

e
ih

e
n

fo
lg

e
. 

b
) 

S
c
h

a
tt
e

n
v
o

lle
y
b

a
ll:

 
D

e
r 

P
a

rt
n

e
r 

g
ib

t 

im
m

e
r 

v
o

r,
 

m
it
 

w
e

lc
h

e
m

 
K

ö
rp

e
rt

e
il 

d
e

r 
B

a
llo

n
 g

e
s
p

ie
lt
 w

e
rd

e
n

 m
u

s
s
. 

z
u

 3
) 

B
e

i 
P

la
tz

p
ro

b
le

m
e

n
 a

ls
 Z

ie
l 

in
 d

e
r 

M
it
te

 
d

e
r 

H
a

lle
 
e

in
e

 
L

in
ie

 
fe

s
tl
e

g
e

n
, 

s
o

 
d

a
s
s
 d

e
r 

B
a

llo
n

 v
o

n
 b

e
id

e
n

 S
e

it
e

n
 t

ra
n

s
-

p
o

rt
ie

rt
 w

e
rd

e
n

 k
a

n
n

. 
 

D
a

s
 

“V
o

lle
y
-S

p
ie

le
n

” 
e

in
e

s
 

L
u

ft
b

a
llo

n
s
 

e
rf

o
rd

e
rt

 
k
e

in
e

 
b

e
s
o

n
d

e
re

 
T

e
c
h

n
ik

 
d

e
r 

„B
a

llb
e

h
a

n
d

lu
n

g
“.

 
D

a
s
 
S

p
ie

lg
e

rä
t 

e
ig

n
e

t 

s
ic

h
 d

a
h

e
r 

b
e

s
o

n
d

e
rs

 g
u

t 
z
u

r 
V

e
rm

it
tl
u

n
g

 
b

re
it
e

r 
B

e
w

e
g

u
n

g
s
e

rf
a

h
ru

n
g

e
n

. 
 

D
a

m
it
 

d
a

s
 

S
p

ie
le

n
 

in
te

re
s
s
a

n
t 

b
le

ib
t,

 
w

e
rd

e
n

 
d

u
rc

h
 

Z
u

s
a

tz
a

u
fg

a
b
e

n
 

k
ü
n

s
tl
i-

c
h

e
r 

Z
e

it
d

ru
c
k
 
u

n
d

 
e

rh
ö

h
te

 
A

n
fo

rd
e

ru
n

-
g

e
n

 
a

n
 

d
ie

 
W

a
h

rn
e

h
m

u
n

g
s
fä

h
ig

k
e

it
 

e
rz

e
u

g
t.
  

2
 b

is
 3

-m
a

l 
w

ä
h

re
n

d
 d

e
r 

U
n

te
rr

ic
h

ts
s
tu

n
-

d
e

 
n

e
u

e
 

P
a

a
re

 
b

ild
e

n
, 

d
a

b
e

i 
R

it
u

a
le

 
e

in
fü

h
re

n
: 

V
e

ra
b

s
c
h

ie
d

u
n

g
, 

D
a

n
k
 

fü
r 

d
a

s
 

s
c
h

ö
n

e
 

g
e

m
e

in
s
a

m
e

 
S

p
ie

l 
u

n
d

 
B

e
g

rü
ß

u
n

g
 
d

e
s
 

n
e

u
e

n
 P

a
rt

n
e

rs
. 
 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

24

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

3
) 

S
ta

ff
e

l:
 

M
it
 

d
e

m
 

B
a

llo
n

 
m

u
s
s
 

v
o

lle
y
 

s
p

ie
le

n
d

 
e

in
e

 
v
o

rg
e

g
e

b
e

n
e

 
S

tr
e

c
k
e
 
(z

. 
B

. 
b

is
 
z
u

 
e

in
e

r 
W

a
n

d
) 

h
in

 
u

n
d

 
z
u

rü
c
k
 
ü

b
e

rw
u

n
d

e
n

 
w

e
rd

e
n

. 
A

n
s
c
h

lie
ß

e
n

d
 
w

ir
d

 
d

e
r 

B
a

ll 
a

n
 d

e
n

 P
a

rt
n

e
r 

ü
b

e
rg

e
b

e
n

. 
W

ie
 o

ft
 w

ir
d

 d
ie

 
S

tr
e

c
k
e

 i
n

 e
in

e
r 

fe
s
tg

e
le

g
te

n
 Z

e
it
 z

u
rü

c
k
g

e
le

g
t?

 
4

) 
J
e

d
e

s
 P

a
a

r 
s
u

c
h

t 
s
ic

h
 e

in
 P

a
rt

n
e

rp
a

a
r.

 B
e

id
e

 P
a

a
re

 

s
p

ie
le

n
 
u

n
a

b
h

ä
n

g
ig

 
v
o

n
e

in
a
n

d
e

r 
a

b
w

e
c
h

s
e

ln
d

 
ih

re
n

 
L

u
ft
b

a
llo

n
 h

o
c
h

, 
a

u
f 

e
in

 g
e

m
e

in
s
a

m
e

s
 Z

e
ic

h
e

n
 ü

b
e

r-
n

e
h

m
e

n
 s

ie
 d

e
n

 L
u

ft
b

a
llo

n
 d

e
s
 a

n
d

e
re

n
 P

a
a

re
s
. 

5
) 

 „
K

u
d

d
e

lm
u

d
d

e
l“
 
in

 
4

e
r-

G
ru

p
p

e
n

: 
B

a
llo

n
 
h

o
c
h

s
p

ie
le

n
 

u
n

d
 d

e
n

 N
a

m
e

n
 d

e
s
je

n
ig

e
n

 r
u

fe
n

, 
d

e
r 

d
e

n
 B

a
llo

n
 w

e
i-

te
rs

p
ie

le
n

 s
o

ll.
 

D
ie

 S
tr

e
c
k
e

 n
ic

h
t 

z
u

 l
a

n
g

 w
ä

h
le

n
 (

e
tw

a
 6

 
b

is
 1

0
 m

).
 

A
 u

n
d

 B
 k

ö
n

n
e

n
 s

ic
h

 a
u

c
h

 b
e

im
 S

p
ie

le
n

 
d

e
s
 B

a
llo

n
s
 a

b
w

e
c
h

s
e

ln
. 

z
u

 
4

) 
E

n
tf
e

rn
u

n
g

 
z
w

is
c
h

e
n

 
d

e
n

 
P

a
a

re
n

 

a
llm

ä
h

lic
h

 v
e

rg
rö

ß
e

rn
 

z
u

 
5

) 
V

a
ri
a

n
te

: 
2

 
B

a
llo

n
s
; 

k
e

in
 

B
a

llo
n

 
d

a
rf

 
z
w

e
im

a
l 

h
in

te
re

in
a

n
d

e
r 

g
e

s
p

ie
lt
 

w
e

rd
e

n
; 

K
ö

rp
e

rt
e

ile
, 

m
it
 
d

e
n

e
n

 
d

e
r 

B
a

l-
lo

n
 g

e
s
p

ie
lt
 w

e
rd

e
n

 m
u

s
s
, 
fe

s
tl
e

g
e

n
. 

D
u

rc
h

 
d

ie
 
S

p
ie

lf
o

rm
e

n
 
4

 
u

n
d

 
5

 
w

e
rd

e
n

 
d

ie
 

S
c
h

ü
le

r 
a

n
g

e
re

g
t,

 
s
ic

h
 

m
it
e

in
a

n
d

e
r 

z
u

 v
e

rs
tä

n
d

ig
e

n
. 
 

S
p

ie
lp

h
a

s
e

 
T

r
e

ib
b

a
ll

 g
e

g
e

n
e

in
a

n
d

e
r
 (

S
k
iz

z
e

 s
. 

u
.)

  
Z

w
e

i 
P

a
a

re
 s

p
ie

le
n

 g
e
g

e
n

e
in

a
n

d
e

r,
 b

e
id

e
 P

a
a

re
 m

ü
s
s
e
n

 

d
e

n
 L

u
ft
b

a
llo

n
 a

b
w

e
c
h

s
e

ln
d

 s
p

ie
le

n
. 

A
 s

p
ie

lt
 d

e
n

 L
u

ft
b

a
l-

lo
n

 i
n

 R
ic

h
tu

n
g

 B
, 

B
 s

ta
rt

e
t 

u
n

d
 s

p
ie

lt
 d

e
n

 L
u

ft
b

a
llo

n
 i

n
 

R
ic

h
tu

n
g

 A
. 

W
e

r 
d

e
n

 L
u

ft
b

a
llo

n
 g

e
s
p

ie
lt
 h

a
t,
 b

e
rü

h
rt

 d
ie

 
W

a
n

d
 u

n
d

 s
te

llt
 s

ic
h

 h
in

te
r 

s
e

in
e

m
 P

a
rt

n
e

r 
a

n
. 
 

„W
e

lc
h

e
s 

P
a

a
r 

sc
h

a
ff
t 

e
s,

 d
a

s 
a

n
d

e
re

 h
in

te
r 

e
in

e
 v

o
rg

e
-

g
e

b
e

n
e

 L
in

ie
 z

u
rü

ck
zu

d
rä

n
g

e
n

?
“ 

D
e

r 
s
e

it
lic

h
e

 
A

b
s
ta

n
d

 
d

e
r 

G
ru

p
p

e
n

 

s
o

llt
e

 m
in

d
e

s
te

n
s
 d

re
i 
M

e
te

r 
b

e
tr

a
g

e
n

. 
 

B
e

i 
P

la
tz

m
a

n
g

e
l 

D
re

ie
rg

ru
p

p
e

n
 

b
il-

d
e

n
. 

S
p

ie
lp

h
a

s
e

: 
H

e
ra

u
s

fo
rd

e
rn

d
 s

p
ie

le
n

 
a

) 
J
e

d
e

s
 
P

a
a

r 
ü

b
e

rl
e

g
t 

s
ic

h
 
e

in
e

 
A

u
fg

a
b

e
, 

b
e

i 
d

e
r 

e
s
 

n
o

c
h

 s
o

 e
b

e
n

 g
e

lin
g

t,
 d

e
n

 L
u

ft
b

a
llo

n
 i
m

 S
p

ie
l 
z
u

 h
a

lt
e

n
. 
 

b
) 

A
lt

e
rn

a
ti

v
e

, 
w

e
n

n
 

v
ie

le
 

L
u

ft
b

a
llo

n
s
 

z
u

r 
V

e
rf

ü
g

u
n

g
 

s
te

h
e

n
: 
 

A
lle

 
L

u
ft
b

a
llo

n
s
 

m
ü

s
s
e

n
 

u
n

u
n

te
rb

ro
c
h

e
n

 
h

o
c
h

g
e

s
p

ie
lt
 

w
e

rd
e

n
, 

k
e

in
 L

u
ft

b
a

llo
n

 d
a

rf
 z

w
e

im
a

l 
h

in
te

re
in

a
n

d
e

r 
v
o

n
 

d
e

m
s
e

lb
e

n
 S

c
h

ü
le

r 
h

o
c
h

g
e

s
p

ie
lt
 w

e
rd

e
n

. 

N
a

c
h

e
in

a
n

d
e

r 
n

o
c
h

 w
e

it
e

re
 L

u
ft
b

a
llo

n
s
 i

n
s
 S

p
ie

l 
b

ri
n

g
e

n
. 

A
u

fg
a

b
e

n
s
te

llu
n

g
: 
 

„W
ie

 
vi

e
le

 
L

u
ft

b
a

llo
n

s 
kö

n
n

t 
ih

r 
a

ls
 
K

la
ss

e
 
u

n
u

n
te

rb
ro

-
ch

e
n

 o
h

n
e

 B
o

d
e

n
ko

n
ta

kt
 h

o
ch

sp
ie

le
n

?
“ 

 
M

e
h

re
re

 V
e

rs
u

c
h

e
 d

u
rc

h
fü

h
re

n
, 

d
a

z
w

is
c
h

e
n

 k
u

rz
 k

lä
re

n
, 

w
ie

 d
ie

s
e

 A
u

fg
a

b
e

 b
e

s
o

n
d

e
rs

 g
u

t 
b

e
w

ä
lt
ig

t 
w

e
rd

e
n

 k
a

n
n

. 
 

z
u

 b
)

F
a

lls
 
e

in
 
L

u
ft
b

a
llo

n
 
d

e
n

 
B

o
d

e
n

 
b

e
rü

h
rt

, 
m

a
c
h

e
n

 
a

lle
 
S

c
h

ü
le

r 
e

in
e

 
Z

u
s
a

tz
a

u
fg

a
-

b
e

. 

(z
. 

B
. 

z
e

h
n

 
H

a
m

p
e

lm
a

n
n

s
p

rü
n

g
e

).
 

B
e

-
s
o

n
d

e
rs

 
m

o
ti
v
ie

re
n

d
 

is
t 

e
s
, 

w
e

n
n

 
d

ie
 

L
e

h
rk

ra
ft
 

z
e

h
n

 
H

a
m

p
e

lm
a

n
n

s
p

rü
n

g
e

 
m

a
c
h

e
n

 m
u

s
s
, 

fa
lls

 d
ie

 S
c
h

ü
le

r 
e

s
 s

c
h

a
f-

fe
n

, 
a

lle
 

L
u

ft
b

a
llo

n
s
 

z
w

e
i 

M
in

u
te

n
 

la
n

g
 

o
h

n
e

 B
o

d
e

n
k
o

n
ta

k
t 
h

o
c
h
z
u
s
p

ie
le

n
. 
 

z
u

 a
)

A
u

c
h

 
b

e
i 

d
ie

s
e

r 
V

a
ri
a

n
te

 
k
ö

n
n

e
n

 
d

ie
 

S
c
h

ü
le

r 
E

rf
a

h
ru

n
g

e
n

 
m

it
 

d
e

r 
Ü

b
e

re
in

-
s
ti
m

m
u

n
g

 
v
o

n
 
e

ig
e
n

e
n

 
F

ä
h

ig
k
e

it
e

n
 
u

n
d
 

A
u

fg
a

b
e

n
s
c
h

w
ie

ri
g

k
e

it
 s

a
m

m
e

ln
. 

z
u

 b
)

D
ie

 
a

lt
e

rn
a

ti
v
e

 
A

u
fg

a
b

e
n

s
te

llu
n

g
 

e
r-

z
w

in
g

t 
a

u
ß

e
rd

e
m

 
e

in
e

 
g

u
te

 
V

e
rs

tä
n

d
i-

g
u

n
g

 
u

n
d

 
d

e
n

 
s
tä

n
d

ig
e

n
 

W
e

c
h

s
e

l 
z
w

i-
s
c
h

e
n

 
g

a
n

z
h

e
it
lic

h
e

m
 

u
n

d
 

s
c
h

a
rf

e
m

 
S

e
h

e
n

. 

A
u

s
w

e
rt

u
n

g
 

W
e

lc
h

e
 A

u
fg

a
b

e
n

 w
a

re
n

 b
e

s
o

n
d

e
rs

 s
c
h

w
ie

ri
g

?
 

W
a

n
n

 w
a

re
n

 A
u

fg
a

b
e

n
 z

u
 e

in
fa

c
h

?
 

W
u

rd
e

 
d

ie
 
A

lt
e

rn
a

ti
v
e

 
d

u
rc

h
g

e
fü

h
rt

, 
s
o

llt
e

 
d

e
n

 
S

c
h

ü
le

rn
 

n
o

c
h

 e
in

m
a

l 
d

e
u

tl
ic

h
 g

e
m

a
c
h

t 
w

e
rd

e
n

, 
w

e
lc

h
e

 F
ä

h
ig

k
e

i-
te

n
 z

u
r 

B
e

w
ä

lt
ig

u
n

g
 d

e
r 

A
u

fg
a

b
e

 n
o

tw
e

n
d

ig
 s

in
d

. 
 

D
ie

 
S

c
h

ü
le

r 
a

u
ff
o

rd
e

rn
, 

z
u

r 
n

ä
c
h

s
te

n
 

S
p

o
rt

s
tu

n
d

e
, 

fa
lls

 
v
o

rh
a

n
d

e
n

, 
e

in
e

n
 

B
a

d
e

b
a

ll 
m

it
z
u

b
ri

n
g

e
n

. 
 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

25

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



U
V

 1
 –

 U
E

 4
G

e
m

e
in

s
a

m
 s

in
d

 w
ir

 s
ta

rk
 –

 S
p

ie
le

 m
it

 d
e
m

 B
a

d
e

b
a
ll

 

P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

E
in

le
it

u
n

g
 

P
a

a
re

 b
ild

e
n

, 
p

ro
 P

a
a

r 
e

in
e

n
 W

a
tt

e
b

a
u

s
c
h

 a
u

s
te

ile
n

. 
„L

a
u

ft
 e

in
e

n
 A

u
g

e
n

b
lic

k 
kr

e
u

z 
u

n
d

 q
u

e
r 

a
ls

 P
a

a
r 

d
u

rc
h

 d
ie

 
H

a
lle

 u
n

d
 ü

b
e

rl
e

g
t 

d
a

b
e

i 
g

e
m

e
in

sa
m

, 
w

ie
 d

e
r 

W
a

tt
e

b
a

u
sc

h
 

ü
b

e
r 

e
in

e
 

vo
rg

e
g

e
b

e
n

e
 

E
n

tf
e

rn
u

n
g

 
tr

a
n

sp
o

rt
ie

rt
 

w
e

rd
e

n
 

ka
n

n
,

o
h

n
e

 d
a

ss
 d

e
r 

W
a

tt
e

b
a

u
sc

h
 v

o
n

 e
in

e
m

 d
e

r 
P

a
rt

n
e

r 
b

e
-

rü
h

rt
 w

ir
d

 u
n

d

o
h

n
e

 d
a

ss
 i
rg

e
n

d
e

in
 H

ilf
sm

itt
e

l 
e

in
g

e
se

tz
t 

w
ir
d

 (
z.

 B
. 

W
a

t-
te

b
a

u
sc

h
 u

n
te

r 
e

in
 B

la
tt

 P
a

p
ie

r 
sc

h
ie

b
e

n
 o

d
e

r 
m

it 
e

in
e

m
 

H
o

ck
e

ys
ch

lä
g

e
r 

vo
ra

n
tr

e
ib

e
n

).
“

1
0

-1
5

 W
a

tt
e

b
ä

u
s
c
h

e
 

S
o

lc
h

e
 

o
ff
e

n
e

n
 

u
n

d
 

ü
b

e
rr

a
-

s
c
h

e
n

d
e

n
 

A
u

fg
a
b

e
n

s
te

llu
n

g
e

n
 

s
in

d
 

s
in

n
v
o

lle
 

K
o

m
m

u
n

ik
a

-

ti
o

n
s
a

n
lä

s
s
e

, 
b

e
i 

d
e

n
e

n
 

S
c
h

ü
le

r 
g

e
m

e
in

s
a

m
 L

ö
s
u

n
g

e
n

 e
n

tw
ic

k
e

ln
 

m
ü

s
s
e

n
. 
 

a
) 

L
ö

s
u

n
g

e
n

 b
e

n
e
n

n
e

n
 l

a
s
s
e

n
, 

v
e

rm
u

tl
ic

h
 w

ir
d

 e
s
 n

u
r 

w
e

-

n
ig

e
 
V

o
rs

c
h

lä
g

e
 
g

e
b

e
n

. 
F

a
lls

 
w

e
lc

h
e

 
g

e
n

a
n

n
t 

w
e

rd
e

n
, 

d
ie

s
e

 a
u

s
p

ro
b

ie
re

n
 l
a

s
s
e

n
. 

b
) 

G
g

f.
 d

a
n

n
 d

ie
 e

ig
e

n
e

 L
ö

s
u

n
g

 p
rä

s
e

n
ti
e

re
n

: 

W
a

tt
e

b
a

u
s
c
h

 l
ie

g
t 

e
tw

a
 2

 m
 v

o
r 

d
e

m
 P

a
a

r,
 1

.:
 A

 l
ä

u
ft
 l
o

s
, 

le
g

t 
s
ic

h
 
a

u
f 

d
e

n
 
B

o
d

e
n

 
u

n
d

 
p

u
s
te

t 
W

a
tt
e

b
a

u
s
c
h

 
n

a
c
h
 

v
o

rn
e

, 
s
p

ri
n

g
t 

a
u

f,
 l

ä
u

ft
 z

u
rü

c
k
, 

s
c
h

lä
g

t 
B

 a
n

, 
2

.:
 d

e
r 

lä
u

ft
 

h
in

te
r 

d
e

n
 W

a
tt
b

a
u

s
c
h

, 
le

g
t 

s
ic

h
 a

u
f 

d
e

n
 B

o
d

e
n

, 
p

u
s
te

t 
u

s
w

.:
 „

W
e

lc
h

e
r 

W
a

tt
e

b
a

u
sc

h
 b

e
rü

h
rt

 z
u

e
rs

t 
d

ie
 g

e
g

e
n

ü
-

b
e

rl
ie

g
e

n
d

e
 W

a
n

d
?

“ 

B
e

i 
d

e
r 

P
u

s
te

s
ta

ff
e

l 
z
u

n
ä

c
h

s
t 

e
in

e
n

 
o

d
e

r 

z
w

e
i 

P
ro

b
e

d
u

rc
h

g
ä

n
g

e
 
g

e
s
ta

tt
e

n
, 

e
h

e
 
s
ie

 
a

ls
 W

e
tt
k
a

m
p

f 
d

u
rc

h
g

e
fü

h
rt

 w
ir

d
. 
 

E
rp

ro
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 

H
in

w
e

is
 a

u
f 

d
e

n
 B

a
ll

, 
d

e
r 

in
 

d
ie

s
e

r 
S

tu
n

d
e

 i
m

 M
it

te
l-

p
u

n
k

t 
s

te
h

t 

In
 

4
e

r-
 

o
d

e
r 

5
e

r-
G

ru
p

p
e

n
 

w
ir
d

 
in

 
d

e
r 

K
re

is
a

u
fs

te
llu

n
g

 
e

in
 

B
a

d
e

b
a

ll 
m

ö
g

lic
h

s
t 

o
ft
 v

o
lle

y
 g

e
s
p

ie
lt
, 

o
h

n
e

 d
a

s
s
 e

r 
z
u

 B
o

-

d
e

n
 f
ä

llt
. 
 

„W
ie

 k
ö

n
n

t 
ih

r 
m

ö
g

lic
h

st
 s

ic
h

e
r 

sp
ie

le
n

, 
d

a
m

it 
vi

e
le

 B
a

llk
o

n
-

ta
kt

e
 e

rr
e

ic
h

t 
w

e
rd

e
n

?
“ 

P
ro

 
G

ru
p

p
e

 
e

in
 

a
u

fg
e

b
la

s
e
n

e
r 

B
a

d
e

-/
 

S
tr

a
n

d
-/

W
a

s
s
e

rb
a

ll,
 

d
e

r 
m

ö
g

lic
h

s
t 

b
e

re
it
s
 

v
o

r 
S

tu
n

d
e

n
b

e
g

in
n

 a
u

fg
e

b
la

s
e

n
 w

o
rd

e
n

 i
s
t.
 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

26

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

R
e

fl
e

x
io

n
s

p
h

a
s

e
 

T
h

e
m

a
ti
s
ie

re
n

 v
o

n
 U

n
te

rs
c
h

ie
d

e
n

 z
u

m
 S

p
ie

le
n

 d
e

s
 L

u
ft
-

b
a

llo
n

s
 

(T
re

ff
fl
ä

c
h

e
, 

B
a

llf
lu

g
z
e

it
e

n
, 

T
re

ff
p

u
n

k
te

, 
A

b
-

s
p

ie
lr
ic

h
tu

n
g

) 
„W

a
n

n
 g

e
lin

g
t 

e
in

 s
ic

h
e

re
s 

S
p

ie
le

n
 d

e
s 

B
a

d
e

b
a

lle
s?

“

E
rg

e
b

n
is

s
e

 d
e

r 
R

e
fl
e

x
io

n
 k

ö
n

n
e

n
 s

e
in

: 

D
e

r 
B

a
d

e
b

a
ll 

s
in

k
t 

s
c
h

n
e

lle
r 

a
u

f 
d

e
n

 
B

o
-

d
e

n
, 

e
r 

is
t 

s
c
h

w
e

re
r.

 E
r 

m
u

s
s
 d

e
s
h

a
lb

 k
rä

f-
ti
g

e
r 

g
e

s
p

ie
lt
 w

e
rd

e
n

. 
D

a
d

u
rc

h
 v

e
rä

n
d

e
rt

 e
r 

s
e

in
e

 
R

ic
h

tu
n

g
 

o
ft
 

ü
b

e
rr

a
s
c
h

e
n

d
. 

M
a

n
 

m
u

s
s
 
d

e
n

 
B

a
ll 

d
e

s
h

a
lb

 
n

o
c
h
 
b

e
s
s
e

r 
b

e
o

-
b

a
c
h

te
n

 
a

ls
 

d
e

n
 

L
u

ft
b

a
llo

n
, 

d
a

m
it
 

m
a

n
 

s
c
h

n
e

ll 
re

a
g

ie
re

n
 k

a
n

n
. 

S
ic

h
e

re
s

 S
p

ie
le

n
 d

e
s

 B
a

ll
e

s
: 

 

N
ic

h
t 
z
u

 s
ta

rk
 g

e
g

e
n

 d
e

n
 B

a
ll 

s
c
h

la
g

e
n

. 

B
a

ll 
e

h
e

r 
s
e

n
k
re

c
h

t 
h

o
c
h

 a
ls

 w
e

it
 n

a
c
h

 
v
o

rn
e

 s
p

ie
le

n
. 

E
v
tl
. 

m
it
 

z
w

e
i 

H
ä

n
d

e
n

 
g

le
ic

h
z
e

it
ig

  
s
p

ie
le

n
. 

Ü
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 A

 
„Ü

b
t 

je
tz

t 
n

o
ch

 e
in

m
a

l 
in

 d
e

r 
G

ru
p

p
e

 k
u

rz
 d

a
s 

si
ch

e
re

 S
p

ie
-

le
n

 d
e

s 
B

a
lle

s.
 G

e
b

t 
e

u
ch

 a
u

ch
 g

e
g

e
n

se
iti

g
 T

ip
p

s.
“

A
n

w
e

n
d

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 A

 
B

ie
rd

e
c

k
e

ls
p

ie
l 

N
r.

 1
 

N
u

r 
a

ls
 K

la
s

s
e

 s
in

d
 w

ir
 g

e
m

e
in

s
a

m
 s

ta
rk

. 
 

In
n

e
rh

a
lb

 
d

e
r 

G
ru

p
p

e
n

 
w

ir
d

 
d

e
r 

B
a

ll 
z
u

g
e
s
p

ie
lt
. 

Im
m

e
r 

d
a

n
n

, 
w

e
n

n
 j
e

d
e

s
 M

it
g

lie
d

 d
e

n
 B

a
ll 

m
in

d
e

s
te

n
s
 e

in
m

a
l 
b

e
-

rü
h

rt
 h

a
t 

u
n

d
 d

e
r 

B
a

ll 
x
-m

a
l 

(e
in

e
 v

o
n

 a
lle

n
 G

ru
p

p
e

n
 e

r-

re
ic

h
b

a
re

 
V

o
rg

a
b

e
 

fe
s
tl
e

g
e

n
) 

h
in

te
re

in
a

n
d

e
r 

v
o

lle
y
 

g
e

-
s
p

ie
lt
 w

u
rd

e
, 

is
t 

e
in

e
 L

e
is

tu
n

g
 e

rr
e

ic
h

t 
w

o
rd

e
n

, 
d

ie
 b

e
lo

h
n

t 
w

e
rd

e
n

 m
u

s
s
. 
 

E
in

 
G

ru
p

p
e

n
m

it
g

lie
d

 
lä

u
ft

 
d

a
n

n
 
z
u

 
d

e
m

 
K

a
s
te

n
 
m

it
 
d

e
n

 
B

ie
rd

e
c
k
e

ln
, 

n
im

m
t 

e
in

e
n

 u
n

d
 ü

b
e

rg
ib

t 
ih

n
 d

e
r 

L
e

h
rk

ra
ft

. 
A

n
s
c
h

lie
ß

e
n

d
 z

u
rü

c
k
 z

u
r 

G
ru

p
p

e
 u

n
d

 d
e
n

 n
ä
c
h

s
te

n
 V

e
r-

s
u

c
h

st
a

rt
e

n
. 
 

W
ie

 l
a

n
g

e
 b

ra
u

c
h

t 
d

ie
 K

la
s
s
e

, 
b

is
 d

ie
 L

e
h

rk
ra

ft
 a

lle
 B

ie
r-

d
e

c
k
e

l 
h

a
t?

 

P
ro

 G
ru

p
p

e
 e

in
 a

u
fg

e
b

la
s
e

n
e

r 
 

B
a

d
e

-/
S

tr
a

n
d

-/
W

a
s
s
e

rb
a

ll;
  

5
0

 B
ie

rd
e

c
k
e

l 
a

u
f 
e

in
e

m
 k

le
in

e
n

 K
a

s
te

n
. 
 

E
s
 

k
ö

n
n

e
n

 
a

u
c
h

 
S

c
h

ie
d

s
ri
c
h

te
r 

fü
r 

d
a

s
 

Z
ä

h
le

n
 d

e
r 

B
a

llk
o

n
ta

k
te

 e
in

g
e

s
e

tz
t 
w

e
rd

e
n

. 

E
in

e
 

V
a

ri
a

n
te

 
d

ie
s
e

r 
S

p
ie

lf
o

rm
 

m
it
 

e
in

e
r 

s
tä

rk
e

re
n

 
O

ri
e

n
ti
e

ru
n

g
 

a
n

 
g

ru
p

p
e

n
s
p

e
z
if
is

c
h

e
n

 
B

e
z
u

g
s
-

n
o

rm
e

n
 

w
ir
d

 
a

u
f 

S
. 

3
2

 
in

 
d

e
r 

A
n

w
e

n
d

u
n

g
s
p

h
a

s
e

 b
e

s
c
h

ri
e

b
e

n
. 

Ü
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 B

 
„Ü

b
t 

je
tz

t 
n

o
ch

 e
in

m
a

l 
in

 d
e

r 
G

ru
p

p
e

 k
u

rz
 d

a
s 

si
ch

e
re

 S
p

ie
-

le
n

 
d

e
s 

B
a

lle
s.

 
A

n
sc

h
lie

ß
e

n
d

 
m

a
ch

e
n

 
w

ir
 

e
in

e
n

 
zw

e
ite

n
 

D
u

rc
h

g
a

n
g

 u
n

d
 p

ro
b

ie
re

n
 a

u
s,

 o
b

 i
h

r 
w

e
n

ig
e

r 
Z

e
it 

b
e

n
ö

tig
t,

 
b

is
 a

lle
 B

ie
rd

e
ck

e
l a

b
g

e
rä

u
m

t 
si

n
d

.“
 

A
n

w
e

n
d

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 B

 
D

u
rc

h
fü

h
ru

n
g

 d
e

s
 z

w
e

it
e

n
 D

u
rc

h
g

a
n

g
s
 (

s
.o

.)
 

A
b

s
c

h
lu

s
s

 
E

v
tl
. 

k
u

rz
 d

a
ra

u
f 

h
in

w
e

is
e

n
, 

d
a

s
s
 i
n

 d
e

r 
n

ä
c
h

s
te

n
 W

o
c
h

e
 e

in
 

ä
h

n
lic

h
e

s
 S

p
ie

l 
d

u
rc

h
g

e
fü

h
rt

 w
ir
d

 u
n

d
 d

a
n

n
 v

e
rg

lic
h

e
n

 w
e

r-
d

e
n

 s
o

ll,
 w

o
 d

ie
 U

n
te

rs
c
h

ie
d

e
 s

in
d

?
 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

27

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



U
V

 1
 –

 U
E

 5
 „

B
a
ll

 m
it

 B
a
ll

 s
p

ie
le

n
“
 –

 V
o

ll
e
y

s
p

ie
le

 o
h

n
e
 K

ö
rp

e
rk

o
n

ta
k
t 

u
n

d
 m

it
 d

e
m

 B
a

d
e

b
a
ll

P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

E
in

le
it

u
n

g
 

Z
w

e
i 

S
c
h

ü
le

r 
(w

e
iß

) 
m

it
 
B

a
ll 

s
in

d
 
F

ä
n

g
e

r.
 
W

e
r 

v
o

n
 
d

e
n

 

a
n

d
e

re
n

 
(g

ra
u

) 
m

it
 
d

e
m

 
b

e
id

h
ä

n
d

ig
 
g
e

tr
a

g
e

n
e

n
 
B

a
ll 

v
o

n
 

ih
n

e
n

 b
e

rü
h

rt
 w

o
rd

e
n

 i
s
t,
 n

im
m

t 
s
ic

h
 e

in
e

n
 B

a
ll 

a
u

s
 d

e
m

 
K

a
s
te

n
o

b
e

rt
e

il 
u

n
d

 w
ir
d

 e
b

e
n

fa
lls

 F
ä

n
g

e
r.

 
D

ie
 
b

e
id

e
n

 
S

c
h

ü
le

r,
 
d

ie
 
o

h
n

e
 
B

a
ll 

ü
b

ri
g

 
b

le
ib

e
n

, 
w

e
rd

e
n

 
n

u
n

 z
u

 F
ä

n
g

e
rn

. 
S

ie
 m

ü
s
s
e
n

 d
ie

 B
a

llb
e

s
it
z
e

r 
a

b
s
c
h

la
g

e
n

. 
D

ie
s
e

 l
e

g
e

n
 i

h
re

n
 B

a
ll 

in
 d

a
s
 K

a
s
te

n
o

b
e

rt
e

il 
u

n
d

 w
e

rd
e

n
 

e
b

e
n

fa
lls

 z
u

 F
ä

n
g

e
rn

. 
 

A
u

f 
g

ro
ß

e
m

 K
a

s
te

n
 u

m
g

e
d

re
h

te
s
 K

a
s
te

n
-

o
b

e
rt

e
il,

 d
a

ri
n

 p
ro

 S
c
h

ü
le

r 
e

in
 B

a
ll 

(G
y
m

-
n

a
s
ti
k
-,

 F
u

ß
-,

 V
o

lle
y
b

a
ll,

 e
tc

) 

H
in

w
e

is
e

 z
u

r 
S

ic
h

e
rh

e
it

: 

Z
u

s
a

m
m

e
n

s
tö

ß
e

 v
e

rm
e

id
e

n
. 
 

K
a

s
te

n
 
in

 
d

ie
 
N

ä
h

e
 e

in
e

r 
H

a
lle

n
w

a
n

d
 

s
te

lle
n

. 

E
rp

ro
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 

In
 4

e
r-

 o
d

e
r 

5
e

r-
G

ru
p

p
e

n
 w

ir
d

 e
in

 B
a

d
e

b
a

ll 
m

it
 d

e
m

 b
e

id
h

ä
n
-

d
ig

 g
e

h
a

lt
e

n
e

n
 S

p
ie

lb
a

ll 
m

ö
g

lic
h

s
t 

o
ft

 z
u

g
e

s
p

ie
lt
, 

o
h

n
e

 d
a

s
s
 

e
r 

d
e

n
 B

o
d

e
n

 b
e

rü
h

rt
 (

A
b

b
ild

u
n

g
 s

ie
h

e
 n

ä
c
h

s
te

 S
e

it
e

).
 

V
a

r
ia

n
te

n
:

B
a

d
e

b
a

ll 
d

a
rf

 n
u

r 
ü

b
e

r 
K

o
p

fh
ö

h
e

 g
e

s
p

ie
lt
 w

e
rd

e
n

. 
B

a
d

e
b

a
ll 

d
a

rf
 
n

u
r 

u
n

te
r 

B
ru

s
th

ö
h

e
 
v
o

n
 
u

n
te

n
 
n

a
c
h

 
o

b
e

n
 

g
e

s
p

ie
lt
 w

e
rd

e
n

. 
 

P
ro

 G
ru

p
p

e
 e

in
 a

u
fg

e
b

la
s
e

n
e

r 
 

B
a

d
e

-/
S

tr
a

n
d

-/
W

a
s
s
e

rb
a

ll;
 

p
ro

 
S

c
h

ü
le

r 
e

in
 S

p
ie

lb
a

ll 
(z

. 
B

. 
B

a
s
k
e

t-
, 
V

o
lle

y
- 

 

o
d

e
r 

F
u

ß
b

a
ll)

 

B
e

id
e

 
F

o
rm

e
n

 
d

e
s
 

S
p

ie
le

n
s
 

d
e

s
 

B
a

lle
s
 

s
o

llt
e

n
 k

u
rz

 d
e

m
o

n
s
tr

ie
rt

 w
e

rd
e

n
. 

R
e

fl
e

x
io

n
s

p
h

a
s

e
 A

 
„W

o
 l

ie
g

e
n

 d
ie

 U
n

te
rs

ch
ie

d
e

 b
e

i 
d

ie
se

r 
A

u
fg

a
b

e
 i

m
 V

e
rg

le
ic

h
 

zu
m

 S
p

ie
le

n
 d

e
s 

B
a

lle
s 

m
it 

d
e

r 
H

a
n

d
 o

d
e

r 
a

n
d

e
re

n
 K

ö
rp

e
r-

te
ile

n
?

“ 
K

u
rz

e
r 

H
in

w
e

is
 a

u
f 

a
n

d
e

re
 R

ü
c
k
s
c
h

la
g

s
p

ie
le

, 
b

e
i 

d
e
n

e
n

 n
ic

h
t 

m
it
 B

ä
lle

n
, 
s
o

n
d

e
rn

 m
it
 S

c
h

lä
g

e
rn

 v
o

lle
y
 g

e
s
p

ie
lt
 w

ir
d

. 
 

In
s
g

e
s
a

m
t 

is
t 

d
a

s
 S

p
ie

le
n

 d
e

s
 B

a
lle

s
 s

o
 

s
c
h

w
ie

ri
g

e
r,

 d
a

 d
ie

 K
o

n
ta

k
tf
lä

c
h

e
 m

it
 d

e
m

 
B

a
ll 

g
e

ri
n

g
e

r 
is

t.
  

A
u

ß
e

rd
e

m
 
m

u
s
s
 
d

ie
 
E

in
s
te

llu
n

g
 a

u
f 

d
e

n
 

B
a

ll 
im

m
e

r 
s
o

 e
rf

o
lg

e
n

, 
d

a
s
s
 b

e
id

h
ä

n
d

ig
 

g
e

s
p

ie
lt
 w

e
rd

e
n

 k
a

n
n

, 
d

. 
h

. 
d

ie
 A

n
fo

rd
e

-

ru
n

g
e

n
 a

n
 d

ie
 A

n
ti
z
ip

a
ti
o

n
s
fä

h
ig

k
e

it
 s

te
i-

g
e

n
. 
 

V
o

r 
a

lle
m

 d
a

s
 S

p
ie

le
n

 d
e

s
 B

a
d

e
-

b
a

lle
s
 

m
it
 

d
e

m
 

g
e

h
a

lt
e

n
e

n
 

B
a

ll
 

n
u

r 
ü

b
e

r 
K

o
p

fh
ö

h
e

 
s
c
h

u
lt
 

d
ie

 
A

n
ti
z
ip

a
ti
o

n
s
fä

h
ig

k
e

it
. 

D
e

r 
B

a
ll 

k
a

n
n

 
n

u
r 

d
a

n
n

 
s
ic

h
e

r 
g

e
s
p

ie
lt
 

w
e

rd
e

n
, 

w
e

n
n

 f
rü

h
z
e

it
ig

 d
ie

 F
lu

g
-

k
u

rv
e

 d
e

s
 B

a
lle

s
 e

rk
a

n
n

t 
w

ir
d

 u
n

d
 

d
e

r 
S

c
h

ü
le

r 
s
ic

h
 

u
n

te
r 

d
e

n
 

B
a

ll
 

b
e

w
e

g
t.
 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

28

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

Ü
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 A

 
„Ü

b
t 

je
tz

t 
n

o
c
h

 e
in

m
a

l 
in

 d
e

r 
G

ru
p

p
e

 k
u

rz
 d

a
s
 s

ic
h

e
re

 S
p

ie
le

n
 

d
e

s
 B

a
lle

s
. 
G

e
b

t 
e

u
c
h

 a
u

c
h

 g
e

g
e

n
s
e

it
ig

 T
ip

p
s
.“

 
In

 
d

ie
s
e

r 
P

h
a

s
e

 
e

rm
it
te

ln
, 

w
ie

 
o

ft
 

d
e

n
 

G
ru

p
p

e
n

 i
m

 D
u

rc
h

s
c
h

n
it
t 

d
a

s
 S

p
ie

le
n

 d
e

s
 

B
a

d
e

b
a

lle
s
 o

h
n

e
 B

o
d

e
n

b
e

rü
h

ru
n

g
 g

e
lin

g
t.
  

A
n

w
e

n
d

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 A

 
B

ie
rd

e
c

k
e

ls
p

ie
l 

N
r.

 2
 

„
N

u
r 

a
ls

 G
ru

p
p

e
 s

in
d

 w
ir

 g
e

m
e

in
s

a
m

 s
ta

rk
“
 

In
n

e
rh

a
lb

 
d

e
r 

G
ru

p
p

e
n

 
w

ir
d

 
d

e
r 

B
a

ll 
v
o

lle
y
 

z
u

g
e

s
p

ie
lt
. 

Im
m

e
r 

d
a

n
n

, 
w

e
n

n
 

je
d

e
s
 

M
it
g

lie
d

 
d

e
n

 
B

a
ll 

m
in

d
e

s
te

n
s
 

e
in

m
a

l 
b

e
rü

h
rt

 h
a

t 
u

n
d

 e
in

e
 v

o
rg

e
g

e
b

e
n

e
 W

ie
d

e
rh

o
lu

n
g

s
-

z
a

h
l 

e
rr

e
ic

h
t 

w
o

rd
e

n
 i

s
t,
 m

u
s
s
 d

ie
s
e

 L
e

is
tu

n
g

 b
e

lo
h

n
t 

w
e

r-
d

e
n

. 
 

E
in

 
G

ru
p

p
e

n
m

it
g

lie
d

 
lä

u
ft

 
d

a
n

n
 
z
u

 
d

e
m

 
K

a
s
te

n
 
m

it
 
d

e
n

 

B
ie

rd
e

c
k
e

ln
, 

n
im

m
t 

s
ic

h
 e

in
e

n
 B

ie
rd

e
c
k
e

l 
u

n
d

 d
e

p
o

n
ie

rt
 i
h

n
 

a
n

 e
in

e
r 

u
n

g
e

fä
h

rl
ic

h
e

n
 S

te
lle

. 
 

B
e

i 
d

e
r 

F
e

s
tl
e

g
u

n
g

 d
e

r 
V

o
rg

a
b

e
 s

o
llt

e
 s

ic
h

 d
ie

 L
e

h
rk

ra
ft

 a
n

 
d

e
m

 v
o

rh
e

r 
e

rm
it
te

lt
e

n
 W

e
rt

 d
e

r 
s
c
h

w
ä

c
h

e
re

n
 G

ru
p

p
e

n
 o

-
ri
e

n
ti
e

re
n

, 
d

a
m

it
 a

u
c
h

 d
ie

s
e

 d
ie

 V
o

rg
a

b
e

 e
rr

e
ic

h
e

n
 k

ö
n

n
e

n
. 
 

A
u

fg
a

b
e

n
s

te
ll
u

n
g

e
n

: 

„W
e

lc
h

e
 G

ru
p

p
e

 h
a

t 
zu

e
rs

t 
1

0
 B

ie
rd

e
ck

e
l?

“ 
„W

e
lc

h
e

 G
ru

p
p

e
 h

a
t 

vo
n

 d
e

n
 5

0
 B

ie
rd

e
ck

e
ln

 d
ie

 m
e

is
te

n
 

b
e

ko
m

m
e

n
?

“ 

B
a

llm
a

te
ri

a
l 

u
n

v
e

rä
n

d
e

rt
, 

z
u

s
ä

tz
lic

h
 

5
0

 
B

ie
rd

e
c
k
e

l 
a

u
f 
e

in
e

m
 k

le
in

e
n

 K
a

s
te

n
; 
 

D
e

r 
S

c
h

w
ie

ri
g

k
e

it
s
g

ra
d

 w
ir
d

 e
rh

ö
h

t,
 w

e
n

n
 

z
. 
B

. 
 

n
u

r 
d

ie
 
K

o
n

ta
k
te

 
g

e
z
ä

h
lt
 
w

e
rd

e
n

, 
b

e
i 

d
e

n
e

n
 d

e
r 

B
a

ll 
ü

b
e

r 
K

o
p

f 
g

e
s
p

ie
lt
 w

o
r-

d
e

n
  
is

t;
 

e
in

e
 

fe
s
te

 
R

e
ih

e
n

fo
lg

e
 

b
e

im
 

S
p

ie
le

n
 

d
e

s
 B

a
lle

s
 e

in
g

e
h

a
lt
e

n
 w

e
rd

e
n

 m
u

s
s
; 

n
a

c
h

 
je

d
e

m
 

B
a

llk
o

n
ta

k
t 

e
in

e
 

Z
u

s
a

tz
-

a
u

fg
a

b
e

 a
u

s
z
u

fü
h

re
n

 i
s
t.
  

D
ie

 
A

u
fg

a
b

e
 
w

ir
d

 
e

rl
e

ic
h

te
rt

, 
w

e
n

n
 
n

a
c
h

 

e
in

e
r 

B
o

d
e

n
b

e
rü

h
ru

n
g

 d
e
s
 B

a
lle

s
 m

it
 d

e
m

 
Z

ä
h

le
n

 
n

ic
h

t 
w

ie
d

e
r 

v
o

n
 
v
o

rn
e

 
a

n
g

e
fa

n
-

g
e

n
 w

e
rd

e
n

 m
u

s
s
, 

s
o

n
d

e
rn

 w
e

it
e

rg
e

z
ä

h
lt
 

w
e

rd
e

n
 d

a
rf

. 
 

R
e

fl
e

x
io

n
s

p
h

a
s

e
 B

  
V

e
rg

le
ic

h
t 
d

ie
se

 A
u

fg
a

b
e

n
st

e
llu

n
g

 m
it 

d
e

r 
d

e
r 

le
tz

te
n

 S
tu

n
d

e
: 

„W
o

 w
a

re
n

 d
ie

 U
n

te
rs

ch
ie

d
e

?
“ 

„H
a

t 
si

ch
 d

a
s 

a
u

ch
 in

 e
u

re
n

 G
ru

p
p

e
n

 a
u

sg
e

w
ir
kt

?
“ 

„H
a

b
t 

ih
r 

e
u

ch
 h

e
u

te
 o

d
e

r 
in

 d
e

r 
le

tz
te

n
 W

o
ch

e
 m

e
h

r 
a

n
g

e
-

st
re

n
g

t?
“ 

„H
a

tt
e

t 
ih

r 
h

e
u

te
 o

d
e

r 
in

 d
e

r 
le

tz
te

n
 W

o
ch

e
 m

e
h

r 
S

tr
e

it 
in

 
d

e
r 

G
ru

p
p

e
?

“ 

D
e

n
 

S
c
h

ü
le

rn
 

s
o

ll 
a

n
s
a

tz
w

e
is

e
 

v
e

rd
e

u
tl
ic

h
t 

w
e

rd
e

n
, 

d
a

s
s
 d

ie
 A

rt
 

d
e

r 
A

u
fg

a
b

e
n

s
te

llu
n

g
 

u
n

d
 

d
e

r 
S

p
ie

lg
e

d
a

n
k
e

 
s
e

h
r 

s
ta

rk
 
d

a
s
 
Z

u
-

s
a

m
m

e
n

w
ir
k
e

n
 

in
 

e
in

e
r 

G
ru

p
p

e
 

b
e

e
in

fl
u

s
s
e

n
 k

ö
n

n
e

n
. 
 

A
n

w
e

n
d

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 

E
s
 

w
ir
d

 
e

in
e

 
g

e
m

e
in

s
a

m
e

 
E

n
ts

c
h

e
id

u
n

g
 

g
e

tr
o

ff
e

n
, 

w
e

lc
h

e
 

V
a

ri
a

n
te

 n
o

c
h

 e
in

m
a

l 
w

ie
d

e
rh

o
lt
 w

e
rd

e
n

 s
o

ll.
 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

29

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



U
V

 1
 –

 U
E

 6
A

u
c
h
 m

it
 F

e
d
e

rb
ä
lle

n
 u

n
d
 I

n
d
ia

c
a
s
 k

a
n

n
 v

o
lle

y
 g

e
s
p
ie

lt
 w

e
rd

e
n
. 

 

P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

E
in

le
it

u
n

g
 

O
ff

e
n

e
 
A

u
fg

a
b

e
n

s
te

ll
u

n
g

: 
„
L

a
u

ft
 k

re
u

z 
u

n
d

 q
u

e
r 

d
u

rc
h

e
in

-
a

n
d

e
r 

u
n

d
 p

ro
b

ie
rt

 v
e

rs
ch

ie
d

e
n

e
 M

ö
g

lic
h

ke
ite

n
 a

u
s,

 d
e

n
 F

e
-

d
e

rb
a

ll/
 d

ie
 I

n
d

ia
ca

 v
o

lle
y 

zu
 s

p
ie

le
n

 (
m

it
 d

e
r 

o
ff
e

n
e

n
 H

a
n

d
, 

m
it
 d

e
m

 U
n

te
ra

rm
, 

m
it
 d

e
m

 O
b

e
rs

c
h

e
n

k
e

l)
.“

 

P
ro

 S
c
h

ü
le

r 
e

in
 F

e
d

e
rb

a
ll 

(g
g

f.
 e

in
e

 I
n

d
ia

c
a

) 
 

S
o

llt
e

n
 

g
e

n
u

g
 

In
d

ia
c
a

s
 

z
u

r 
V

e
rf

ü
g

u
n

g
 

s
te

h
e

n
, 

k
ö

n
n

e
n

 
d

ie
 

A
u

fg
a

b
e

n
s
te

llu
n

g
e

n
 

d
e

r 
S

p
ie

l-
p

h
a

s
e

 A
 e

b
e

n
fa

lls
 m

it
 I

n
d

ia
c
a

s
 

u
m

g
e

s
e

tz
t 
w

e
rd

e
n

. 

R
e

fl
e

x
io

n
s

p
h

a
s

e
 

„W
a

n
n

 k
a

n
n

 d
e

r 
F

e
d

e
rb

a
ll 

si
ch

e
r 

vo
lle

y 
g

e
sp

ie
lt 

w
e

rd
e

n
, 
w

a
n

n
 

is
t 
e

s 
se

h
r 

sc
h

w
ie

ri
g

?
“ 

Ü
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
/S

p
ie

lp
h

a
s

e
 A

 
B

ild
u

n
g

 v
o

n
 v

ie
r 

b
is

 f
ü

n
f 

G
ru

p
p

e
n

, 
je

 n
a

c
h

 H
a

lle
n

g
rö

ß
e

 
„S

p
ie

lt 
d

e
n

 F
e

d
e

rb
a

ll 
h

o
ch

. 
W

e
r 

sc
h

a
ff

t 
e

s,
 d

a
b

e
i v

o
n

 M
a

rk
ie

ru
n

g
 z

u
 M

a
rk

ie
ru

n
g

 z
u

 
la

u
fe

n
?

 
W

e
r 

b
ra

u
ch

t 
n

u
r 

4
/5

 S
ch

lä
g

e
, 
b

is
 d

ie
 E

n
tf

e
rn

u
n

g
 ü

b
e

rw
u

n
-

d
e

n
 w

o
rd

e
n

 is
t?

 
W

e
r 

ü
b

e
rw

in
d

e
t 
si

e
 m

it 
g

e
n

a
u

 1
0

 S
ch

lä
g

e
n

?
W

e
r 

ka
n

n
 n

u
r 

ü
b

e
r 

K
o

p
fh

ö
h

e
 s

p
ie

le
n

?
W

e
r 

ka
n

n
 a

b
w

e
ch

se
ln

d
 m

it 
d

e
r 

re
ch

te
n

 u
n

d
 d

e
r 

lin
ke

n
 

H
a

n
d

 s
p

ie
le

n
?

“

O
r
g

a
n

is
a

ti
o

n
s

fo
r
m

 b
e

a
c

h
te

n
: 

 

K
la

re
 L

a
u

fw
e

g
e

 v
o

rg
e

b
e

n
. 
 

E
in

e
 Ü

b
u

n
g

s
ri
c
h

tu
n

g
 f
e

s
tl
e

g
e

n
. 

 
Z

e
it
p

u
n

k
t 
b

e
s
ti
m

m
e

n
, 

w
a

n
n

 d
e

r 
n

ä
c
h

s
te

 
in

 d
e

r 
G

ru
p

p
e

 b
e

g
in

n
t.
 

S
e

it
lic

h
e

r 
A

b
s
ta

n
d

 m
in

d
e

s
te

n
s
 3

 m
. 

Z
u

n
ä

c
h

s
t 

s
ta

rt
e

n
 

d
ie

 
S

c
h

ü
le

r 
im

m
e

r 
a

u
f 

e
in

 
g

e
m

e
in

s
a

m
e

s
 

Z
e

ic
h

e
n

 d
e

r 
L

e
h

rk
ra

ft
. 

N
a

c
h

d
e

m
 

k
u

rz
 

g
e

k
lä

rt
 

w
o

rd
e

n
 

is
t,
 

w
a

n
n

 
d

e
r 

n
ä

c
h

s
te

 
s
ta

rt
e

n
 

k
a

n
n

, 
o

h
n

e
 d

a
s
s
 d

ie
 G

e
fa

h
r 

v
o

n
 

Z
u

s
a

m
m

e
n

s
tö

ß
e

n
 

b
e

s
te

h
t,
 

s
o

llt
e

 
d

e
r 

S
ta

rt
 
v
o

n
 
d

e
n

 
G

ru
p

-

p
e

n
 i
n

d
iv

id
u

e
ll 

g
e

re
g

e
lt
 w

e
rd

e
n

. 
 

Ü
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
„B

ild
e

t 
D

re
ie

rg
ru

p
p

e
n

 u
n

d
 s

p
ie

lt 
e

u
ch

 n
u

n
 a

b
w

e
ch

se
ln

d
 d

ie
 

In
d

ia
ca

 in
n

e
rh

a
lb

 d
e

r 
G

ru
p

p
e

 v
o

lle
y 

zu
.“

  
P

ro
 D

re
ie

rg
ru

p
p

e
 e

in
e

 I
n

d
ia

c
a

 
 

R
e

fl
e

x
io

n
s

p
h

a
s

e
 

F
a

lls
 b

e
id

e
 M

a
te

ri
a

lie
n

 g
e

n
u

tz
t 
w

u
rd

e
n

:
W

o
 li

e
g

e
n

 d
ie

 U
n

te
rs

ch
ie

d
e

 z
w

is
ch

e
n

 I
n

d
ia

ca
 u

n
d

 F
e

d
e

rb
a

ll?
 

(I
n

d
ia

c
a

 s
c
h

w
e

re
r,

 h
ö

h
e

re
r 

K
ra

ft
e

in
s
a

tz
, 

a
b

e
r 

g
rö

ß
e

re
 T

re
ff

-
fl
ä

c
h

e
) 

Ü
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
„V

e
rs

u
ch

t 
je

tz
t 

im
m

e
r 

in
 d

e
r 

G
ru

p
p

e
 a

b
w

e
ch

se
ln

d
 d

ie
 I

n
d

ia
ca

 
u

n
d

 d
e

n
 F

e
d

e
rb

a
ll 

vo
lle

y 
zu

 s
p

ie
le

n
. 

Ü
b

t 
fo

lg
e

n
d

e
rm

a
ß

e
n

: 
W

e
n

n
 i

h
r 

4
m

a
l 

d
ie

 I
n

d
ia

ca
 v

o
lle

y 
g

e
sp

ie
lt 

h
a

b
t,
 o

h
n

e
 d

a
ss

 
si

e
 a

u
f 

d
e

n
 B

o
d

e
n

 g
e

fa
lle

n
 i

st
, 

d
a

n
n

 n
e

h
m

t 
ih

r 
e

u
ch

 d
e

n
 

F
e

d
e

rb
a

ll 
u

n
d

 s
p

ie
lt 

e
b

e
n

fa
lls

 4
m

a
l v

o
lle

y.
 

B
e

i 
je

d
e

m
 f

o
lg

e
n

d
e

n
 D

u
rc

h
g

a
n

g
 s

o
ll 

d
ie

 W
ie

d
e

rh
o

lu
n

g
s-

za
h

l u
m

 1
 e

rh
ö

h
t 

w
e

rd
e

n
. 

W
e

lc
h

e
 

G
ru

p
p

e
 

h
a

t 
d

ie
 

h
ö

ch
st

e
 

W
ie

d
e

rh
o

lu
n

g
sz

a
h

l 
e

r-
re

ic
h

t?
 

E
n

tw
ic

ke
lt 

se
lb

st
 M

ö
g

lic
h

ke
ite

n
, 

w
ie

 d
a

s 
S

p
ie

l 
sc

h
w

ie
ri
g

e
r 

g
e

m
a

ch
t 
w

e
rd

e
n

 k
a

n
n

.“

S
tä

rk
e

re
 

G
ru

p
p

e
n

 
k
ö

n
n

e
n
 

v
e

rs
u

c
h

e
n

, 
d

e
n
 

W
e

c
h

s
e

l 
z
w

is
c
h

e
n

 
In

d
ia

c
a

 
u

n
d

 
F

e
d

e
rb

a
ll 

„f
lie

g
e

n
d

“ 
z
u

 s
c
h

a
ff
e

n
. 

D
ie

s
 g

e
lin

g
t 

d
a

n
n

, 
w

e
n

n
 d

e
r 

z
u

r 
Z

e
it
 n

ic
h

t 
g

e
n

u
tz

te
 

B
a

ll 
n

ic
h

t 
a

u
f 

d
e

m
 

B
o

d
e

n
 

lie
g

t,
 

s
o

n
d

e
rn

 v
o

n
 e

in
e

m
 G

ru
p

p
e

n
m

it
g

lie
d

 i
n

 d
e

r 
H

a
n

d
 

g
e

h
a

lt
e

n
 

w
ir
d

 
u

n
d

 
e

s
 

n
a

c
h

 
d
e

r 
e

r-
re

ic
h

te
n

 W
ie

d
e

rh
o

lu
n

g
s
z
a

h
l 

d
e

n
 B

a
ll 

s
o

fo
rt

 
in

s
 S

p
ie

l 
b

ri
n

g
t.
 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

30

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

S
p

ie
lp

h
a

s
e

 
B

ie
rd

e
c

k
e

ls
p

ie
l 

N
r.

 3
 

D
ie

 K
la

s
s
e

 w
ir
d

 i
n

 z
w

e
i 

H
ä

lf
te

n
 (

M
a

n
n

s
c
h

a
ft
 A

 u
n

d
 M

a
n

n
-

s
c
h

a
ft
 
B

) 
a

u
fg

e
te

ilt
, 

in
 
je

d
e

r 
H

ä
lf
te

 
b

e
fi
n

d
e

n
 
s
ic

h
 
D

re
ie

r-
g

ru
p

p
e

n
 m

it
 j
e

w
e

ils
 e

in
e

r 
In

d
ia

c
a

. 
 

Z
u

 
je

d
e

r 
M

a
n

n
s
c
h

a
ft
 
g

e
h

ö
rt

 
e

in
 
R

e
if
e

n
, 

in
 
d

e
m

 
s
ic

h
 
1

0
 

B
ie

rd
e

c
k
e

l 
b

e
fi
n

d
e

n
. 

In
 d

e
n

 D
re

ie
rg

ru
p

p
e

n
 s

p
ie

le
n

 s
ic

h
 d

ie
 S

c
h

ü
le

r 
d

ie
 I

n
d

ia
c
a

 
z
u

. 
S

o
b

a
ld

 e
in

e
 D

re
ie

rg
ru

p
p

e
 8

 W
ie

d
e

rh
o

lu
n

g
e

n
 o

h
n

e
 B

o
-

d
e

n
k
o

n
ta

k
t 

e
rr

e
ic

h
t 

h
a

t,
 l
ä

u
ft

 e
in

e
r 

d
e

r 
G

ru
p

p
e

 z
u

 d
e

m
 R

e
i-

fe
n

 
s
e

in
e

r 
M

a
n

n
s
c
h

a
ft
, 

n
im

m
t 

e
in

e
n

 
B

ie
rd

e
c
k
e

l 
a

u
s
 
d

e
m

 
R

e
if
e

n
 u

n
d

 l
e

g
t 

ih
n

 i
n

 d
e

n
 R

e
if
e

n
 d

e
r 

a
n

d
e

re
n

 M
a

n
n

s
c
h

a
ft
.

„W
e

lc
h

e
 G

ru
p

p
e

 s
ch

a
ff
t 

e
s,

 d
a

ss
 k

e
in

 B
ie

rd
e

ck
e

l 
m

e
h

r 
in

 
d

e
m

 e
ig

e
n

e
n

 R
e

ife
n

 li
e

g
t?

“ 
J

e
 n

a
c

h
 v

e
rf

ü
g

b
a

re
r 

Z
e

it
: 

W
ie

d
e

rh
o

lu
n

g
 d

e
s
 S

p
ie

ls
, 

a
lle

rd
in

g
s
 w

e
rd

e
n

 j
e

d
e

r 
M

a
n

n
s
c
h

a
ft

 

je
 n

a
c
h

 d
e

r 
Z

a
h

l 
d

e
r 

D
re

ie
rg

ru
p

p
e

n
 u

n
te

rs
c
h

ie
d

lic
h

e
 W

ie
d

e
r-

h
o

lu
n

g
s
z
a

h
le

n
 g

e
g

e
b
e

n
: 
5

-m
a

l,
 8

-m
a

l,
 1

0
-m

a
l,
 1

2
-m

a
l 

D
ie

 M
a

n
n

s
c
h

a
ft
e

n
 s

o
lle

n
 n

u
n

 z
u

n
ä

c
h

s
t 

in
te

rn
 a

b
k
lä

re
n

, 
w

e
l-

c
h

e
 G

ru
p

p
e

 w
ie

 v
ie

le
 W

ie
d

e
rh

o
lu

n
g

e
n

 s
c
h

a
ff
e

n
 m

u
s
s
, 

b
is

 e
in

 
B

ie
rd

e
c
k
e

l 
e

n
tn

o
m

m
e

n
 w

e
rd

e
n

 d
a

rf
. 

M
it
 d

e
n

 S
c
h

ü
le

rn
 s

o
llt

e
 b

e
s
p

ro
-

c
h

e
n

 
w

e
rd

e
n

, 
w

ie
 

d
ie

 
M

a
n

n
-

s
c
h

a
ft
e

n
 

s
in

n
v
o

lle
rw

e
is

e
 

z
u

-
s
a

m
m

e
n

g
e

s
te

llt
 

w
e

rd
e

n
 

k
ö

n
-

n
e

n
. 
 

G
ü

n
s
ti
g

 
is

t 
e

s
, 

M
a

n
n

s
c
h

a
ft
e

n
 

n
a

c
h

 
d

e
n

 
E

rg
e

b
n

is
s
e

n
 

d
e

r 
v
o

rh
e

ri
g

e
n

 
Ü

b
u

n
g

s
p

h
a

s
e

 
z
u

-
s
a

m
m

e
n

z
u

s
te

lle
n

. 
S

o
 

is
t 

d
ie

 
W

a
h

rs
c
h

e
in

lic
h

k
e

it
, 

d
a

s
s
 
b

e
id

e
 

M
a

n
n

s
c
h

a
ft
e

n
 g

le
ic

h
 s

ta
rk

 s
in

d
, 

a
m

 g
rö

ß
te

n
. 

P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

E
in

le
it

u
n

g
, 

H
in

w
e

is
 a

u
f 

n
e

u
e

n
 B

a
ll
 

S
p

ie
l:

 K
e

in
e

 R
u

h
e

 f
ü

r 
d

ie
 B

ä
ll

e
 

L
e

h
rk

ra
ft
 

ro
llt

 
n

a
c
h

e
in

a
n

d
e

r 
a

lle
 

B
ä

lle
 

in
 

d
ie

 
H

a
lle

. 
 

D
ie

 S
c
h

ü
le

r 
m

ü
s
s
e

n
 n

u
n

 d
a

fü
r 

s
o

rg
e

n
, 

d
a

s
s
 a

lle
 B

ä
lle

 

s
tä

n
d

ig
 i
n

 B
e

w
e

g
u

n
g
 s

in
d

. 
S

ie
 d

ü
rf

e
n

 a
lle

rd
in

g
s
 n

u
r 

m
it
 

d
e

r 
o

ff
e

n
e

n
 H

a
n

d
 g

e
ro

llt
 w

e
rd

e
n

. 
K

o
m

m
t 

e
in

 B
a

ll 
z
u

r 
R

u
h

e
, 

fü
h

re
n

 a
lle

 S
c
h

ü
le

r 
1

0
 H

a
m

-
p

e
lm

a
n

n
s
p

rü
n

g
e

 a
u

s
, 
a

n
s
c
h

lie
ß

e
n

d
 n

e
u

e
r 

D
u

rc
h

g
a

n
g

. 
 

M
a

te
r
ia

l:
  

F
ü

n
f 

B
ä

lle
 m

e
h

r 
a

ls
 S

c
h

ü
le

rz
a

h
l 

in
  

 e
i-

n
e

m
 

u
m

g
e

d
re

h
te

n
 

K
a

s
te

n
o

b
e

rt
e

il,
 

d
a

r-
u

n
te

r 
a

u
c
h

 d
ie

 W
e

ic
h

b
ä

lle
 

A
u

c
h

 b
e

i 
d

ie
s
e

m
 S

p
ie

l 
m

ü
s
s
e

n
 s

ic
h

 d
ie

 
S

c
h

ü
le

r 
v
e

rs
tä

n
d

ig
e

n
 u

n
d

 i
h

re
 A

u
fm

e
rk

-
s
a

m
k
e

it
 

s
tä

n
d

ig
 

w
e

c
h

s
e

ln
, 

d
a

m
it
 

s
ie

 

e
rk

e
n

n
e

n
, 

w
o

 
B

ä
lle

 
la

n
g

s
a

m
e

r 
w

e
rd

e
n

 
u

n
d

 
z
u

m
 

S
ti
lls

ta
n

d
 

k
o

m
m

e
n

 
u

n
d

 
w

ie
 

b
e

im
 
R

o
lle

n
 
d

e
r 

B
ä

lle
 
Z

u
s
a

m
m

e
n

s
tö

ß
e

 
v
e

rm
ie

d
e

n
 w

e
rd

e
n

 k
ö

n
n

e
n

. 
 

E
rp

ro
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 A

 
P

a
a

re
 b

ild
e

n
 

A
 

s
p

ie
lt
 

z
u

n
ä

c
h

s
t 

d
e

n
 

B
a

ll 
a

lle
in

e
 

v
o

lle
y
 

h
o

c
h

, 
a

n
-

s
c
h

lie
ß

e
n

d
 n

a
c
h

 1
0

 W
ie

d
e

rh
o

lu
n

g
e

n
 i

s
t 

B
 a

n
 d

e
r 

R
e

i-
h

e
. 
 

„F
in

d
e

t 
g

e
m

e
in

sa
m

 L
ö

su
n

g
e

n
, 

w
ie

 i
h

r 
d

e
n

 B
a

ll 
m

ö
g

-
lic

h
st

 s
ic

h
e

r 
sp

ie
le

n
 k

ö
n

n
t.
“ 

M
a

te
r
ia

l:
  

F
ü

r 
z
w

e
i 

S
c
h

ü
le

r 
je

 e
in

 W
e

ic
h

b
a

ll 
(S

o
ft

-
b

a
ll,

 „
E

le
fa

n
te

n
h

a
u

tb
a

ll“
) 

o
d

e
r 

e
in

 S
c
h

u
l-

v
o

lle
y
b

a
ll 

R
e

fl
e

x
io

n
s

p
h

a
s

e
 

„W
ie

 k
a

n
n

 d
e

r 
B

a
ll 

s
ic

h
e

r 
g

e
sp

ie
lt 

w
e

rd
e

n
?

“,
 W

ie
d

e
rh

o
-

lu
n

g
 v

o
n

 o
d

e
r 

V
e

rw
e

is
 a

u
f 
Z

w
e

ih
a

n
d

te
c
h

n
ik

e
n

. 
E

in
z
e

ln
e

 S
c
h

ü
le

r 
v
o

rm
a

c
h

e
n

 l
a

s
s
e

n
 o

d
e

r 
L

e
h

rd
e

m
o

n
s
tr

a
ti
o

n
 

E
s
 
k
a

n
n

 
h

ie
r 

d
u

rc
h

a
u

s
 
b

e
re

it
s
 
a

u
f 

E
le

-
m

e
n

te
 

d
e

r 
P

ri
ts

c
h

- 
o

d
e

r 
B

a
g

g
e

rt
e

c
h

n
ik

 
v
e

rw
ie

s
e

n
 w

e
rd

e
n

. 
 

U
V

 1
 –

 U
E

 7
F

a
s
t 

e
in

 e
c

h
te

r 
V

o
ll

e
y

b
a
ll

 –
 V

o
ll

e
y
-S

p
ie

le
 m

it
 d

e
m

 W
e
ic

h
b

a
ll

/S
c

h
u

lv
o

ll
e
y

b
a
ll

 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

31

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

E
rp

ro
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 B

 
„S

p
ie

lt 
e

u
ch

 n
u

n
 d

e
n

 B
a

ll 
zu

 z
w

e
it 

vo
lle

y 
zu

. 
Z

ä
h

lt 
e

u
re

 
W

ie
d

e
rh

o
lu

n
g

e
n

.“
 

E
in

e
 
B

e
w

e
g

u
n

g
s
ri
c
h

tu
n

g
 
fü

r 
a

lle
 
P

a
a

re
 

v
o

rg
e

b
e

n
. 
 

Ü
b

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 

W
ir

 ü
b

e
n

 d
a

s
 “

V
o

ll
e

y
-S

p
ie

le
n

”
 m

it
 e

in
e

m
 W

e
ic

h
b

a
ll

 
O

rg
a

n
is

a
ti
o

n
 

v
o

n
 

R
o

n
d

o
s
 

(R
u

n
d

la
u

fü
b

u
n

g
e

n
) 

z
u

 
d

ri
tt

/v
ie

rt
: 

A
 
w

ir
ft
 
h

o
c
h

 
z
u

 
B

 
u

n
d
 
lä

u
ft
 
h

in
te

r 
B

, 
B

 
s
p

ie
lt
 
v
o

lle
y
 

z
u

rü
c
k
 z

u
 C

, 
d

e
r 

d
e

n
 B

a
ll 

fä
n

g
t 

u
n

d
 l

ä
u

ft
 h

in
te

r 
C

; 
C

 
w

ir
ft

 h
o

c
h

 z
u

 A
 u

n
d

 l
ä

u
ft

 h
in

te
r 

A
, 

e
tc

…
 

„V
e

rs
u

ch
t 

n
u

n
 d

e
n

 B
a

ll 
n

u
r 

n
o

ch
 

d
a

n
n
 

zu
 

fa
n

g
e
n

, 
w

e
n

n
 

e
r 

so
n

st
 

a
u

f 
d

e
n

 
B

o
d

e
n

 f
a

lle
n

 w
ü

rd
e

.“
  

„W
ie

 
vi

e
le

 
V

o
lle

yk
o

n
ta

kt
e

 
sc

h
a

ff
t 
ih

r 
h

in
te

re
in

a
n

d
e

r?
“

H
in

w
e

is
, 

d
a

s
s
 e

s
 a

u
f 

d
a
s
 p

rä
z
is

e
 A

n
w

e
r-

fe
n

 a
n

k
o

m
m

t,
 d

a
m

it
 d

e
r 

P
a

rt
n

e
r 

d
e

n
 B

a
ll 

s
p

ie
le

n
 k

a
n

n
. 

E
n

tf
e

rn
u

n
g

 
z
u

n
ä

c
h

s
t 

g
e

ri
n

g
 

(1
-2

 
m

),
 

d
a

n
n

 v
e

rg
rö

ß
e

rn
 

V
a

r
ia

ti
o

n
e

n
:

 
S

p
ie

le
rö

ff
n

u
n

g
 

n
a

c
h

 
S

e
lb

s
ta

n
w

u
rf

 

m
it
 V

o
lle

y
-K

o
n

ta
k
t 

 
D

e
r 

a
n

n
e

h
m

e
n

d
e

 S
p

ie
le

r 
s
p

ie
lt
 d

e
n
 

B
a

ll 
e

rs
t 

e
in

m
a

l 
s
ic

h
 
s
e

lb
s
t 

 
h

o
c
h
 

(„
K

o
n

tr
o

llp
a

s
s
“)

 u
n

d
 d

a
n

n
 z

u
rü

c
k
. 

A
n

w
e

n
d

u
n

g
s

p
h

a
s

e
 

„
F

a
n

g
e

n
 n

ic
h

t 
m

e
h

r 
e

rl
a

u
b

t“
 

B
ild

u
n

g
 v

o
n

 D
re

ie
rg

ru
p

p
e

n
 

A
u

fs
te

llu
n

g
 i
m

 D
re

ie
c
k
  

„S
p

ie
lt 

e
u

ch
 

n
u

n
 

im
 

D
re

ie
ck

 
d

e
n

 
B

a
ll 

m
ö

g
lic

h
st

 
o

ft
 

vo
lle

y 
zu

, 
o

h
n

e
 d

a
ss

 e
in

 F
a

n
g

e
n

 e
rl
a

u
b

t 
is

t.
 

E
rp

ro
b

t 
d

ie
 

A
u

fg
a

b
e

n
st

e
llu

n
g

 
u

n
d

 
zä

h
lt 

d
a

b
e

i 
e

u
re

 
W

ie
d

e
rh

o
lu

n
g

e
n

, 
fä

llt
 d

e
r 

B
a

ll 
a

u
f 

d
e

n
 B

o
d

e
n

, 
m

ü
ss

t 
ih

r 
m

it 
d

e
m

 Z
ä

h
le

n
 n

e
u

 b
e

g
in

n
e

n
.“

 N
a

c
h

 d
re

i 
b

is
 v

ie
r 

M
in

u
te

n
 b

e
i 

je
d

e
r 

G
ru

p
p

e
 a

b
fr

a
g

e
n

, 
w

ie
 v

ie
le

 W
ie

d
e

r-
h

o
lu

n
g

e
n

 m
a

x
im

a
l 
e

rr
e

ic
h

t 
w

o
rd

e
n

 s
in

d
.

F
ü

r 
je

d
e

 G
ru

p
p

e
 w

ir
d

 d
ie

s
e

 W
ie

d
e

rh
o

lu
n

g
s
z
a

h
l 
fe

s
tg

e
-

le
g

t 
B

ie
rd

e
c

k
e

ls
p

ie
l 

N
r.

 4
 

B
ie

rd
e

c
k
e

l 
w

ie
d

e
r 

a
b

rä
u

m
e

n
 (

v
g

l.
 S

p
ie

l 
S

. 
2

7
),

 a
lle

rd
in

g
s
 

g
ilt

 f
ü

r 
je

d
e

 G
ru

p
p

e
 d

ie
 v

o
rh

e
r 

e
rm

it
te

lt
e

 W
ie

d
e

rh
o

lu
n

g
s
-

z
a

h
l,
 
n

a
c
h

 
d

e
r 

e
in

 
B

ie
rd

e
c
k
e

l 
v
o

n
 
d

e
m

 
H

a
u

fe
n

 
g
e

n
o

m
-

m
e

n
 w

e
rd

e
n

 d
a

rf
. 
 

N
a

c
h

 
z
w

e
i 

o
d

e
r 

d
re

i 
D

u
rc

h
g

ä
n

g
e

n
 

n
o
c
h

m
a

ls
 

e
in

e
 

Ü
-

b
u

n
g

s
p

h
a

s
e

 e
in

s
c
h

ie
b

e
n

 u
n
d

 d
a

n
a

c
h

 d
ie

 W
ie

d
e

rh
o

lu
n

g
s
-

z
a

h
le

n
 n

e
u

 f
e

s
tl
e

g
e

n
. 

M
a

te
r
ia

l:
  

4
0

 B
ie

rd
e

c
k
e

l 
a

u
f 

e
in

e
m

 k
le

in
e

n
 K

a
s
-

te
n

 

Is
t 

d
ie

 
A

u
fg

a
b

e
n

s
te

llu
n

g
 

z
u

 
s
c
h

w
ie

ri
g

, 
fo

lg
e

n
d

e
 H

ilf
e

n
 z

u
la

s
s
e

n
: 

E
in

 
S

p
ie

le
r 

d
a

rf
 

d
e

n
 

B
a

ll 
m

e
h

rf
a

c
h

 

s
p

ie
le

n
 (

„K
o

n
tr

o
llp

a
s
s
).

 

In
 

e
in

e
r 

S
e

ri
e

 
d

a
rf

 
d

e
r 

B
a

ll 
e

in
m

a
l 

(z
w

e
im

a
l)

 g
e

fa
n

g
e

n
 w

e
rd

e
n

. 
 

M
it
 

d
e

r 
A

u
fg

a
b

e
n

s
te

llu
n

g
 

s
o

ll 
d

e
u

tl
ic

h
 

w
e

rd
e

n
, 

d
a

s
s
 

je
d

e
 

G
ru

p
p

e
 

ih
re

r 
L

e
is

-
tu

n
g

s
fä

h
ig

k
e

it
 e

n
ts

p
re

c
h

e
n

d
 d

e
n

 B
e

it
ra

g
 

z
u

r 
K

la
s
s
e

n
le

is
tu

n
g

 f
e

s
tl
e

g
t.

  

A
b

s
c

h
lu

s
s

 
H

e
ra

u
s
s
te

lle
n

 g
u

te
r 

L
e

is
tu

n
g

e
n

, 
e

v
e

n
tu

e
ll 

P
rä

s
e

n
ta

ti
o

n
 

e
in

z
e

ln
e

r 
G

ru
p

p
e

n
 

V
e

rd
e

u
tl
ic

h
e

n
, 

w
a

ru
m

 e
s
 s

in
n

v
o

ll 
is

t,
 w

e
n

n
 j

e
d

e
 G

ru
p

-
p

e
 
ih

re
n

 
B

e
it
ra

g
 
z
u

r 
K

la
s
s
e

n
le

is
tu

n
g

 
s
e

lb
s
t 

fe
s
tl
e

g
e

n
 

k
a

n
n

. 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

32

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



U
V

 1
 –

 U
E

 8
W

e
r 

w
ir

d
 V

o
ll

e
y

b
a
ll

-M
e
is

te
r 

b
e
im

 V
ie

ls
e
it

ig
k

e
it

s
tu

rn
ie

r?

P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

E
rl

ä
u

te
rn

 d
e

s
 T

u
rn

ie
ra

b
la

u
fs

 
V

o
r
s

te
ll

e
n

 d
e

s
 T

u
r
n

ie
r
b

o
g

e
n

s
/P

r
in

z
ip

ie
n

 d
e

s
 T

u
r
n

ie
r
s

: 

a
) 

V
o

rs
te

lle
n

 e
in

e
r 

A
u

fg
a

b
e

 
b

) 
A

u
fg

a
b

e
 v

o
n

 a
lle

n
 G

ru
p

p
e

n
 e

rp
ro

b
e

n
 l
a

s
s
e

n
 (

z
w

e
i 
b

is
 d

re
i 
M

in
u

te
n

).
  

c
) 

D
ie

 
S

c
h

ü
le

r 
a

n
re

g
e

n
, 

L
ö

s
u

n
g

e
n

 
fü

r 
e

in
e

 
m

ö
g

lic
h

s
t 

g
u

te
 

B
e

w
ä

lt
ig

u
n

g
  

d
e

r 
A

u
fg

a
b

e
 z

u
 f
in

d
e

n
. 

 
d

) 
D

ie
 G

ru
p

p
e

n
 l
e

g
e

n
 f

e
s
t,
 w

e
r 

b
e

i 
d

ie
s
e

r 
A

u
fg

a
b

e
 d

a
s
 Z

ä
h

le
n

 ü
b

e
rn

im
m

t.
  

e
) 

K
lä

ru
n

g
, 
w

a
s
 a

ls
 W

ie
d

e
rh

o
lu

n
g

 z
ä

h
lt
. 
 

f)
 

D
u

rc
h

fü
h

ru
n

g
 d

e
s
 W

e
rt

u
n

g
s
d

u
rc

h
g

a
n

g
e

s
 (

e
in

 b
is

 a
n

d
e

rt
h

a
lb

 M
in

u
te

n
) 

g
) 

W
ie

d
e

rh
o

lu
n

g
e

n
 z

ä
h

le
n

 l
a

s
s
e

n
, 

b
e

i 
e

in
e

m
 F

e
h

le
r 

m
it
 d

e
m

 
Z

ä
h

le
n

 n
e

u
 

b
e

g
in

n
e

n
, 

a
n

s
c
h

lie
ß

e
n
d

 
d

ie
 
h

ö
c
h

s
te

 
W

ie
d

e
rh

o
lu

n
g

s
z
a

h
l 

e
in

tr
a

g
e

n
 
la

s
-

s
e

n
. 
 

h
) 

P
rä

s
e

n
ta

ti
o

n
 d

e
r 

n
ä

c
h

s
te

n
 A

u
fg

a
b

e
 u

s
w

. 
i)

 
N

a
c
h

 d
e

r 
le

tz
te

n
 A

u
fg

a
b

e
: 

E
rg

e
b

n
is

s
e

 f
ü

r 
a

lle
 A

u
fg

a
b

e
n

 v
o

n
 d

e
n

 e
in

z
e

l-
n

e
n

 G
ru

p
p

e
n

 a
d

d
ie

re
n

 l
a

s
s
e

n
. 

j)
 

S
ie

g
e

re
h

ru
n

g
, 

d
a

b
e

i 
s
o

llt
e

 
a

u
c
h
 
h

e
rv

o
rg

e
h

o
b

e
n
 
w

e
rd

e
n

, 
w

e
lc

h
e

 
G

ru
p

-

p
e

n
 b

e
s
o

n
d

e
rs

 g
u

t 
z
u

s
a

m
m

e
n

g
e

a
rb

e
it
e

t 
u

n
d

 s
ic

h
 g

e
g

e
n

s
e

it
ig

 u
n

te
rs

tü
tz

t 
h

a
b

e
n

. 
 

P
ro

 
G

ru
p

p
e

: 
je

w
e

ils
 

e
in

 
A

u
fg

a
b

e
n

z
e

tt
e

l,
 

S
ti
ft

, 
W

e
ic

h
b

a
ll,

 
In

d
ia

c
a

, 
L

u
ft

-
b

a
llo

n
, 
B

a
d

e
b

a
ll 

 

P
ro

 S
c
h

ü
le

r:
 e

in
 F

e
d

e
rb

a
ll,

 

e
in

 
B

a
ll 

(V
o

lle
y
b

a
ll 

o
d

e
r 

G
y
m

n
a

s
ti
k
b

a
ll)

 

V
ie

re
rg

ru
p

p
e

n
 b

ild
e

n
. 

D
re

i 
fü

h
re

n
 

d
ie

 
A

u
fg

a
b

e
 

a
u

s
, 

d
e

r 
v
ie

rt
e

 
z
ä

h
lt
 

a
ls

 
S

c
h

ie
d

s
ri
c
h

te
r 

d
ie

 W
ie

d
e

r-

h
o

lu
n

g
e

n
. 

A
u

fg
a

b
e

n
b

o
g

e
n

 
a

u
f 

S
. 

3
5

D
e

r 
B

o
g

e
n

 
e

n
th

ä
lt
 

n
u

r 
s
e

h
r 

k
n

a
p

p
e

 B
e
s
c
h

re
ib

u
n

-

g
e

n
. 

J
e

d
e

 
A

u
fg

a
b
e

 
m

u
s
s
 

d
a

h
e

r 
v
o

rh
e

r 
d

e
m

o
n

s
tr

ie
rt

 
w

e
rd

e
n

. 

W
e

n
n

 
fü

r 
e

in
 

s
o

lc
h

e
s
 

U
n

te
r-

ri
c
h

ts
v
o

rh
a

b
e

n
 
n

o
c
h

 
m

e
h

r 
Z

e
it
 

z
u

r 
V

e
rf

ü
g

u
n

g
 s

te
h

t,
 k

ö
n

n
e

n
 d

ie
 

A
u

fg
a

b
e

n
 f

ü
r 

d
a

s
 T

u
rn

ie
r 

a
u

c
h

 
v
o

n
 

e
in

z
e

ln
e

n
 

S
c
h

ü
le

rg
ru

p
p

e
n
 

im
 L

a
u

fe
 d

e
s
 V

o
rh

a
b

e
n

s
 e

n
tw

i-
c
k
e

lt
 w

e
rd

e
n

. 
 

D
u

rc
h

fü
h

ru
n

g
 d

e
s

 T
u

rn
ie

rs
 

1
. 

A
u

fg
a

b
e

: 
L

u
ft
b

a
llo

n
 i

n
 f

e
s
te

r 
R

e
ih

e
n

fo
lg

e
 a

b
w

e
c
h

s
e

ln
d

 h
o

c
h

s
p

ie
le

n
, 

w
e

r 
d

e
n

 L
u

ft
b

a
llo

n
 h

o
c
h

g
e

s
p

ie
lt
 h

a
t,

 m
u

s
s
 m

it
 d

e
m

 B
a

u
c
h

 d
e

n
 B

o
d

e
n

 b
e

rü
h

re
n

. 
J
e

d
e

s
 S

p
ie

le
n

 d
e

s
 L

u
ft
b

a
llo

n
s
 z

ä
h

lt
 a

ls
 e

in
 P

u
n

k
t.

  

F
e

h
le

r:
 L

u
ft
b

a
llo

n
 a

u
f 
d

e
m

 B
o

d
e

n
 

2
. 
A

u
fg

a
b

e
: 

L
u

ft
b

a
llo

n
 i
n

 f
e

s
te

r 
R

e
ih

e
n

fo
lg

e
 h

o
c
h

s
p

ie
le

n
: 
3

-m
a

l 
im

 S
it
z
e

n
, 
 

3
-m

a
l 
im

 S
te

h
e

n
, 
3

-m
a

l 
in

 d
e

r 
B

a
u

c
h

la
g

e
, 
3

-m
a

l 
im

 S
it
z
e

n
 u

s
w

. 
J
e

d
e

s
 S

p
ie

le
n

 d
e

s
 L

u
ft
b

a
llo

n
s
 z

ä
h

lt
 a

ls
 e

in
 P

u
n

k
t.

  
F

e
h

le
r:

 L
u

ft
b

a
llo

n
 a

u
f 
d

e
m

 B
o

d
e

n
 

3
. 

A
u

fg
a

b
e

: 
B

a
d

e
b

a
ll 

m
it
 z

w
e

it
e

m
 B

a
ll 

h
o

c
h

s
p

ie
le

n
, 

e
s
 z

ä
h

le
n

 n
u

r 
d

ie
 K

o
n

-

ta
k
te

, 
b

e
i 
d

e
n

e
n

 d
e

r 
B

a
d

e
b

a
ll 

ü
b

e
r 

K
o

p
fh

ö
h

e
 g

e
s
p

ie
lt
 w

o
rd

e
n

 i
s
t.

  
F

e
h

le
r:

 B
a

ll 
a

u
f 

d
e

m
 B

o
d

e
n

 

4
. 
A

u
fg

a
b

e
: 

In
d

ia
c
a

 z
u

s
p

ie
le

n
, 
 

m
it
 N

a
c
h

la
u

fe
n

. 
J
e

d
e

r 
B

a
ll
k
o

n
ta

k
t 
 

z
ä

h
lt
 a

ls
 e

in
 P

u
n

k
t.

  
F

e
h

le
r
: 

In
d

ia
c
a

 a
u

f 
d

e
m

 B
o

d
e

n
 

A
u

fg
a

b
e

n
 

1
 

b
is

 
3

: 
G

ü
n

s
ti
g

 
is

t 
e

in
e

 
A

u
fs

te
llu

n
g

 
im

 
D

re
i-

e
c
k
. 

A
u

fg
a

b
e

 3
: 

E
in

fa
c
h

e
re

 .
A

lt
e

r-
n

a
ti
v
e

: 
d

e
r 

B
a

ll 
m

u
s
s
 

n
ic

h
t 

 
ü

b
e

r 
K

o
p

fh
ö

h
e

, 
s
o

n
d

e
rn

 k
a

n
n
 

b
e

lie
b

ig
 g

e
s
p

ie
lt
 w

e
rd

e
n

. 
 

A
u

fg
a

b
e

 4
: 

D
e

r 
B

a
ll 

d
a

rf
 m

it
 

a
lle

n
 

K
ö

rp
e

rt
e

ile
n

 
v
o

lle
y
 

g
e

s
p

ie
lt
 

w
e

rd
e

n
. 

G
e

ri
n

g
e

 
E

n
tf
e

rn
u

n
g

 v
o

rg
e

b
e

n
. 

G
g

f.
 

k
a

n
n

 
a

u
c
h

 
a

u
f 

d
a

s
 

N
a

c
h

la
u

fe
n

 
v
e

rz
ic

h
te

t 
w

e
r-

d
e

n
. 
 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

33

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



P
h

a
s

e
A

u
fg

a
b

e
n

/I
n

h
a

lt
e

/O
rg

a
n

is
a

ti
o

n
 

T
ip

p
s

/M
a

te
ri

a
l 

K
o

m
m

e
n

ta
r/

L
e

h
rp

la
n

b
e

z
u

g
 

5
. 
A

u
fg

a
b

e
: 

A
, 
B

 u
n

d
 C

 h
a

b
e

n
 j
e

w
e

ils
 e

in
e

n
 F

e
d

e
rb

a
ll/

e
in

e
 I
n

d
ia

c
a

, 
 

d
e

n
/d

ie
 s

ie
 s

ic
h

 s
e

lb
s
t 

h
o
c
h

s
p

ie
le

n
. 

A
 n

u
r 

m
it
 d

e
r 

lin
k
e

n
 H

a
n

d
, 

B
 n

u
r 

m
it
 d

e
r 

re
c
h

te
n

 H
a

n
d

, 
C

 a
b

w
e

c
h

s
e

ln
d

 m
it
 r

e
c
h

ts
 u

n
d

 l
in

k
s
. 

J
e

d
e

r 
B

a
llk

o
n

ta
k
t 

z
ä

h
lt
 

a
ls

 e
in

 P
u

n
k
t.

  
F

e
h

le
r
:

B
a

ll 
a

u
f 

d
e

m
 B

o
d

e
n

 
A

n
s
c
h

lie
ß

e
n

d
 w

e
rd

e
n

 d
ie

 d
re

i 
lä

n
g

s
te

n
 S

e
ri
e

n
 j

e
d

e
s
 e

in
z
e

ln
e

n
 G

ru
p

p
e

n
m

it
-

g
lie

d
s
 a

d
d

ie
rt

 u
n

d
 e

in
g

e
tr

a
g

e
n

. 

6
. 
A

u
fg

a
b

e
: 

 
B

s
it

z
t,

 A
 w

ir
ft

 W
e

ic
h

b
a

ll/
S

c
h

u
lv

o
lle

y
b

a
ll 

z
u

 B
, 

lä
u

ft
 s

o
fo

rt
 h

in
te

r 
B

 u
n

d
 s

e
tz

t 
s
ic

h
. 

B
 p

ri
ts

c
h

t 
im

 S
it
z
e

n
 z

u
rü

c
k
 u

n
d

 C
 m

u
s
s
 d

e
n
 

B
a

ll 
fa

n
g

e
n

. 
 

B
 s

te
h

t 
a

u
f 

u
n

d
 l
ä

u
ft

 h
in

te
r 

C
. 
 

C
 w

ir
ft

 a
u

f 
A

, 
A

 p
ri

ts
c
h

t 
a

u
f 
B

  
u

s
w

. 

G
e

z
ä

h
lt
 w

e
rd

e
n

 n
u

r 
B

ä
lle

, 
d

ie
 i

m
 S

ta
n

d
 ü

b
e

r 
K

o
p

fh
ö

h
e

 g
e

fa
n

g
e

n
 w

e
rd

e
n

 k
ö

n
n

e
n

.

7
. 
A

u
fg

a
b

e
:

A
u

fs
te

llu
n

g
 i

m
 D

re
ie

c
k
, 

W
e

ic
h

b
a

ll/
S

c
h

u
lv

o
lle

y
b

a
ll 

in
 d

e
r 

G
ru

p
p

e
 v

o
lle

y
 z

u
-

s
p

ie
le

n
. 
G

e
z
ä

h
lt
 w

ir
d

 j
e

d
e

r 
B

a
llk

o
n

ta
k
t.
  

F
e

h
le

r
: 

B
a

ll 
a

u
f 

d
e

m
 B

o
d

e
n

 

A
u

fg
a

b
e

 
5

: 
F

e
d

e
rb

ä
lle

 
s
o

ll-
te

n
 n

u
r 

d
a

n
n

 b
e

n
u

tz
t 

w
e

rd
e

n
, 

w
e

n
n

 n
ic

h
t 

fü
r 

je
d

e
n

 S
c
h

ü
le

r 
e

in
e

 
In

d
ia

c
a

 
z
u

r 
V

e
rf

ü
g

u
n

g
 

s
te

h
t.
  

 

A
u

fg
a

b
e

 
6

: 
V

o
r 

d
e

m
 

W
e

r-
tu

n
g

s
d

u
rc

h
g

a
n

g
 

s
o

llt
e

 
m

it
 

d
e

n
 S

c
h

ü
le

rn
 g

e
k
lä

rt
 w

e
rd

e
n

, 
w

e
lc

h
e

 
E

n
tf
e

rn
u

n
g

 
z
w

is
c
h

e
n
 

C
/A

 
u

n
d

 
B

 
g

ü
n

s
ti
g

 
is

t.
 

J
e

 
g

rö
ß

e
r 

d
ie

 E
n

tf
e

rn
u

n
g

, 
d

e
s
to

 
s
c
h

w
ie

ri
g

e
r 

is
t 
d

ie
 A

u
fg

a
b

e
. 

S
ie

g
e

re
h

ru
n

g
 

 
 

 

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 

34

Westdeutscher Volleyball-Verband:  
Volleyball im Schulsport 



Das Vielseitigkeitsturnier für Dreiergruppen 

Mannschaftsmitglieder: 1)                            2)    

                                      3)                  4)        

Anleitung:
Welche Gruppe schafft mit unterschiedlichen Bällen möglichst viele Wiederholungszahlen 

(Punkte)? 

Ein Gruppenmitglied zählt als Schiri laut eure Wiederholungen/Punkte. Bei einem Fehler 
muss wieder mit eins begonnen werden.

Nach jeder Aufgabe wird der Schiri gewechselt. 

Was ein Fehler ist, wird bei jeder Übung angesagt. 
Bevor richtig gezählt wird, könnt ihr die Aufgabe üben. 

Überlegt dabei gemeinsam, wie ihr die Aufgabe am besten lösen könnt. 

Sind alle Übungen geschafft, werden die Punkte zusammen gezählt. 

Aufgaben Punkte 

1. Aufgabe: Luftballon in fester Reihenfolge im Stand hochspielen, wer den Luft-
ballon hochgespielt hat, muss danach mit dem Bauch den Boden berühren. Je-

des Spielen des Luftballons zählt als ein Punkt.

Fehler: Luftballon berührt den Boden

2. Aufgabe: Luftballon in fester Reihenfolge hochspielen: 3-mal  im Sitzen, 3-mal 
im Stehen, 3-mal in der Bauchlage, 3-mal im Sitzen usw.  

Jedes Spielen des Luftballons zählt als ein Punkt.  

Fehler: Luftballon berührt den Boden 

3. Aufgabe: Badeball mit zweitem Ball hochspielen, es zählen nur die Kontakte,
bei denen der Badeball über Kopfhöhe gespielt worden ist. Fehler: Ball auf dem 

Boden. 

4. Aufgabe: Indiaca zuspielen, mit Nachlaufen.  

Jeder Ballkontakt zählt als ein Punkt.  

Fehler: Indiaca auf dem Boden   

A: 

B: 

5. Aufgabe: A, B und C haben jeweils einen Federball/eine Indiaca, den/die  sie 
sich gleichzeitig selbst hochspielen. A  nur mit der linken Hand, B  nur mit der 

rechten Hand, C  abwechselnd mit rechts und links. Jeder Ballkontakt zählt als 

ein Punkt. Fehler: Federball/Indiaca  auf dem Boden 

Anschließend wird die längste Serie jedes Gruppenmitglieds eingetragen. 
C: 

6. Aufgabe:  
B sitzt, A wirft Weichball/Schulvolleyball zu B, läuft 

sofort hinter B und setzt sich.
B pritscht im Sitzen zurück und C muss den Ball 

fangen.  

B steht auf und läuft hinter C.  
C wirft auf A, A pritscht auf B  usw. 

Gezählt werden nur Bälle, die im Stand über 

Kopfhöhe gefangen werden können.

7. Aufgabe:  Aufstellung im Dreieck, Weichball/Schulvolleyball in der Gruppe 
volley zuspielen.  

Jeder Ballkontakt zählt als ein Punkt.  

Fehler: Ball auf dem Boden.

Sind zusammen:  
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3.3 Unterrichtsvorhaben 2:  

Volleyball – über Spiel- und Übungsformen hin zum ersten Klassenturnier 

Allgemeine Zielsetzungen

In den 10 vorliegenden Unterrichtsstunden geht es im motorischen Bereich darum, 
den Schülern erste Erfahrungen mit den Volleyball-Techniken Pritschen und Baggern 
zu vermitteln und diese schrittweise in Spielformen zu integrieren.  

Der taktische Schwerpunkt liegt im Spielen mit- und gegeneinander sowie in der 
Vermittlung der Einsicht, dass ein genaues Zuspiel wesentlich für das Gelingen ei-
ner Aktion ist. Darüber hinaus sollen die Schüler in ersten Ansätzen aus Beobach-
tungen der Spielsituation Handlungsalternativen ableiten. 

Eine Erweiterung der Sozialkompetenz soll vor allem durch Anregungen zum 
selbstständigen Finden von Problemlösungen bei unbefriedigendem Spielverlauf und 
zur gegenseitigen Unterstützung beim Üben und Spielen erreicht werden.  

Das übergeordnete Ziel der Reihe ist das Spiel „3 gegen 3“ unter Berücksichtigung 
der für die Altersstufe angemessenen Volleyball-Regeln und die Durchführung eines 
Klassenturniers.  

Zusammenfassend sollen folgende zentrale Kompetenzerwartungen von den Schüle-
rinnen und Schülern nach Abschluss dieses UV erfüllt werden (vgl. Lehrplan Sport 
Grundschule S. 130): 

Sie wenden  die  Fertigkeiten des Pritschens und Baggerns, teilweise in Verbin-
dung mit dem Werfen und Fangen, situationsgerecht in unterschiedlichen Spiel-
formen an.  

In den Spielformen 2 gegen/mit 2 und 3 gegen/mit 3 zeigen sie angemessenes 
taktisches Verhalten und orientieren sich an vorgegebenen oder gemeinsam 
vereinbarten Regeln. 

Für das  Erreichen eines befriedigenden Spielerlebnisses aller beteiligten Spieler 
und Spielerinnen einigen sie sich auf Veränderungen in den  Rahmenbedingun-
gen (z. B. Spielräume, Schwierigkeitsgrad, Spielerzahl, Regelvorgaben) für die  
Durchführung des Spiels. 

Leitende Pädagogische Perspektiven:

A: Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern 

E: Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen
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Organisatorische Hinweise:

Alle Unterrichtsstunden beginnen mit einer offenen Phase, in der die Schüler mit 
verschiedenen Bällen spielen können, die in einem Kasten bereit liegen.  

In den offenen Beginn kann der Aufbau der Spielanlage integriert werden. Dazu 
wird Baustellenband längs durch Halle gespannt (Hochsprungständer; Basket-
ballkorb, etc). 

Spielfelder können mit Schaumgummiteilen, flachen Plastikhütchen, Bodenmar-
kierungen aus Gummi oder vorhandenen Linien festgelegt werden  

Folgende Spielfeldgrößen werden empfohlen: 

Spielform Breite Tiefe 

1 mit 1 2 bis 3 m 3 bis 4 m 

2 mit 2 3 bis 4 m 4 bis 5 m  

3 mit 3 4 bis 5 m  4 bis 5 m 

Von Anfang an sollten unbedingt Rituale eingeführt werden: Sitzkreis zur Bespre-
chung der Aufgaben oder der Spielformen, Begrüßung oder Verabschiedung der 
Spielpartner oder der Mannschaften. 

Bereitstellen einer Kiste mit Buntstiften in der Turnhalle (vgl. UE 2 und 7) zum 
Ausmalen der Figur Nili.
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Ständiger Partnerwechsel bei den Spielformen „1 mit 1“ und „2 mit 2“. Dieser kann 
zunächst lehrergeleitet erfolgen, sollte später von den Schülern selbst organisiert 
werden. 

Auf spezielle methodische Aspekte wie z.B. das Vormachen durch Schüler/-
Mannschaften oder Unterbrechungen zur Korrektur wird nicht eingegangen. E-
benso fehlen spezielle Hinweise zu den Techniken. Informationen in Wort und 
Bild bietet dazu die beigelegte DVD. Dort können auch entsprechende Materialien 
(z. B. Bildreihen) ausgedruckt werden. 

Ballmaterial: Alle möglichen weichen Bälle: Softbälle (besonders geeignet sind die 
ummantelten Weichbälle in Volleyballgröße), Minivolleybälle, Beach-Volleybälle, 
Hallenvolleybälle (Wichtig: Luftdruck deutlich herabsetzen), vgl. auch die Infor-
mationen zum Material auf S. 101. In der UE wird nur  von  Bällen oder Volleybäl-
len gesprochen, gemeint sind aber immer solche kindgemäßen Volleybälle. 

Nicht genutzte Bälle sollten immer in Ballbehältern gelagert werden. Dies können 
Ballkörbe, aber auch umgedrehte kl. Kästen, Kastenoberteile oder ausgemusterte 
Einkaufswagen sein. 

Folgende Tipps können bei der Bewältigung organisatorischer Probleme helfen, 
wenn das UV in großen Klassen durchgeführt werden soll: 

Mit Auswechselspielern spielen, die regelmäßig nach kurzer Zeit einge-
wechselt werden. 

Spielformen mit ständigem Wechsel von Mannschaften einsetzen: 

Beispiel: Mannschaft A und Mannschaft B spielen mit- oder gegeneinander, 
Mannschaft C auf Warteposition mit einem Ball. A und B spielen zwei Punkte 
aus oder, wenn miteinander gespielt wird, 10 Überquerungen über das Netz.
Anschließend wird gewechselt. A auf die Warteposition, B unter dem Bau-
stellenband durch in die andere Spielfeldhälfte und C ins Feld. 

Spielformen als Rondos, d. h. mit Nachlaufen zur anderen Seite organisieren 

Schüler mit Beobachtungsaufgaben beschäftigen 

Schüler als Schiris einsetzen 
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Spielplan für 6 Mannschaften (ohne Schiedsrichter)

Spielfeld 1 Spielfeld 2 Spielfeld 3

Spiel Ergeb. Spiel Ergeb. Spiel Ergeb.

1- 2 3- 4 5- 6

1- 3 2- 5 4- 6
1- 4 3- 5 2- 6
1- 5 2- 4 3- 6

1- 6 2- 3 4- 5

Spielergebnisse

1 2 3 4 5 6
Anzahl
Siege

1 x

2 x

3 X

4 x

5 x

6 x
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Spielplan für 7 Mannschaften (mit Schiedsrichter)

Spielfeld 1 Spielfeld 2 Spielfeld 3

Spiel Ergeb. Spiel Ergeb. Spiel Ergeb. SR

1-2 3-4 5-6 7

1-3 2-4 5-7 6
1-4 2-3 6-7 5
1-5 2-6 3-7 4

1-6 2-5 4-7 3
1-7 3-5 4-6 2
2-7 4-5 3-6 1

Spielergebnisse

1 2 3 4 5 6 7
Anzahl
Siege

1 x

2 x

3 x

4 x

5 x

6 x

7 x
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Spielplan für 8 Mannschaften (ohne Schiedsrichter)

Feld 1 Feld 2 Feld 3 Feld 4

Spiel Ergeb. Spiel Ergeb. Spiel Ergeb. Spiel Ergeb.

A1-A2 A3-A4 B1-B2 B3-B4
A1-A3 A2-A4 B1-B3 B2-B4
A1-A4 A2-A3 B1-B4 B2-B3

Ergebnisse Gruppe A Ergebnisse Gruppe B

1 2 3 4
Anzahl

Siege 1 2 3 4
Anzahl

Siege

1 x 1 x

2 x 2 x

3 x 3 x

4 x 4 x

Feld 1 Feld 2 Feld 3 Feld 4
Spiel Ergeb. Spiel Ergeb. Spiel Ergeb. Spiel Ergeb.

Unteres HF 1

(Plätze 5-8)

Unteres HF 2

(Plätze 5-8)

Oberes HF 1

(Plätze 1-4)

Oberes HF 2

(Plätze 1-4)

3.A - 4. B 4.A - 3.B 1.A - 2. B 2. A - 2. B
Spiel um Platz 5 Spiel um Platz 7 Spiel um Platz 1 Spiel um Platz 3

Gew. uHF1-

Gew. uHF2-

Verl. uHF1-

Verl. uHF2-

Gew. oHF1-

Gew. oHF2-

Verl. oHF1-

Verl. oHF2-

Spielplan für 9 Mannschaften (mit Schiedsrichter) auf drei Feldern

Vorrunde: Auf einem Feld spielen drei Mannschaften jeder gegen jeden (A gegen B,
B gegen C und A gegen C). Die spielfreie Mannschaft bildet das Schiedsgericht.

Endrunde: Die Siegermannschaften spielen auf einem Feld die Platzierung 1 bis 3
aus, die Gruppenzweiten die Platzierung 4 bis 6 und die Gruppendritten die Platzie-
rung 7 bis 9.
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Spielberichtsbogen für Minivolleyball-Turniere

Mannschaft A Mannschaft B
NAME: NAME:

Punkte
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10

11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

21
22
23
24
25
26
27
28
29
30

31
32
33
34
35
36
37
38
39
40

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10

11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

21
22
23
24
25
26
27
28
29
30

31
32
33
34
35
36
37
38
39
40

Ergebnis:
Unterschrift:

Mannschaft A Mannschaft B
NAME: NAME:

Punkte
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10

11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

21
22
23
24
25
26
27
28
29
30

31
32
33
34
35
36
37
38
39
40

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10

11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

21
22
23
24
25
26
27
28
29
30

31
32
33
34
35
36
37
38
39
40

Ergebnis:
Unterschrift:
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Volleyball-Turnier  
der Klasse ............... 

Die Mannschaft 

Schulleitung Sportlehrerin/Sportlehrer 



Spiel „2 gegen 2“ mit 2 Ballkontakten [UV 2 - UE 4, S. 45]

Verhalten von Spieler A Verhalten von Spieler B

1. Ballkontakt

Sobald „A“ erkennt, dass „C“
den Ball in seine Richtung
spielt [ ], ruft „A“ laut „Ich“
[ ] und fängt den Ball.

Sobald „B“ erkennt, dass er den Ball nicht
fangen muss, läuft er schnell ans Netz [ ].

Anmerkung: „B“ sollte ans Netz laufen, da
es aus der netznahen Position heraus leich-
ter fällt, alle Bereiche des gegnerischen
Spielfelds anzuspielen.

1./2. Ballkontakt

„A“ wirft den Ball schnell zu
dem ans Netz gelaufenen
Partner „B“ [ ].

2. Ballkontakt
„B“ fängt den Ball am Netz und pritscht ihn
nach Eigenanspiel über das Netz [ ].
Danach bewegt sich „B“ schnell wieder zu-
rück auf seine Ausgangsposition [ ].

Weitere Informationen finden Sie auf der beiliegenden DVD:
Modul Vermittlung Baustein Spielen steht im Mittelpunkt Vorbereitende Spielformen

Spielform „2 mit/gegen 2“
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Spiel „2 gegen 2“ mit 3 Ballkontakten [UV 2 – UE 5, S. 49]

Verhalten von Spieler A Verhalten von Spieler B

1. Ballkontakt

Sobald „A“ erkennt, dass „C“ den Ball
in seine Richtung spielt [ ], ruft „A“ laut
„Ich“ [ ] und fängt den Ball.

„A“ wirft den Ball schnell zu dem ans
Netz gelaufenen Partner „B“ [ ].

Sobald „B“ erkennt, dass er den
Ball nicht fangen muss, läuft er
schnell ans Netz [ ].

2. Ballkontakt

„A“ orientiert sich in Richtung Netz und
beobachtet das Anwerfen von „B“ [ ].

„B“ wirft den Ball im hohen Bo-
gen für A an [ ].

3. Ballkontakt

„A“ pritscht den Ball direkt über das
Netz [ ] und bewegt sich schnell wie-
der zurück auf seine Ausgangsposition
[ ].

Nach dem Anwerfen bewegt sich
„B“ ebenfalls schnell wieder zu-
rück auf seine Ausgangsposition
[ ].

Weitere Informationen finden Sie auf der beiliegenden DVD:
Modul Vermittlung Baustein Spielen steht im Mittelpunkt Untermenü 2 gegen/mit 2/3 gegen/mit 3.
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Spiel „3 gegen 3“ [UV 2 - UE 7, S. 52]

1. Ballkontakt

Sobald „A“ erkennt, dass „E“ den Ball in seine Richtung
spielt [ ], ruft „A“ laut „Ich“ [ ] und spielt ihn auf den
Zuspieler „C“ [ ].

2. Ballkontakt

„C“ fängt den Ball und kann sich entscheiden, ob er ihn zu
„A“ oder „B“ werfen möchte [ ].

„A“ und „B“ orientieren sich in Richtung Netz und beobach-
ten das Anwerfen von „C“ [ ].

3. Ballkontakt

„C“ hat sich für die linke Position entschieden und den Ball
hoch für „A“ an Netz geworfen, so dass „A“ den Ball direkt
über das Netz pritschen kann [ ].

Danach bewegen sich „A“ und „B“ schnell wieder zurück
auf ihre Ausgangsposition [ ].

Weitere Informationen finden Sie auf der beiliegenden DVD:
Modul Vermittlung Baustein Spielen steht im Mittelpunkt Vorbereitete Spielformen
Spielform „3 mit/gegen 3“

Westdeutscher Volleyball-Verband:
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Aufgabenblatt zu den Spielregeln beim Spiel „3 gegen 3“

[Siehe S. 53 und Datei „Volleyball-Werkstatt“ auf der DVD]

Für ein spannendes Volleyballspiel, das allen gefällt, braucht ihr einige Regeln.
Bevor ihr mit dem Spielen beginnt, solltet ihr euch daher auf einige wichtige
Spielregeln einigen. Tragt bitte auf dem Bogen ein, worauf ihr euch geeinigt
habt.

1) Wie lang soll das Spielfeld sein und wie wird es markiert? Denkt bitte daran, dass
neben euch noch andere Mannschaften spielen.

…………………………………………………………………………………………………..

…………………………………………………………………………………………………..

2) Wie wird gezählt?

…………………………………………………………………………………………………..

…………………………………………………………………………………………………..

3) Wie viele Ballkontakte sind auf einer Seite erlaubt?

…………………………………………………………………………………………………..

…………………………………………………………………………………………………..

4) Wann bekommt eine Mannschaft einen Punkt? Was ist ein Fehler?

…………………………………………………………………………………………………..

…………………………………………………………………………………………………..

5) Was geschieht, wenn ihr euch nicht einigen könnt?

…………………………………………………………………………………………………..

…………………………………………………………………………………………………..

6) Wie wird der Ball ins Spiel gebracht?

…………………………………………………………………………………………………..

…………………………………………………………………………………………………..

7) Wie werden die Positionen gewechselt?

…………………………………………………………………………………………………..

…………………………………………………………………………………………………..

8) Habt ihr noch Ideen für weitere Regeln?

…………………………………………………………………………………………………..

…………………………………………………………………………………………………..

…………………………………………………………………………………………………..

…………………………………………………………………………………………………..

Westdeutscher Volleyball-Verband:
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Pritsch-Probe mit NILI: NAME:

Achtung: Bei den Übungen 1 bis 4 darf der Ball den Boden nicht berühren, bevor du ihn
fängst.

1. Halte den Ball in Körbchenhaltung vor dem Kopf, wirf ihn gegen die Wand und
fang den zurückspringenden Ball in dieser Haltung wieder auf. Wenn du das 10-
mal hintereinander geschafft hast, darfst du die Mütze von NILI ausmalen!

2. Wirf den Ball hoch, pritsche ihn gegen die Wand und fang ihn wieder auf. Achte
beim Pritschen auf die Körbchenhaltung deiner Hände. Wenn du das 10-mal ge-
schafft hast, darfst du den Pulli ausmalen!

3. Wirf den Ball hoch, pritsche ihn gegen die Wand und fang den Ball nun in Körb-
chenhaltung vor dem Kopf auf. Wenn du das 10-mal geschafft hast, darfst du
die Hose ausmalen!

4. Wirf den Ball hoch und pritsche ihn gegen das Brett des Basketballkorbes! Fang
den Ball wieder in Körbchenhaltung vor dem Kopf auf. Wenn du das 10-mal ge-
schafft hast, darfst du den Ball ausmalen!

5. Pritsche den Ball in den Basketballkorb! Wenn du einen Korb geschafft hast,
darfst du einen Schuh von NILI ausmalen! Schaffst du auch noch den zweiten
Schuh und die Hosenträger?

Westdeutscher Volleyball-Verband:
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Bagger-Probe mit NILI: NAME:

Heute brauchst du einen Partner. Holt euch einen Volleyball, viel Erfolg!

1. Dein Partner wirft dir den Ball zu, du sollst 10-mal so baggern, dass dein Part-
ner den Ball möglichst über Kopfhöhe fangen kann. Jetzt darfst du die Hose von
deinem NILI ausmalen!

2. Dein Partner wirft dir den Ball wieder gut zu. Du baggerst den Ball nun so gegen
das Brett des Basketballkorbes, dass du den zurückspringenden Ball auffangen
kannst. Wenn du das 5-mal geschafft hast, male die Mütze aus!

3. Nun sollst du mit deinem Partner zusammen baggern: Wenn ihr es schafft, euch
den Ball 5-mal hintereinander zuzubaggern, dürft ihr den Pulli ausmalen!

4. Dein Partner wirft dir den Ball zu, du sollst 5-mal so baggern, dass dein Partner
den Ball einmal hochpritschen und anschließend fangen kann. Jetzt darfst du
den Ball von deinem NILI ausmalen!

5. Baggert und pritscht über das Band. Schafft ihr es, euch 10-mal zuzuspielen,
ohne dass der Ball auf die Erde fällt? Malt nun zum Abschluss die Schuhe aus!
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3.4 Unterrichtsvorhaben 3:

Wie spielt man Volleyball? – „Volley-Spielen” können!

Die Stundenskizzen verzichten aus Platzgründen auf ein detailliertes Vor- und Nach-
bereitungsprogramm und thematisieren nur den inhaltlichen Kern der Unterrichtsein-
heit. Das Unterrichtsvorhaben knüpft an die Turnierreihe des Siegener Volleyball-
Konzeptes an, bei der Planung müssen aber insbesondere die Schülerinnen und
Schüler miteinbezogen werden, die dieses Niveau (noch) nicht erreicht haben.

Zusammenfassend sollen folgende zentrale Kompetenzerwartungen von den Schüle-
rinnen und Schülern nach Abschluss dieses UV erfüllt werden (vgl. Lehrplan Sport
Grundschule, S. 130):

Sie wenden die Fertigkeiten des Pritschens und Baggerns situationsgerecht in
unterschiedlichen Spiel- und Übungssituationen an.

Sie üben die Grundtechniken selbstständig auf der Grundlage von Stationskar-
ten.

In den Spielformen 2 gegen/mit 2 und 3 gegen/mit 3 wird der Ball nicht mehr ge-
fangen. Das Rückspiel über das Netz erfolgt möglichst erst mit dem dritten Ball-
kontakt.

Für das Erreichen eines befriedigenden Spielerlebnisses aller beteiligten Spiele-
rinnen und Spieler einigen sie sich auf eine Veränderung der Rahmenbedingun-
gen (z. B. Festlegung der Spielräume, Übernahme unterschiedlicher Aufgaben,
Modifikation von Regeln, Durchführung von Spielerwechseln) für die Durchfüh-
rung des Spiels.

Der Schwerpunkt dieses UV liegt auf den beiden Pädagogischen Perspektiven
Wahrnehmungsfähigkeit fördern, Bewegungserfahrungen erweitern
Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen.

Die den Schülerinnen und Schülern im Sinne der Transparenz deutlich zu machende
Zielvorstellung liegt nicht in einer Erhöhung der Spielerzahl, sondern in der Erarbei-
tung des dreimaligen „Volley-Spielens“.

Die Leistungsbewertung lässt sich sowohl begleitend (Mitarbeit, Verhalten in Grup-
penphasen, Intensität der Übungsbereitschaft etc.) als auch punktuell durchführen.
Letzteres sollte nicht als reiner Motorik-Test durchgeführt werden, sondern das Ver-
halten im Spiel in gleichem Maße berücksichtigen. Mögliche Bewertungskriterien be-
finden sich auf den Bögen zur Spielbeobachtung der beigefügten DVD.
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Bewege dich in Richtung Band und halte 
dabei deinen Ball pritschend in der Luft. 
Wenn du das Band erreichst, pritsche den 
Ball hinüber und fange ihn auf der anderen 
Seite. 
Vielleicht schaffst du es auch, ihn ohne 
eine Fangaktion direkt weiter zu prit-
schen? 
Wenn du es 5x geschafft hast, wechsele 
die Station.

Den Ball immer ein klein 
wenig nach vorne spielen! 

SSSIIICCCHHH SSSEEELLLBBBSSSTTT AAAPPPPPPLLLAAAUUUDDDIIIEEERRREEENNN 222AAA

Spiele dir den Ball selbst hoch, klatsche in 
die Hände und spiele ihn danach 3x wieder 
hoch!
Wie oft kannst du in die Hände klatschen 
und den Ball trotzdem noch sicher anneh-
men? 
Vielleicht kannst du auch hinter dem Rü-
cken in die Hände klatschen?
Wenn du glaubst, mehr „Klatscher“ seien
nicht möglich, gehe zur nächsten Station!

Sei rechtzeitig wieder 
spielbereit! 

...und dabei zum  
Band bewegen! 
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SSSPPPIIIEEELLLEEENNN AAAUUUSSS DDDEEERRR HHHOOOCCCKKKEEE 333AAA

Spiele den Ball hoch, setze dich auf den 
Boden, stehe wieder auf und spiele ihn 
wieder hoch, bevor er auf den Boden 
prallt! 
Schaffst du das auch mit dem Bagger? 
Wenn du die Übung 5x geschafft hast, 
gehe zur nächsten Station! 

Nutze Mehrfachkontakte, um 
den Ball zu kontrollieren! 

SSSPPPIIIEEELLLEEENNN MMMIIITTT KKKÖÖÖPPPFFFCCCHHHEEENNN 444AAA

Spiele dir den Ball selbst hoch, köpfe ihn 
mit der Stirn einmal hoch und pritsche ihn 
dreimal hoch. 
Vielleicht kannst du diese Übung auch be-
wältigen, während du langsam nach vorne 
gehst? 
Wenn du es 10x geschafft hast, gehe zur 
nächsten Station! 

Lasse dir den Ball durch deine 
Hände (in Pritschhaltung) auf 
die Stirn fallen! 
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SSSPPPIIIEEELLL GGGEEEGGGEEENNN DDDIIIEEE WWWAAANNNDDD 555AAA

Spiele den Ball gegen die Wand, lasse ihn auf-
prallen und spiele ihn wieder gegen die Wand! 
Schaffst du das auch mit dem Bagger? 
Schaffst du es vielleicht auch im Kniestand? 
Oder vielleicht im Sitz? 
Wenn du die Übung 10x geschafft hast, gehe 
zur nächsten Station! Nutze Mehrfachkontakte, um 

den Ball zu kontrollieren!

BBBAAASSSKKKEEETTT---VVVOOOLLLLLLEEEYYYBBBAAALLLLLL 666AAA

Spiele dir den Ball selbst hoch, und versu-
che ihn in den Korb zu pritschen. 
Wenn du es aus der kürzesten Entfernung 
geschafft hast, gehe eine Markierung wei-
ter nach hinten. 
Vielleicht gelingt es dir auch mit dem Bag-
ger? 
Wenn du meinst, dass dir eine Steigerung 
nicht gelingt, gehe weiter zur nächsten 
Station. 

Versuche, den Ball direkt durch 
den Ring zu platzieren! 
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MMMAAARRRAAATTTHHHOOONNN---VVVOOOLLLLLLEEEYYYBBBAAALLLLLL 777AAA

Spiele den Ball in die Luft, lasse ihn auf-
prallen und spiele ihn wieder in die Luft! 
Schaffst du es auch mit dem Bagger? 
Wenn du die Übung 20x geschafft hast, 
gehe zur nächsten Station!

Versuche, den Ball möglichst
senkrecht hoch zu spielen! 

VVVOOOLLLLLLEEEYYYBBBAAALLLLLL---TTTRRRIIICCCKKKSSS AAANNN DDDEEERRR WWWAAANNNDDD 888AAA

Spiele den Ball gegen die Wand, lasse ihn 
aufprallen und springe mit gegrätschten 
Beinen über den Ball, ohne ihn zu berühren! 

Vielleicht gelingt es dir auch mit dem Bag-
ger? 

Wenn du die Übung 10 x geschafft hast, 
gehe weiter zur nächsten Station!

Versuche, über den fallenden 
Ball zu springen! 
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IIINNNDDDIIIRRREEEKKKTTT MMMIIITTTEEEIIINNNAAANNNDDDEEERRR SSSPPPIIIEEELLLEEENNN 111BBB

Spiele den Ball so zu deinem Partner, dass er in 
der Mitte zwischen euch aufprallt! 

Nach der Bodenberührung des Balles spielt dein 
Partner den Ball mit einem Bagger zurück. 

Hat die Übung 10 x geklappt, wechselt einmal die 
Spieltechniken! 

Danach wechselt zur nächsten Station!

Den Ball nicht weit, son-
dern steil zuspielen! 

PPPLLLAAATTTZZZTTTAAAUUUSSSCCCHHH OOOHHHNNNEEE UUUNNNTTTEEERRRBBBRRREEECCCHHHUUUNNNGGG 222BBB

Spielt euch den Ball zu, ohne ihn aufzufan-
gen. 

Wechselt dabei die Plätze.  

Ihr dürft Mehrfachkontakte nutzen. 

Danach wechselt zur nächsten Station!

Versuche, deinen Partner aus den 
Augenwinkeln zu beobachten.
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MMMIIITTTEEEIIINNNAAANNNDDDEEERRR ÜÜÜBBBEEERRR DDDAAASSS NNNEEETTTZZZ III 333BBB

Spiel den Ball über das Netz zu deinem Part-
ner. 
Dein Partner spielt den Ball wieder zurück.
Ihr dürft Mehrfachkontakte nutzen. 
Wie oft konntet ihr nach 10 Versuchen den 
Ball ununterbrochen über das Netz hin- und 
herspielen? Den Ball nicht weit, sondern steil

zuspielen. 

MMMIIITTTEEEIIINNNAAANNNDDDEEERRR MMMIIITTT ZZZWWWEEEIII BBBÄÄÄLLLLLLEEENNN 444BBB

Spielt euren Ball gleichzeitig mit eurem Partner 
in die Höhe.  
Versucht, den Ball eures Partners aufzufangen, 
bevor er den Boden berührt. 
Habt ihr dies 10x geschafft, versucht, ob ihr 
den Ball eures Partners mit einer Volleyball-
technik spielen könnt, anstatt diesen zu fangen. 
Wenn euch auch dieses (3x hochspielen) gelun-
gen ist, könnt ihr euch eine neue Station suchen. 

Zählt einen Countdown mit eu-
rem Partner, um den richtigen 
Zeitpunkt zu finden! 
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MMMIIITTTEEEIIINNNAAANNNDDDEEERRR GGGEEEGGGEEENNN DDDIIIEEE WWWAAANNNDDD 555BBB

Spielt den Ball abwechselnd gegen die Wand. 
Nachdem der Ball von der Wand abgeprallt ist, 
darf er einmal aufticken. 
Ihr dürft Mehrfachkontakte nutzen! 
Habt ihr es 10x ohne Unterbrechung ge-
schafft, sucht euch eine neue Station! 

Spielt den Ball möglichst hoch 
gegen die Wand! 

MMMIIITTTEEEIIINNNAAANNNDDDEEERRR ÜÜÜBBBEEERRR DDDAAASSS NNNEEETTTZZZ 222 666BBB

Spiele den Ball zu deinem Partner über das 
Netz! Sofort nach deinem Zuspiel, muss er ei-
nen zweiten Ball mit beiden Händen unter dem 
Netz durch zu dir rollen. 
Ihr dürft Mehrfachkontakte nutzen!
Wie oft konntet ihr nach 10 Versuchen den Ball 
über das Netz hin- und herspielen? 
Nach 10 Versuchen könnt ihr die Station wech-
seln. 

Warte mit dem Rollen,        
bis dein Partner den Ball abge-
spielt hat.
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MMMIIITTTEEEIIINNNAAANNNDDDEEERRR MMMIIITTT EEEIIINNNEEEMMM BBBAAALLLLLL 777BBB

Spiele einen Ball so, dass er möglichst genau 
zwischen dir und deinem Partner senkrecht 
hoch steigt und wieder fällt. 
Nach jeder Ballberührung bewegt ihr euch 
möglichst rasch wieder auf eure Ausgangsposi-
tion zurück. 
Versucht, den Ball, der einmal aufticken darf, 
abwechselnd mindestens 10x in die Luft zu
spielen. 
Danach könnt ihr die Station wechseln.               

Bewegt euch sofort nach dem 
Ballkontakt wieder zurück! 

SSSPPPRRRIIINNNTTT---VVVOOOLLLLLLEEEYYYBBBAAALLLLLL 888BBB

Spiele den Ball zu deinem Partner und laufe 
schnell um ihn herum auf deine Ausgangs-
position zurück. In der Zwischenzeit darf dein 
Partner Zwischenspiele machen. 
Kommt ihr mit weniger als 3 Zwischenspielen 
aus? 
Nach 10 Versuchen wechselt bitte die Aufga-
ben und nach weiteren 10 Versuchen die Stati-
on.

Starte sofort nach dem Ab-
spiel! 
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MMMAAATTTHHHEEE---VVVOOOLLLLLLEEEYYYBBBAAALLLLLL 999BBB

Spielt euch einen Ball zu . 
Einer von euch ruft seinem Partner nach sei-
nem Abspiel eine leichte Mathe-Aufgabe zu, 
die dieser gelöst haben muss, bevor er den Ball 
gespielt hat. 
Nach 10 gelösten Aufgaben tauscht bitte die 
Rollen! 
Nach weiteren 10 gelösen Aufgaben könnt ihr 
zur nächsten Station weiter gehen. 

Immer den Ball im Auge behal-
ten! 

WWWIIINNNKKKEEELLL---SSSPPPIIIEEELLLEEENNN 111000BBB

Spiele den Ball zu deinem Partner.  
Dieser spielt zurück, bewegt sich sofort nach 
seinem Abspiel auf eine 2-3 m seitlich ver-
schobene Position und erhält dort von dir den 
nächsten Ball, den er auch zurück spielt. 
Ihr dürft Mehrfachkontakte nutzen. 
Habt ihr es 10x geschafft, wechselt die Auf-
gaben.  
Nach weiteren 10x geht zu einer neuen Stati-
on.  

Nach dem seitlichen Verschie-
ben schnell wieder spielbereit 
sein! 
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Wie können wir unser Spiel verbessern? 

Beobachte das Spiel einer Mannschaft und notiere, was in der Mannschaft noch nicht so gut 
und was schon gut klappt. 

Versuche auch, einige deiner Beobachtungen durch Skizzen auf den Spielfeldern  zu ver-

deutlichen, z. B. wenn die Mannschaft beim Erwarten des gegnerischen Balles ungünstig 
steht.

Beobachtete Mannschaft: …………………  Beobachter/Beobachterin: …………………….. 

A)  Bei der  Mannschaft klappt folgendes schon gut. 

1. ……………………………………………………………………………………………..

2. ……………………………………………………………………………………………..

3. ……………………………………………………………………………………………..

4. ……………………………………………………………………………………………..

B)  Die  Mannschaft  könnte folgendes noch verbessern.  

1. ……………………………………………………………………………………………..

2. ……………………………………………………………………………………………..

3. ……………………………………………………………………………………………..

4. ……………………………………………………………………………………………..
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4. Volleyball als Teil des Schullebens 

4.1 Volleyball im außerunterrichtlichen Schulsport 

Vorformen des Volleyballspiels (siehe Unterrichtsvorhaben 1 und 2) und vereinfachte 
Varianten können bei vielen Anlässen den außerunterrichtlichen Schulsport berei-
chern.

Im Pausensport kann mit Ringen, Indiacas, Badebällen, Weichbällen oder Schul-
volleybällen gespielt werden. Dabei müssen nicht unbedingt Netze vorhanden sein.  
Spielformen, bei denen es nur darum geht, Bälle zu zweit oder zu mehreren mög-
lichst lange ohne Bodenkontakt volley zu spielen, bieten ausreichende motivierende 
Bewegungsanlässe für die Schüler aller Altersstufen, auch dann wenn nur ein as-
phaltierter Pausenhof zur Verfügung steht.  

Bei der Anschaffung von Spielgeräten für den Pausensport sollte daher unbedingt 
auch für das „Volley-Spielen“ geeignetes Ballmaterial berücksichtig werden (s. o). 
Lassen es die räumlichen Gegebenheiten zu, können natürlich auf geeignetem Un-
tergrund (Rasenflächen) auch Pfosten verankert werden, die ein schnelles Befesti-
gen von Netzen oder Baustellenband auf unterschiedlichen Höhen gestatten.  

Im Sportunterricht können diese Aktivitäten gut vorbereitet werden, indem für die 
Pause geeignete Übungs- und Spielformen erprobt und die für ein zufrieden stellen-
des gemeinsames Sporttreiben notwendigen sozialen Kompetenzen angebahnt wer-
den.

„Volley-Spiele“ können auch im Rahmen von Sport- und Spielfesten aufgegriffen
werden. Aufgabenstellungen in Verbindung mit dem oben aufgeführten Ballmaterial 
können eine motivierenden Bereicherung solcher Veranstaltungen für einzelne Schü-
ler, Paare oder Gruppen darstellen und die Vielfalt möglicher Spiele mit Bällen für die 
Schüler erfahrbar machen. Dies gilt auch für Klassen-Spielnachmittage, bei denen 
Eltern mit ihren Kindern gemeinsam „sportlich“ aktiv sind. Bei „Volley-Spielen“ kön-
nen die Schüler und ihre Väter, Mütter, Großeltern und Geschwister gemeinsam aktiv 
werden. Dabei ist es möglich, alle Alterstufen bei der Lösung möglicher Aufgaben-
stellungen zu integrieren. Gut geeignet sind Spiele mit Volleybällen auch als Statio-
nen, wenn solche Spielnachmittage als Rallyes organisiert werden.  

In ähnlicher Form können volleyballähnliche Spiele auf Klassenfahrten in Jugend-
herbergen oder Schullandheimen aufgegriffen werden.  

Volleyball kann ebenfalls Gegenstand in einer Projektwoche sein.  

„Wir erwerben das Volleyball-Spielabzeichen.“  

„Wir entwickeln Volleyballspiele für die Pause.“  

„Wir bereiten ein Volleyball-Turnier vor.“

„Wir lernen Volleyball im Verein kennen.“ 

„Wir spielen Volleyball im Sand.“ 

stellen mögliche Projektthemen dar. Dabei bietet es sich durchaus an, mit vorhande-
nen Vereinen zu kooperieren.  

Dies gilt auch für die Durchführung von Volleyball-Arbeitsgemeinschaften (AG).
Besonders in offenen Ganztagsschulen ist es durchaus möglich, dazu schulexterne 
Anbieter heranzuziehen und zu finanzieren. Die Möglichkeit der Förderung von AGs 
im Grundschulbereich und in der Orientierungsstufe besteht auch durch den WVV. 
Voraussetzung ist eine Kooperationsvereinbarung zwischen einer (Grund-)Schule 
und einem WVV-Mitgliedsverein. Weitere Informationen folgen unter dem Punkt 4.2
(S. 92ff).
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Sowohl schulintern als auch schulübergreifend können Vergleichswettkämpfe oder 
Meisterschaften ausgetragen werden. Dies ist in Grundschulen gegenwärtig nicht
sehr verbreitet. Dennoch zeigt das Siegener Modell sehr überzeugend, wie auf der 
Grundlage einer reduzierten Spielerzahl und mit vereinfachten Spielregeln Volleyball-
Stadtmeisterschaften für Grundschulen mit großem Erfolg durchgeführt werden kön-
nen. Dabei haben auch Mannschaften ohne Spieler und Spielerinnen aus Volleyball-
vereinen sehr gute Erfolgschancen. Die Resonanz solcher Turniere wird umso positi-
ver sein, je stärker es gelingt, die spezifischen Gegebenheiten der jeweiligen Region 
zu berücksichtigen:  

a) In Orten mit einer intensiven Jugendarbeit von Volleyballvereinen können zwei 
unterschiedliche Runden für Mannschaften mit Vereinsspielern und Mannschaften 
ohne Vereinsspieler ausgetragen werden.  

b) Ist die Zahl der beteiligten Grundschulen gering, nehmen mehrere Mannschaften 
pro Grundschule an der Meisterschaft teil. Die Siegerschule wird durch die Additi-
on der Ergebnisse aller Mannschaften ermittelt.  

c) Nehmen viele Schulen teil, werden nach einer Qualifizierungsrunde in zwei ge-
trennten Endrunden ein A- und ein B-Sieger ermittelt.  

Die Wettkämpfe können durch Zusatzaufgaben aus dem Bereich der allgemeinen 
koordinativen Fähigkeiten und der Ballkoordination ergänzt werden. Diese sind bei 
der Ergebnisfeststellung zu berücksichtigen. Damit wird eine zu einseitige Aus-
richtung der Arbeitsgemeinschaften auf die Vermittlung der volleyballspezifischen 
Techniken der Ballbehandlung vermieden und eine breitere koordinative Grund-
ausbildung angeregt (vgl. auch Kuhl et al, 1995). 

Für die Organisation eines Volleyball-Turniers bieten den Grundschulen der 
WVV und die ortsansässigen Vereine ihre Hilfe an. Der WVV vermittelt den Kon-
takt zu den in Frage kommenden Volleyball-Vereinen, von denen die Lehrerkollegen 
bei der Vorbereitung und Durchführung des Turniers materiell (u. a. Bereitstellung 
eines Organisationspakets) und personell intensiv unterstützt werden.  
Besonderer Wert wird bei diesen offenen Turnieren auf kindgerechte Organisations-
formen gelegt, die es erlauben, möglichst viele Schüler zu beteiligen und ihnen durch 
die Auswahl angemessener Spielvarianten entsprechende Erfolgserlebnisse zu ver-
mitteln. Vorschläge für notwendige Regelungen sind auf der Seite 99f aufge-
führt worden. 

4.2 Förderung von Kooperationen zwischen Schule und Verein 

Der Westdeutsche Volleyball-Verband e.V. hat zwei Kooperationsmodelle entwickelt, 
um die Jugendarbeit der Vereine voran zu treiben. Das Modell „volley@school“
richtet sich hauptsächlich an Grundschulen, die mit Hilfe eines Vereins eine Volley-
ball-AG (außerunterrichtlich/offener Ganztag) einrichten möchten und am Ende des 
Schuljahres ein Schulturnier oder schulübergreifendes Turnier ausrichten.  
Die nachhaltige Kooperation „Partnerschule des Volleyballsports“ zeichnet sich 
durch die intensive Zusammenarbeit mehrerer Partner aus. Zwischen einem erfahre-
nen Verein und einer weiterführenden Schule wird ein Kooperationsvertrag unter-
zeichnet.
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„volley@school“
Seit dem Schuljahr 2010/2011 unterstützt der WVV die Zusammenarbeit zwischen
Grundschulen und weiterführenden Schulen bis zur Jahrgangsstufe 7. Ziel der Zu-
sammenarbeit ist es, gemeinsam ein Schulturnier  (Grundschule oder Klasse 5 bis 7) 
zu organisieren und die Kinder an den Volleyballsport heranzuführen. Beide Seiten 
können von solchen Kooperationen profitieren: 

Schule: 
Nutzung zusätzlicher Bewegungsangebote für eine ganzheitliche 
Persönlichkeitsentwicklung der Schüler/innen 
Profilbildung der Schule  
positive Außenwirkung durch die Ausrichtung von Wettkämpfen  
Unterstützung im Ganztag durch Verein/Verband 
Steigerung der Attraktivität 
Stärkere Identifikation der Schüler/innen mit der Schule 

Verein: 
Systematische Nachwuchsgewinnung  
Stabiler Standort  
Einstieg in den Ganztag  
Vorteile bei der Hallenbelegung 

Um die Vereine aktiv zu unterstützen, stellt der WVV finanzielle Mittel (u.a. für den 
Übungsleiter der AG), sowie praktisches Material (u.a. Ballpaket für die Schule) zur 
Verfügung. Auch personelle Hilfestellung kann bei Bedarf angefordert werden (z. B. 
Durchführung einer Lehrerfortbildung an der Kooperationsschule).  

Die Ausschreibung für das aktuelle Schuljahr sowie das offizielle Anmeldeformular 
mit den Anmeldefristen stehen auf der Homepage des WVV als Download zur 
Verfügung: 

http://www.wvv-volleyball.de/schulsport/schule-und-verein/volleyschool.html 

„Partnerschule des Volleyballsports“
Der, auf höchster Ebene zwischen Landessportbund, Fachverbänden und Ministeri-
um, beschlossene Pakt für den Sport wird im WVV durch die Einrichtung von „Part-
nerschulen des Volleyballsports“ umgesetzt. Folgende Bedingungen sollten für diese 
Auszeichnung erfüllt sein:

Einrichtung einer Schulsportgemeinschaft (SSG)   
Erstellung eines langfristigen Trainingsplans für die SSG  
Mind. ein Lehrer muss die Qualifikation besitzen, um Sporthelfer auszubilden 
Mind. ein Lehrer/Trainer des Kooperationsvereins muss die C-Trainer-Lizenz 
besitzen 
Ausbildung von Sporthelfern mit dem Profil Volleyball  
Einsatz der ausgebildeten SH bei Volleyball-AGs, Vereinstraining und sportlichen 
Aktionen der Schule  
Teilnahme der Schulmannschaft am Landessportfest der Schulen in mind. einer 
Wettkampfklasse 
Spätere Teilnahme dieser Schulmannschaft als Vereinsmannschaft am 
Jugendspielbetrieb des WVV 
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Verankerung der Sportart Volleyball im schuleigenen Lehrplan und später im 
Schulprogramm
Auszeichnung der erfolgreichen Sportlerinnen und Sportler, sowie der 
Sporthelfer  
Regelmäßige Talentsichtung in umliegenden Grundschulen  

Informieren Sie sich auf unserer Homepage:

http://www.wvv-volleyball.de/schulsport/schule-und-verein/partnerschule-des-
volleyballsports.html 

Weitere Informationen erhalten Sie auch über unsere Geschäftsstelle: 
Tel: 0231 - 586 17 17 
Email: info@wvv-volleyball.de 

4.3 Volleyball und fächerübergreifendes Lernen 

Fächerübergreifendes Lernen wird u. a. dadurch charakterisiert, dass im Sinne von 
Handlungsorientierung Probleme im Mittelpunkt des Unterrichts stehen, zu deren 
Lösung unterschiedliche Fächer herangezogen werden. Es bietet insbesondere die 
Chance, die Lebenswelt von Schülern aufzugreifen und durch den Bezug zu realen 
Problemen aus dem Erfahrungsbereich von Grundschulkindern das Lernen aus der 
schulischen Isolation und Aufsplitterung in kleine Lerneinheiten zu lösen und es in 
einen ganzheitlichen Zusammenhang zu stellen. Fächerübergreifendes Lernen kann 
sowohl in komplexen Projekten als auch bei kleineren Unterrichtsvorhaben, in die 
Beiträge aus unterschiedlichen Fächern einfließen, realisiert werden. Die im Folgen-
den aufgeführten Beispiele gelten nicht nur für Volleyball, sie können durchaus auch 
auf andere Inhaltsbereiche des Sportunterrichts übertragen werden. 

Beispiel A
Wir organisieren ein Volleyballturnier der vierten Klassen an einem Wochenende! 

Schreibanlässe für den Deutschunterricht
a) Anschreiben an das Sportamt, damit die Halle benutzt werden darf 
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b) Einladung an die Eltern als Zuschauer 
c) Verfassen eines Berichts für die Schülerzeitung, lokale Presse oder die Ho-

mepage der Schule 
d) Schriftliche Festlegung der wichtigsten Regeln 

Kunstunterricht 
a) Entwurf eines Plakats für das Turnier 
b) Gestaltung einer Urkunde für die Mannschaften 

Mathematikunterricht 
a) Errechnen des Zeitbedarfs für das Turnier bei Zeitspielen oder Spielen mit 

normaler Zählweise. Hier können unterschiedliche Modelle entwickelt und ü-
berprüft werden. 

b) Berechnen der Getränkeversorgung, wie viel muss eingekauft werden bei ei-
nem angenommenen Bedarf von 0,75 Liter pro Person, für welchen Betrag 
muss ein Getränk verkauft werden? Berechnen weiterer Ausgaben. 

c) Eventuell kann auch die Größe der zu markierenden Felder berechnet wer-
den.

d) Müssen die Felder abgeklebt werden, ist die Länge des benötigten Abklebe-
bandes pro Feld zu errechnen und festzulegen, wie viele Rollen (60m) gekauft 
werden müssen. 

Sachunterricht 
a) Welche Getränke sollten sinnvollerweise eingekauft werden und welche Art 

der Verpackung belastet die Umwelt am wenigsten? 
c) Erstellen eines Spielplanes und eines einfachen Spielberichtsbogens 
d) Wie leistet man Erste Hilfe, wenn sich jemand den Fuß oder den Finger ver-

staucht hat? 

Englischunterricht 
Es werden einige typische Anglizismen aus dem Volleyballspiel übersetzt: z. B. 
longline, cross, rally-point, match-point, set-point, overhead-pass, serve, dig, drill, 
spike, coach, team, defense, offense, setting         

Beispiel B 
Die Schüler einer vierten Klasse führen mit ihren Eltern gemeinsam ein Volley-

ball-Turnier durch. 

Sportunterricht  
a) Wie können die Kinder als die „Experten“ ihren Eltern das Pritschen und Bag-

gern vermitteln? Welche Übungen werden dafür ausgewählt? 
b) Sollen für die Eltern andere Regeln gelten, wenn ja, welche? 

Sachunterricht 
a) Siehe Beispiel A 
b) Zusätzlich: Es wird eine schematische Darstellung des taktischen Systems 

angefertigt, damit es den Eltern besser veranschaulicht werden kann. 
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Deutschunterricht  
a) Siehe Beispiel A 
b) Zusätzlich: Einladung an die Eltern als Mitspieler mit einer Rückantwort, ob 

teilgenommen wird 
c) Zusätzlich: Erarbeitung eines Fragebogens für die Eltern, wie ihnen das Tur-

nier gefallen hat 

Kunstunterricht siehe Beispiel A 

Mathematikunterricht 
a) Siehe Beispiel A 
b) Zusätzlich: Auswertung des Fragebogens nach Häufigkeiten; Ergebnisse ge-

gebenenfalls grafisch darstellen.  

Erwerb von Medienkompetenz 
a) Von dem Turnier wird ein Video oder eine Fotosammlung erstellt, auf CD-

ROM gespeichert und bei einer passenden Gelegenheit oder auf der Home-
page präsentiert. 

b) Zu Beginn des Turniers werden den Eltern die auf der DVD befindlichen Vide-
os von den Grundtechniken mit Hilfe eines Beamers und Laptops vorgestellt. 

Beispiel C
Im Rahmen der Projekttage einer Grundschule wird ein Projekt angeboten: Vol-

leyball im Pausensport  

Im Mittelpunkt des Projekts steht das Erproben von Spielvorschlägen. Außerdem sol-
len Plakate erstellt und laminiert werden, auf denen die Schüler Tipps zum Volleyball 
geben und die von ihnen erprobten Spielvorschläge darstellen.  

Medienkompetenz 
a) Wie können Bilder (z. B. zur Technik) von der DVD oder aus dem Internet auf 

die Plakate übertragen werden?  
b) Im Internet bei Online-Anbietern die günstigsten Preise für Bälle ermitteln. Ggf. 

per Mail ein Angebot einholen.  

Deutschunterricht 
a)   Anfertigung der Spielbeschreibungen und der Tipps für das Volleyballspiel 
b)   Anschreiben an den Schulleiter mit der Bitte um Bereitstellung von Mitteln für 

die entstehenden Kosten 

Mathematik 
Berechnung der Kosten für Volleybälle, ein Netz und ggf. weiteres Ballmaterial 

Kunstunterricht 
Grafische Gestaltung der Plakate 

Sportunterricht  
a) Erproben und Bewerten unterschiedlicher Spielformen für das Volleyballspiel 
b) Festlegung und praktische Überprüfung  von Tipps 
c) Ermitteln geeigneter Bälle  
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Sachunterricht
Erarbeiten von Vorschlägen (z. B. im Rahmen des Projekts "Streitschlichter"),  
wie auftretende Konflikte angemessen gelöst werden können. („Die anderen las-
sen uns nicht mitspielen.“ „Einige Mannschaften spielen viel länger als andere 
Mannschaften.“ „ Einige stören dauernd unser Spiel.“)

Beispiel D
Im Folgenden werden einige weitere Möglichkeiten genannt, wie sich innerhalb eines 
Unterrichtsvorhabens „Volleyball“ -Bezüge zu anderen Fächern herstellen lassen.  

Die Schüler haben auf der Grundlage einer sehr einfachen Spielbeobachtung 
ermittelt, wie viele Ballkontakte es pro Spielzug gab. 
Im Mathematikunterricht können nun Mittelwerte für alle Spiele, für einzelne 
Spiele oder die Zahl der Ballkontakte pro Spieler berechnet werden.  
Bei einer Wiederholung der Spielbeobachtung nach drei Wochen kann überprüft 
werden, ob sich die Werte verbessert oder verschlechtert haben. 
Wird über einen längeren Zeitraum immer am Ende der Stunde von verschiede-
nen Mannschaften eine „Meisterschaftsrunde“ durchgeführt, so kann das Erstel-
len von Spielplänen und die Umrechnung der Spielergebnisse in eine Tabelle 
Gegenstand des Mathematikunterrichts sein. 
Es ist ein kleiner Test durchgeführt (z. B. Pritschen in einen Zielbereich) worden. 
Auch hier können die Testergebnisse auf unterschiedliche Art und Weise be-
rechnet werden. Mittelwert für die ganze Klasse, Unterschiede Jungen und Mäd-
chen, Vergleich mit einem fiktiven Testergebnis aus einer anderen Klasse, Ermit-
teln von Häufigkeitsverteilungen und deren graphische Darstellung. 
Innerhalb des Sachunterrichts: Bearbeitung von Konflikten, die sich in der Sport-
halle ergeben. Hier wird man situativ entscheiden müssen, welche dieser Konflik-
te so gravierend sind, dass sie aufgegriffen werden sollten, z. B.: Ablehnung von 
Schülern bei Mannschaftsbildungen, aggressives Verhalten, Mitspieler nicht als 
Spielpartner akzeptieren, sich über schwache Schüler lustig machen, keine An-
strengungsbereitschaft im Spiel. 
Wie kann ich mich im Internet über Volleyball informieren? 
E-Mail an alle Grundschulen im Umkreis mit der Nachfrage, wo auch Volleyball 
gespielt wird und ob ein gemeinsames Turnier durchgeführt werden soll.  
Anschreiben an das Sportamt, um eine Liste der Volleyballvereine, in denen Kin-
der Volleyball spielen können, zu erhalten. 

4.4 Erwerb des Volleyball-Spielabzeichens  
Das Spielabzeichen Volleyball, das auf Initiative des Westdeutschen Volleyball-
Verbandes speziell für den Schulsport entwickelt wurde, soll vor allem Schüler/innen 
für das Volleyballspielen motivieren. Der Erwerb des Abzeichens kann ein zusätzli-
cher Anreiz sein, um die relativ schwierigen Techniken der Ballbehandlung zu üben, 
die dann in kleinen wettkampfähnlichen Spielformen Anwendung finden.  
Das Spielabzeichen Volleyball wird in den Stufen „Kinderspielabzeichen“, „Spielab-
zeichen Bronze“, „Spielabzeichen Silber“ und „Spielabzeichen Gold“ vergeben. Es 
setzt sich aus einer Urkunde und einem Aufnäher zusammen. Der Vertrieb erfolgt 
über die  
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Deutsche Volleyball-Jugend (DVJ) 
Otto-Fleck-Schneise 8 
60528 Frankfurt/Main 
Tel.: 069 / 69 50 01 – 21 
Email: geschaeftsstelle@dvj.de 
http://www.volleyball-verband.de

oder über die Geschäftsstellen der Volleyball-Landesverbände. 
Prüfberechtigt sind alle Sportlehrer, Übungsleiter und Trainer, die über die Voraus-
setzungen informiert sind. Eine ausführliche Information und Anleitung liefert die da-
zugehörige Broschüre. 

5. Nützliche Informationen
5.1 Checkliste zur Sicherheit bei Volleyball-Spielen in der Schule 

Volleyball in der Schule birgt ein eher geringes Verletzungsrisiko. Lediglich beim O-
beren Zuspiel (Pritschen) kann es zu Fingerverletzungen kommen. Beim Unteren 
Zuspiel (Bagger) treten kaum Verletzungen auf. Unfälle ereignen sich dabei überwie-
gend in Spielhandlungen und nur selten beim Erlernen neuer Techniken.  
Allerdings verletzen sich Schülerinnen und Schülern in der Regel nicht zufällig. Da-
her sollte dem Üben von Bewegungsfertigkeiten bei der Spielvermittlung genügend 
Zeit eingeräumt werden. Kleinere Volleyballspiele ermöglichen dann in über-
schaubaren Spielsituationen, Erfahrungen zu sammeln. Da hierbei das Leistungs-
vermögen der Schüler sehr unterschiedlich sein kann, sollten auch Differen-
zierungsmaßnahmen getroffen werden.  
Im Sportunterricht muss Sportkleidung mit Hallenturnschuhen (helle und nicht fär-
bender Sohle) getragen werden. Uhren und Schmuck sind dabei abzulegen. Auf das 
Tragen einer auf Hallensport ausgerichteten Sportbrille muss gesondert geachtet 
werden. Trotz erkennbarer Abhängigkeit des Unfallgeschehens von den Rahmen-
bedingungen der Schule und einem veränderten Schülerverhalten ist die Lehrkraft 
mit ihrer Sachkompetenz bei der Sicherheit die Schlüsselfigur. Der Erwerb von Si-
cherheitsbewusstsein, Risikokompetenz und Handlungskompetenz durch die Schüle-
rinnen und Schüler sind Ziele von Sicherheitsförderung. Diese Förderung geschieht 
über eine angemessene Berücksichtigung der Pädagogischen Perspektiven bei der 
Unterrichtsgestaltung. 
Dazu gehört die Darstellung von Gefährdungsmöglichkeiten. 

Nehmen alle beim Üben und Spielen auf andere Rücksicht? 
Halten sich alle an Absprachen und Regelungen? 
Werden die Stoppregel oder andere vereinbarte Signale der Lehrkraft oder Mit-
schüler eingehalten? 
Haben die Spielfeldaufbauten ausreichenden Sicherheitsabstand beim Üben und 
Spielen? 
Flatterbänder oder Baustellenbänder anstatt einer Gymnastikschnur eigenen sich 
hervorragend für den Spiel- und Übungsaufbau. Gymnastikschnüre können durch 
ihre Elastizität zurückschnellen und bergen somit ein Verletzungsrisiko, sind zu-
dem nicht so gut sichtbar, wackeln und lassen sich durch den hohen Zug schwe-
rer aufbauen. 
Liegen keine unbenutzten Bälle in der Halle herum? 
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Sind die Bälle nicht zu hart aufgepumpt? 
Kommen schwächere Schülerinnen und Schüler auch zum Spielen? 
Können die Schülerinnen und Schüler schon selbstständig ein Spiel organisie-
ren? 
Achten die Schüler auf Fairness und Verantwortung? 

Literatur: 
Sicherheitsförderung im Schulsport – Schriftenreihe Schule in NRW Nr. 1033 
DVD - Volleyball: Bausteine für einen sicheren und attraktiven Unterricht 

5.2 Regelungen für ein Schulturnier „Mini-Volleyball“ (in Anlehnung an die  
U12-Vorgaben des WVV) 

Vorbemerkungen:  
Die zentrale Zielsetzung des Schulturniers „Mini-Volleyball“ besteht darin, möglichst 
vielen Schülern ein befriedigendes Spielerlebnis zu vermitteln. Dies wird am ehesten 
gelingen, wenn sich Durchführung und Regeln an den Bedürfnissen der Schüler ori-
entieren. Die unten aufgeführten Regeln sind daher bewusst sehr offen formuliert 
worden. So können sie an die konkreten räumlichen Bedingungen und die Voraus-
setzungen bei den Schülern flexibel angepasst werden.  

Spielanlage
Die Größe des Spielfeldes beträgt 4,5m x 4,5m, mit oder ohne Mittellinie. 
Netzhöhe und Beschaffenheit (Langnetze) sind variabel. Durchhängende Netze, 
Zauberschnüre oder Baustellenband sind erlaubt. Die Höhe sollte ca. 2 m betra-
gen. 
Die Spielfelder können auch durch kleine/flache Hütchen oder Gummimarkierun-
gen abgetrennt werden (Anregungen für den Aufbau einfacher Spielanlagen 
siehe S. 37). 
Gespielt wird möglichst mit einem Light Ball (200-220 g) oder anderem nicht so 
harten Ballmaterial (genauere Informationen siehe S. 101). 

Teilnehmer
Gespielt wird 2 gegen 2. 
Eine Mannschaft besteht aus mindestens 4, höchstens 6 Spieler/innen, die alle in 
die Rotation einbezogen werden müssen. 
Mädchen und Jungen können in einer Mannschaft spielen. 

Spielsystem
Ein Spieler hat 2 Aufschläge. Danach wechselt das Aufschlagrecht in Verbindung 
mit der Rotation an die gegnerische Mannschaft.  
Der von außen auf das Feld  kommende Spieler führt den Aufschlag aus. 
Jeder Spielzug ergibt einen Punkt. 
Es wird empfohlen, Sätze auf Zeit spielen zu lassen. Deren Dauer und  Zahl legt 
der Ausrichter fest. 
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Spielhandlungen

1. Ball ins Spiel bringen (Aufschlag) 
Der Ball kann durch einen 

Aufschlag von unten oder von oben 
durch einen Einwurf von unten nach oben oder 
durch Einpritschen 

 ins Spiel gebracht werden. 
Aufschlag oder Einwerfen müssen von der Grundlinie aus erfolgen.  
Für das Einpritschen des Balles darf der Spieler das Feld betreten (etwa 1 bis 
2m). 

2. Erste Ballberührung (Annahme) 
Der Ball muss volley zum Mitspieler gespielt werden. Der Ball darf nicht gefangen 
und/oder geworfen werden. 
Es findet keine Technikbewertung statt. 

3. Zweite oder dritte Ballberührung (Zuspiel oder Angriff) 
Der 2. Ball darf gefangen werden. Der Spieler muss den Ball danach in einer Vol-
leyballtechnik zum Mitspieler oder über das Netz zum Gegner weiterspielen. Der 
Ball muss von der Fangstelle gespielt werden.  
Kommt der Ball zum Mitspieler (dritte Ballberührung), muss der Ball volley über 
das Netz gespielt werden.  

Schiedsgericht
Die spielfreien Mannschaften stellen jeweils einen 1. Schiedsrichter, der für die 
Spielleitung zuständig ist und einen 2. Schiedsrichter, der den Spielstand fest-
hält.  
Bei unklaren Situationen sollte der Schiedsrichter auf Doppelfehler (Wiederho-
lung des Ballwechsels) entscheiden.  
Der  jeweilige Spielstand und das Spielergebnis können auf einem einfachen 
Spielberichtsbogen notiert werden (Vorlage auf S. 59 oder in der Datei Volley-
ball-Werkstatt auf der DVD). 
Die Mannschaftsbetreuer (Lehrer) nehmen nur in besonderen Fällen Kontakt zu 
den Schiedsrichtern auf. Die Kinder sollen das Spiel möglichst selbstständig und 
ohne Eingreifen von außen regeln.  
Schiedsrichter-Einstiegsregeln („Pfiff-Lizenz“): S. 102 und auf der DVD in der 
„Volleyball-Werkstatt“
Schiedsrichterzeichen: auf der DVD unter „ergänzende Informationen  Re-
geln“

Es wird noch einmal auf das Angebot des WVV hingewiesen, die Durchführung von 
Volleyball-Turnieren organisatorisch zu unterstützen. Auskünfte dazu erteilt die Ge-
schäftsstelle des WVV.  
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5.3 Materialien  
Als Netzersatz eignet sich Baustellenband. Es kann quer durch die Halle gespannt 
werden und ermöglicht, eine große Schülerzahl spielen zu lassen (Anregungen für 
den Aufbau einfacher Spielanlagen siehe S. 37). 

Alle Materialien, die in den Unterrichtsvorhaben 1, 2 und 3 genutzt werden, können 
Sie über den WVV zu Sonderpreisen bestellen (s. Flyer und Bestellformular von vol-
leyball.direkt auf Seite 103f).  

Für die Grundschule empfehlen wir den Ball „Molten Light Weight“ (nur 200-220g) 
und für weiterführende Schulen den „Molten School Master“. 

Gerne schicken wir Ihnen kostenlos unsere „Pfiff-Lizenz“ zu, ein DIN A2-Plakat mit 
den wichtigsten Einstiegs-Regeln für die kleinsten Volleyballer. Eine Kopiervorlage 
finden Sie auf der Seite 102 und auf der DVD im Ordner „Volleyball-Werkstatt“.

5.4 Newsletter für Lehrerinnen und Lehrer 

Seit 2012 gibt es einen kostenlosen Newsletter für Lehrerinnen und Lehrer, der per 
Email über die neusten Volleyball-Aktivitäten im Schulsport informiert. Der Newsletter 
ist auch auf unserer Homepage unter  

http://www.wvv-volleyball.de/schulsport.html

zu finden. Gerne nehmen wir Sie in den Verteiler auf! Senden Sie einfach eine Email 
an info@wvv-volleyball.de mit dem Betreff „Newsletter Lehrer“. 

+++ News f r Lehrerinnen und Lehrer +++

5.5 Nützliche Links  
http://www.wvv-volleyball.de 

http://www.volleyball-trainieren.de 

http://www.volleyball-training.de 

http://www.sportpaedagogik-online.de/stwtz.html 

http://www.volleyball-schule.info 

http://www.sportunterricht.de/volleyball 

http://www.hessen-volley.de 

http://www.sbvv-online.de 

http://www.volleyball-schule.info 
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Um ins Hauptmenü zu gelangen, muss „run“ 
angeklickt werden.  
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5.7. Nutzungshinweise zur DVD „Volleyball im Schulsport“ 

1. Systemvoraussetzungen 
Prozessor: ab Pentium 133 MHz (empfohlen Pentium II 200 MHz) 
Grafikkarte: SGVA, 800 x 600, 256 Farben, 8 MB (empfohlen 16 MB) 
DVD-Laufwerk 
16 MB Arbeitsspeicher (empfohlen 32 MB) 

Leider laufen die Programme nur auf Rechnern mit Windows Betriebssystemen. Sie 
können nicht auf Mac-Rechnern von Apple installiert werden.

Das Videomaterial steht auch im Internet unter folgendem Link zur Verfügung:

http://dvd.wvv-volleyball.de

2. Öffnen der DVD 
Nach dem Öffnen der DVD im Explorer wird folgendes Fenster (Abb. 1) eingeblen-
det.

Abb. 1: Öffnen der DVD 

Klicken Sie beim Öffnen der DVD sofort in das Bild, Sie können dadurch den Vor-
spann abbrechen. Die einführenden Erläuterungen und die Musik werden beendet, 
sobald Sie das erste Untermenü öffnen. 

3. Skriptfehler 
Trotz sehr sorgfältiger Überprüfung des Programms kann es möglich sein, dass im 
Fenster der Hinweis auftaucht. „Skriptfehler, soll mit dem Programm weitergearbeitet 
werden?“ In diesem Fall sollte immer „ja“ angeklickt werden. Mit der DVD kann dann 
problemlos weitergearbeitet werden. Beim Anklicken von „nein“ muss die DVD über 
„run“ neu gestartet werden.  

4. Volleyball Werkstatt und Nutzungshinweise 
Die Datei „Volleyball Werkstatt“ enthält alle Kopiervorlagen der Handreichung  im 
Word-Format. Der Begriff „Werkstatt“ soll verdeutlichen, dass die Materialien ggf. 
vom Nutzer verändert werden können und sich dadurch stärker an die konkrete un-
terrichtliche Situation anpassen lassen.  
Diese DVD ist die Kurzversion einer DVD, die 2005 für den GUVV-Westfalen-Lippe 
entwickelt worden ist. In der PDF-Datei „Nutzungshinweise Volleyball“ finden Sie  
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VB  anklicken  

Programm anklicken 

Quicktime anklicken 

daher auch Informationen zu Inhalten, die nur auf der ursprünglichen Version abge-
speichert worden sind.
Sie sollten sich diesen Text dennoch ausdrucken lassen. Besonders nützlich sind die 
Informationen zur Nutzung des Video-Players (S. 10), zum Aufbau der DVD (S. 8-
10) und zur Einblendung zusätzlicher Videos (Videovergleich, S. 11).
Beachten Sie, dass Sie von einem Untermenü zum nächsten nur durch einen 
Doppelklick kommen.  

5. Abspielen der Videos 
Für das Abspielen der Videos muss Quicktime installiert sein. Falls dies nicht der Fall 
ist, kann das Programm von der DVD auf den Rechner kopiert werden (siehe 
Abbildung 2). 

Abb. 2: Quicktime installieren 

Allerdings ist die Installation des Quicktime-Programms von der DVD aus nur für die 
älteren Windows Betriebssysteme, einschließlich Vista und XP, möglich. Läuft Ihr 
Rechner mit Windows 7, müssen Sie sich das aktuelle Quicktime-Programm 
kostenfrei aus  dem Internet herunterladen  
(mögliche Adresse: www.softonic.de/s/quicktime/windows-7:video-win). 

Bei den Technik-Videos werden die Erläuterungen (s. Abb. 3) immer gegliedert 
nach den drei Phasen „Vorbereitung“, „Spielen des Balles“ und „Nach dem Spielen 
des Balles“ eingeblendet. Die Videos sind so programmiert, dass immer nur der (der 
jeweiligen Phase entsprechende) Abschnitt des Videos als Endlosschleife abläuft. 
Hier sollte in jedem Fall eine sehr langsame Zeitlupe gewählt werden. Die 
Darstellung wirkt andernfalls sehr verzerrt.  
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Soll der Bewegungsablauf ohne Unterbrechung gezeigt werden, muss das 
Textfenster geschlossen sein. Durch Klick können ebenfalls die Schlagworte 
ausgeblendet werden. 

Abb. 3 Einblenden der Erläuterungen 

6. Öffnen von PDF Dateien 
Für das Öffnen der PDF-Dateien während der Nutzung des Programms muss 
Acrobat Reader installiert sein. Vorgehensweise wie beim Installieren von Quicktime, 
nur an Stelle von Quicktime Acrobat anklicken.  
Werden PDF-Dateien im Programm geöffnet, sollten sie über die Lupenfunktion ver-
größert werden. Die Seiten können durch Drag & Drop mit der linken Maustaste ge-
scrollt werden. 

7. Speichern der DVD 
Wir empfehlen Ihnen, die  DVD auf die Festplatte Ihres Rechners zu kopieren. Sie 
benötigen dafür etwa 820 MB Speicherkapazität. Die Videos laufen dann etwas 
runder und können schneller geöffnet werden. Wählen Sie  einen kurzen Namen für 
den Ordner (z. B. DVD-VO), in dem Sie die DVD speichern, damit die zulässige 
Zeichenzahl für die einzelnen Pfade nicht überschritten wird. Es kann sonst möglich 
sein, dass sich einzelne Untermenüs nicht öffnen lassen.  

Setzen Sie sich bitte mit dem WVV in Verbindung, falls sich Probleme mit der 
Nutzung der DVD ergeben.  
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